
		
			
		
	

  [image: ../images/img0001.png]In der

  Milchstraße schreibt man das Jahr 1463 Neuer Galaktischer Zeitrechnung - das entspricht dem Jahr

  5050 christlicher Zeitrechnung. Eigentlich herrscht seit über hundert Jahren Frieden.




  Doch seit die Terraner auf die sogenannten Polyport-Höfe gestoßen sind, Zeugnisse einer längst

  vergangenen Zeit, tobt der Konflikt mit der Frequenz-Monarchie: Sie beansprucht die Macht über

  jeden Polyport-Hof und greift mit Raumschiffen aus Formenergie oder über die Transportkamine der

  Polyport-Höfe an.




  Die Terraner und ihre Verbündeten wehren sich erbittert - der Kampf findet in der Milchstraße

  und in Andromeda statt. Man entdeckt die Achillesferse der Vatrox, der Herren der

  Frequenz-Monarchie: Sie verfügen mittels ihrer Hibernationswelten über die Möglichkeit der

  »Wiedergeburt«. Als die Terraner ihnen diese Welten nehmen und die freien Bewusstseine dieses

  Volkes einfangen, beenden sie die Herrschaft der Frequenz-Monarchie. Allerdings sind damit nicht

  alle Gefahren beseitigt: Noch immer gibt es Vatrox und mindestens zwei rivalisierende

  Geisteswesen, die mit dieser fremden Zivilisation zusammenhängen.




  Perry Rhodan begibt sich in der fernen Galaxis Anthuresta auf die Suche nach Verbündeten im

  Kampf gegen die Frequenz-Monarchie, nicht zuletzt, weil sich dort einerseits die letzten

  Hibernationswelten befinden und andererseits das Stardust-System, in dem ein Teil der Menschheit

  lebt. Ein Verbündeter Perry Rhodans ist der Esnur Clun’stal, ein sogenannter Kristallingenieur

  der legendären Anthurianer. Doch Clun’stal ist ein Wesen ohne bewusste Vergangenheit. Um dies zu

  ändern, betritt er DIE ZEITLOSE WELT ...




   




  





   




   




  Die Hauptpersonen des Romans:




   




  Clun'stal - Ein Kristallingenieur auf der Suche nach der verlorenen

  Zeit.




   




  Ghos'fajer - Ein Esnur bereist ein fernes Land.




   




  Udkigom - Ein Mentor begegnet einer Legende.




   




  Fogudare und Tanfacher - Zwei Wissenschaftler erleben das Ergebnis ihres

  Experimentes.




   




  Aghinjan und Munsguj - Die Nishai stellen sich der Zukunft.




   




  





   




  Prolog:




  Auf dem Weg nach ESHDIM-3




   




  »Woran denkst du?«, fragte die Frau.




  »An dich«, sagte Perry Rhodan. »Unter anderem.«




  »Oh«, sagte die Frau. »Warum auch nicht.«




  Sie musterte ihn neugierig. »Was denkst du über mich? Oder ist diese Frage zu indiskret?«




  Sie hatte das eine Bein über den Oberschenkel des anderen gelegt, der Fuß wippte frei in der

  Luft. Die Hände hielt sie hinter dem Knie verschränkt.




  Die Haltung gab ihr etwas von einem Teenager. Dabei war die Frau kein Teenager - sie war

  wesentlich jünger.




  Eigentlich existiert sie erst seit vier Monaten, überlegte Rhodan.




  Andererseits war sie älter als jeder Teenager, schätzungsweise 80.000 Jahre alt - und dafür

  noch sehr rüstig. Er musste bei diesem Gedanken lachen.




  »Du lachst über mich?«




  »Ich frage mich, wie alt du wirklich bist. Oder ist diese Frage zu indiskret?«




  »Indiskret ist sie nicht«, sagte die Frau. »Ich weiß nur nicht, aus welcher Perspektive ich

  sie dir beantworten soll. Alterung ist etwas, das für biologische Wesen eine ganz andere

  Bedeutung hat als für mich.« Sie lächelte ihm verblüffend charmant zu. »Schließlich lebe ich

  nicht.«




  »Nein?«, fragte Rhodan.




  »Verpasse ich damit etwas? Oder ist diese Frage zu indiskret?«




  Rhodan legte die Stirn in Falten. »Ob du etwas verpasst? Das will ich hoffen. Aber ich

  betrachte diese Frage natürlich aus der Perspektive eines Lebewesens.«




  Mikru war kein Lebewesen. Sie war ein Avatar, eine holografische Darstellung von MIKRU-JON,

  dem Museumsraumer der Halbspur-Changeure. Freilich verfügte das Schiff über ein Eigenbewusstsein

  - also auch sein Avatar.




  Galt Bewusstsein seiner selbst zu haben nicht als ein Kennzeichen höheren Lebens?




  »Leben«, sagte er gedehnt. »Das ist ein weiter Begriff.«




  »Ein manchmal zweifelhafter Begriff«, sagte Mikru.




  Rhodan nickte. »Ich frage mich, welche Art von Leben Clun'stal lebt.«




  »Ein kristallines Leben«, schlug Mikru vor und lächelte. »Schließlich ist er ein

  Kristallingenieur.«




  »Was immer das heißt«, sagte Rhodan. Er überlegte, wo sich der Esnur zu diesem Zeitpunkt

  aufhalten mochte. Clun'stal war mit dem Essa Nur Chal'tin von Bord des Ja'woor-Schiffes

  aufgebrochen, um etwas über sein vergessenes Leben zu erfahren.




  Aufgebrochen, nachdem er Rhodan um Erlaubnis gebeten hatte - als wäre der Esnur ihm gegenüber

  dienstpflichtig.




  »Ein merkwürdiges Geschöpf«, murmelte




  Perry Rhodan.




  »Wen meinst du?«, fragte Mikru. »Mich?«




  »Ausnahmsweise denke ich mal nicht an dich«, erwiderte Rhodan.




  »Also immer noch an Clun'stal«, erriet Mikru.




  Rhodan nickte. »Den Kristallmenschen.«




  »Erscheint er dir menschlich?«, fragte Mikru neugierig.




  »Manchmal«, sagte Rhodan. »Selten. Meist ganz exotisch. Völlig unbegreiflich.«




  Mikru blickte ihn versonnen an. »Meinst du nicht, dass du auf ihn einen ebenso exotischen,

  unbegreiflichen Eindruck machst? Manchmal?«




  »Immerhin bestehe ich nicht aus Kristallen«, verteidigte er sich.




  »Nein«, gab Mikru zu. Sie löste ihre




  Hände vom Knie und stellte das Bein auf den Boden. Sie beugte sich vor und sagte: »Du bestehst

  aus viel exotischeren Stoffen.«




  Rhodan seufzte. »Wie auch immer: Ich hoffe jedenfalls, dass Clun'stal findet, was er

  sucht.«




  »Er sucht sich selbst«, erinnerte ihn Mikru.




  »Umso wichtiger«, sagte Rhodan. Er überlegte, wohin Chal'tin den Esnur gebracht haben mochte.

  Vielleicht auf eine Welt der Essa Nur. Wie mochte eine solche Welt aussehen?




  Vor seinem inneren Auge entstand das Bild einer Metropole aus wolkenhohen gläsernen Türmen,

  die in allen Farben des Spektrums schillerten. Auf den weiten offenen Plätzen rätselhafte,

  kristalline Skulpturen. Überall Kristallmenschen: Esnur und Essa Nur, in schwarze Gewänder

  gekleidet oder in helle glitzernde Roben wie aus Tautropfen gewoben.




  Kristallwesen, die miteinander redeten, gestikulierten, vielleicht sogar lachten.




  Und die Clun'stal aufnahmen in ihre Mitte: den lange Verschollenen, der sich selbst vergessen

  hatte. Den Ahnen, wie ihn Chal'tin genannt hatte.




  »Du träumst?«, fragte Mikru. »Oder ist diese Frage zu indiskret?«




  Rhodan lächelte den Avatar an. »Ja, ich träume. Und wenn du es genau wissen willst: Ich träume

  von Clun'stal. Von der Welt, auf der er sich zusammen mit Chal'tin aufhalten mag.«




  »Deine Träume müssen keine Ähnlichkeit mit seinen Träumen haben«, mahnte Mikru. »Und euer

  beider Träume keine Ähnlichkeit mit der Realität.«




  »Wovon träumst denn du?«, fragte Rhodan. »Oder ist diese Frage viel zu indiskret?«




  »Sie ist es«, sagte Mikru und lächelte rätselhaft.




  Meine Träume müssen keine Ähnlichkeit mit Clun'stals Träumen haben, wiederholte Rhodan

  in Gedanken.




  Er hätte einiges darum gegeben, in diesem Augenblick Clun'stals Realität zu sehen.




  Clun'stal, dachte er. Wo bist du gerade? Endlich am Ziel deiner Träume?




   




  
Zeit, die Wurzeln zu lösen




   




  Es war Zeit, eines ihrer Beine zu heben und die Wurzeln zu lösen. Der Boden gab nichts mehr

  her, weder Wasser noch Festspeise. Aghinjan zog das Wurzelgeflecht ihres Tastfußes ein. Etliche

  Parasiten, die die starke Kohlendioxid-Konzentration in der freien Atmosphäre nicht vertrugen,

  trennten ihre Mitesserrüssel aus dem Geflecht und ließen sich zu Boden fallen. Sie hatten

  Aghinjan lange genug geprickelt. Die Parasiten wollten sich so schnell wie möglich zurückbohren

  in die Irdene Feste.




  Das Trillerkraut tönte auf und warf seine Dauschleier aus. Aghinjan sah, dass es die meisten

  Parasiten bis zur Irdenen Feste schafften, wie sie dort unten zu rotieren begannen und sich mit

  den harten Spitzen ihres Leibsaums in den Boden bohrten.




  Dennoch machte das Trillerkraut hinreichend Beute. Aghinjan hörte es zufrieden plirren,

  nachdem es die abgefangenen Parasiten in seinem Schleier gewogen hatte.




  Es gab nicht nur im Kraal Plowiw einige Uralte und Fastverholzte, die dem Trillerkraut eine

  gewisse Intelligenz zuschrieben, sogar eine niedere Art von Humor, eine Melange aus Schadenfreude

  und Sättigungsglück. Aghinjan hoffte, dass sie, wenn sie selbst in die Phase der Verholzung trat,

  nicht ähnlich verwirrt sein würde.




  Wenn das Trillerkraut so klug war, warum begann es dann nicht eines Tages mit der Herstellung

  von Werkzeugen oder damit, einen Kraal zu bauen?




  Or hatte sich eben über den Horizont geschoben, die blauweiße Lohenschütte von Raqia. Aus

  irgendeinem Grund mochte Aghinjan den Frühtag, wenn Or noch nicht in vollem Kreis sichtbar war

  und sie wie alle Nishai das Kraftauge, den Zenit ihres Leibes, weiterhin geschlossen hielt.




  Aghinjan setzte den Tastfuß voran und zog dann die beiden Stützbeine nach. Sie schritt

  zwischen zwei Muldenmoosfeldern einher. In den vom Weg abgelegenen Arealen der Felder lagen

  einige augengroße Wasserballen, die das Moos in Eishäute gewickelt und so konserviert hatten.

  Die




  Wasserballen waren für Aghinjan unerreichbar; das Moos hätte sie bereits nach ein, zwei

  Schritten fixiert und begonnen, sie zu besiedeln.




  Aghinjan tat Schritt um Schritt. Das Tastbein kostete mitunter von dem Boden, aber sie bewegte

  sich noch auf abgeernteten Gefilden. Die Irdene Feste würde Jahre brauchen, sich wieder mit

  Nährstoffen anzureichern, wie die Nishai sie verwerten konnten.




  Aus großer Ferne erklangen die dumpfen Schallwellen einer Signalfanfare. Aghinjan entnahm der

  Botschaft, dass eine Händlerschaft aus dem Kraal Bonwin dem verwaisten Konnexpunkt Thav Theu zwei

  nahezu neue Geschwindkapseln gespendet hatte.




  Sehr großmütig, dachte Aghinjan. Bonwin betrieb auf diese Weise seit Jahren Propaganda

  in eigener Sache. Die Botschaft war auch für die schlichtesten Gemüter leicht zu enträtseln:

  Macht Bonwin zum Kraal der Anordnungen, und Wohlstand wird über euch kommen wie

  Federpilz!




  Die Botschaft war simpel genug, dass selbst das Trillerkraut sie verstanden hätte.




  Dennoch, diese Nachricht war eine Fügung. Aghinjan überlegte nicht lange, ob sie sich zum

  Konnexpunkt begeben und eine der Geschwindkapseln in Anspruch nehmen sollte. Sie war zwei-,

  dreimal in einer Geschwindkapsel gereist und hatte nicht den Eindruck, dass das rasende Tempo, zu

  dem die Kapsel bei stetem Wind fähig war, ihren Geist tatsächlich zerrüttet hatte, wie die

  verwirrten Fastverholzten es unermüdlich prophezeiten.




  Man wurde höchstens ein wenig schwipsig. Wie sollte es auch anders sein, wenn es in solcher

  Rasanz kopfüber, kopfunter ging.




  Aber anders, als die Mahnungen der Fastverholzten Glauben machen wollten, hatte sich Aghinjan

  jedes Mal rasch von den Turbulenzen erholt und jedenfalls keinen bleibenden Schaden in ihrem

  Gemüt erlitten.




  Warum also nicht? Mit einer Geschwindkapsel käme sie am Abend des nächsten Tages, vielleicht

  sogar früher, in die Nähe der Splitterberge. Und sie würde noch am nächsten Tag zunächst ihren

  Tastfuß, dann ihre beiden Stützbeine auf die Kristallweite setzen.




  So in die Nähe des Möglichen gerückt, kamen ihr plötzlich Zweifel, ob sie das wirklich

  wollte.




  Aber sollte sie mit leeren Augen in den Kraal zurückkehren? »Eine gute Erkunderin bist du«,

  würden sie sie schmähen, und zwar nicht nur die Uralten und Fastverholzten. »Da ist ja das

  Trillerkraut heroischer als du.«




  Nichts gegen eine gute Schmähung - aber mit Trillerkaut verglichen zu werden, lag ihr

  nicht.




  Or stand im Zenit. Sie spürte, wie ihr Kraftauge sich förmlich ohne ihr Zutun öffnete.

  Manchmal hasste sie es, wenn dieser Teil ihres Körpers sich wie ein autonomer Kraal benahm.




  Dann ergoss sich Ors Licht mit einer so überwältigenden Wärme und Nahrhaftigkeit in ihr Auge,

  dass sie sich erfüllt und angenommen fühlte von der Natur aller Dinge.




  Bald glitt Or aus dem Zenit, und Aghinjan fühlte sich satt und ermutigt, geradezu übermütig:

  Ja, sie würde anderntags zum Konnexpunkt gehen und eine der Geschwindkapseln nehmen. Und dann

  würde sie in Richtung Kristallweiten eilen - kopfüber, kopfunter - und ihre Theorien

  überprüfen.




  Sie wollte sich nicht rühmen, aber: Wer, wenn nicht sie, sollte den Beweis erbringen? Mochten

  die Uralten und Fastverholzten spotten und vor hämischem Vergnügen plirren wie Trillerkraut: Die

  Kristallweiten lebten.




  Und sie waren - daran hatte Aghinjan




  keinen Zweifel - nicht von dieser Welt.




  Anderntags. Der Weg erwies sich als länger denn erhofft. Als Aghinjan den

  Konnexpunkt erreicht hatte, fuhr Or bereits nieder. Sie war nicht die Einzige vor Ort. Neben den

  beiden Geschwindkapseln standen zwei andere Nishai, steckten mit den Wurzeln tief in der Irdenen

  Feste und pufften ein wenig Stoffwechselgas in die Luft.




  Aghinjan entnahm dessen Aromen, dass der Boden satt von allerlei Nährstoffen war

  und alles bestens und leicht verwertbar.




  Und wahrscheinlich bis zur Sättigung voll von Parasiten.




  Aghinjan und die anderen Nishai wünschten einander Licht und Sättigung. Eine der beiden trug

  eine Vignette des Kraals Bonwin, die andere - Aghinjan fokussierte ungläubig zwei Augen aus dem

  Kranz - vom Kraal Nuusnu. Nuusnu lag so hoch im Norden von Sevora, dass man von dort den

  Polkontinent Zawan sehen können sollte.




  Vielleicht bloßes Gewäsch der Uralten und Fastverholzten.




  Die beiden stellten sich als die Bonwinin Trappodjin und die Nuusnuin Munsguj vor.




  Munsguj - der Name hätte nicht unpassender sein können. Denn was sollte lieblich

  sein an ihr? Der Augenkranz wässrig, fast trüb, das Kraftauge lädiert und vernarbt. Sie musste

  unter erheblichen Speiseschwierigkeiten leiden. Und was im Licht von Or war mit ihrem Tastbein

  geschehen? Es wirkte dürr und versteift, fast schon hölzern. Munsguj trug einen Wickelkoffer bei

  sich, in dem es, wenn sie sich bewegte, leise klirrte.




  Ein wenig Geplauder.




  Munsguj unterbrach Trappodjin, die irgendetwas über atmosphärische Störungen plapperte, und

  bot Aghinjan ein paar männliche Samensporen an.




  »Samensporen von wo?«, entfuhr es Aghinjan.




  »Von Nuusnu natürlich«, sagte Munsguj mit imponierender Chuzpe. Die Sporen vom Norden des

  Äquatorialkontinents bis in die Nähe des Kraals Plowiw zu transportieren war eine durchaus

  Hochachtung gebietende logistische Leistung.




  »Sie sind noch fruchtbar?«, konnte Aghinjan sich nicht enthalten zu fragen.




  »Und ob sie das sind«, versetzte die Nuusnuin.




  Die Vorstellung, Samensporen aus dem tiefsten Norden zu erhalten, löste in Aghinjan durchaus

  einen inneren Lichtschauer aus.




  »Was willst du dafür haben?« Sie konnte nicht verhindern, dass ihre Stimme vor Aufregung hart

  klang.




  Munsguj plirrte leichthin. »Ich habe sagen hören, dass du auf dem Weg zu der Phantomweite

  bist. Zum hiesigen Blendwerk.«




  »Wer sagt so etwas?«, fragte Aghinjan, schieres Erstaunen.




  »Diese und jener«, murmelte Munsguj.




  »Ich glaube nicht an Phantome«, wich Aghinjan aus.




  »Aber du bist auf dem Weg zu ihnen«, mischte sich Trappodjin ein.




  »Ja«, gab Aghinjan endlich zu. „Ich bin auf dem Weg zur Kristallweite. Ich will sie

  erforschen.«




  Jetzt war es an Trappodjin zu plirren. »Forschen! Wie kann man etwas, das nicht existiert,

  erforschen?!«




  »Was sollte ich sonst dort wollen?«, fragte Aghinjan zurück.




  Trappodjin schwieg verblüfft und von dieser Logik sichtlich überfordert.




  Munsguj löste ihren Tastfuß aus der Irdenen Feste; Aghinjan sah, wie sie ihr Wurzelgeflecht

  einzog. »Du nimmst mich mit und erhältst dafür die Samensporen«, bot sie an.




  Die Fußlösung war nicht mehr als eine Geste. Or hatte längst seinen Tauchgang begonnen; zur

  Hälfte hatte er sich in die Quelltiefe begeben, um neues Licht zu schöpfen.




  Jedenfalls insoweit man derartige Geschichten glaubte, glaubwürdig vielleicht für Trillerkraut

  und einige Uralte und Fastverholzte.




  Aghinjan glaubte all das nicht. Wie den anderen Forschern von Plowiw war Aghinjan licht und

  klar, dass Or lediglich eine Lohenschütte unter vielen war. Was in der Nacht vom Himmel

  flackerte, konnte nichts anderes sein als weitere Lohenschütten, Hunderte, wenn nicht

  Tausende.




  Trappodjin erklärte, am nächsten Morgen mit einer der Geschwindkapseln aufbrechen und sich

  wieder der Händlerschaft anschließen zu wollen.




  »Womit der Konnexpunkt Thav Theu erneut verwaisen würde«, merkte Aghinjan an. Wie gut wäre es,

  wenn man die Mobilitätskapazitäten der Nishai erhöhen könnte, ohne auf den Fund geeigneter

  Geschwindkapseln angewiesen zu sein.




  Mochten die Uralten und Fastverholzten solche Beschleunigung des Lebens auch noch sosehr als

  Unfug geißeln.




  »Ihr wollt wirklich zur Phantomweite reisen?«, fragte Trappodjin. Sie plirrte. »Ich werde

  diesen Stuss in Bonwin zu rühmen wissen.«




  »Dank dir«, sagte Aghinjan trocken, ertastete mit dem vorderen Fuß eine nahrhafte Stelle und

  versenkte ihr Wurzelgeflecht in die Irdene Feste.




  Or war fort. Die Nacht kam. Aghinjan beobachtete, wie das Funkeln am Himmel begann, dann sank

  ihr Bewusstsein auf eine stumme Selbstgegenwart.




  *




  In der ersten Frühe des Tages bereiteten sie die Geschwindkapsel vor. Die innere Hülse war

  ledrig, die Stacheln steif und in alle Richtungen gereckt.




  Aghinjan steckte zusammen mit Munsguj die Segeltücher auf die Stacheln und klebte sie mit

  angezuckertem Speichel fest.




  Trappodjin stand still und saugte aus der Irdenen Feste; sie tat eine Weile, als bemerke sie

  die Aktivitäten der anderen beiden Nishai nicht.




  Endlich trat sie doch an Aghinjan und Munsguj heran: »Meine Geschwindkapsel ist reisebereit.

  Ihr wollt wirklich zu den Phantomen?«




  »Die sich, wie du gestern so schön belegt hast, einer stabilen Nichtexistenz erfreuen«, sagte

  Aghinjan.




  »Wer weiß?« Trappodjin sah die anderen beiden lange an. »Das Firmament speise und lasse euch

  gedeihen«, sprach sie die alte Formel, von der Aghinjan nicht gedacht hätte, dass sie in

  irgendeinem anderen Kraal in Gebrauch wäre. Aber da die Reise zur Kristallweite vielleicht

  wirklich etwas Besonderes war, erwiderte Aghinjan nach antikem Ritual: »Sie verleihe deinem

  Wurzelgeflecht Halt.«




  Trappodjin rollte los.




  Nachdem Or sich vom Horizont gelöst und vollgerundet hatte und Raqia im blauesten aller Lichte

  lag, bestieg Aghinjan mit Munsguj das Hülsenrund der Geschwindkapsel. Sie verstauten den

  Wickelkoffer zwischen sich und verschlossen die Hülse hinter sich.




  Bald ergriff eine Brise die Kapsel und trieb sie voran, auf die Splitterberge zu.




  Kopfüber, kopfunter.




  Als Or auf halbem Weg zum Zenit war, warfen sie den Anker. Die Geschwindkapsel rollte aus und

  hielt an. Aghinjan ließ Munsguj den Vortritt.




  »Ich hätte nicht gedacht, dass es so groß ist«, hörte Aghinjan sie sagen.




  »Gibt es keine Kristallweiten bei den nördlichen Kraals?«, fragte Aghinjan, so leise, als

  wollte sie die Ehrfurcht gebietende Stille des Ortes nicht stören.




  »Doch. Es gibt sie überall«, sagte Munsguj. »Sogar auf Vegen und Zawan.«




  »Auf den Polkontinenten?« Aghinjan wollte plirren, aber es gelang ihr nicht. »Woher willst du

  das wissen?«




  »Nehmen wir an: Weil ich da war.« Wie zum Beweis klopfte sie an ihr verdorrtes Tastbein.




  »So«, sagte Aghinjan. »Habt ihr Kristalle aus der Weite mitgenommen und im Kraal

  untersucht?«




  »Ja und nein«, antwortete Munsguj. »Wir haben einige Spuren von Zawan und Vegen mitgebracht,

  durften sie aber nicht in den Kraal bringen. Seuchengefahr!«




  »Was machst du hier?«




  »Die Kristallweite am Fuß der Splitterberge ist, soweit ich gehört habe, die größte

  Kristallweite von Raqia. Es sei denn, dass sich noch gewaltigere Weiten am Grund der Meere

  befänden. Unsere Forscher haben auf ihren Expeditionen jedoch keinen Hinweis auf solche

  hypothetischen Mega-Weiten entdeckt. Unsere Sorge ist, dass die Weiten aus den Tiefen der Irdenen

  Feste stammen. In diesem Fall könnten sie eines Tages ganz Raqia überziehen und uns die

  Lebensgrundlage nehmen. Ich will versuchen, die Weite zu vermessen.«




  »Wie?«, fragte Aghinjan.




  »Ich werde einen Maßstab an den Rand der Weite in die Irdene Feste pflanzen. Ich suche diesen

  Maßstab in wenigen Jahren wieder auf und vergleiche seinen Abstand zum Rand mit dem heutigen.

  Dann weiß ich, ob die Weite expandiert. Allerdings ...« Sie unterbrach sich und schwieg eine

  Weile. »... allerdings könnte meine Gesundheit besser sein. Denkbar, dass ich diese Jahre nicht

  mehr habe. Wäre es möglich, dass du mir hilfst und im Falle des Falles meine Arbeit

  weiterführst?«




  »Ja.« Aghinjan fühlte sich ein wenig wie in stummer Selbstgegenwart. Ihr war nie der Gedanke

  gekommen, die Kristallweiten als Bedrohung zu sehen. Finsterer Aberglaube. Aber sie

  vermessen - warum nicht? Das war ein kluges Verfahren, empirisch und zugleich mathematisch. Wie

  naiv sie selbst dagegen vorging: losmarschieren und schauen, was geschieht. Völlig

  bescheuert.




  Munsguj stand und staunte. »Diese Weite ist einzigartig. Du bist nicht zum ersten Mal

  hier?«




  »Ich bin zum dritten Mal hier«, sagte Aghinjan. Zum dritten Mal - diesmal, um weiter zu gehen

  als je zuvor. Diesmal, um ihren Fuß auf die Weite zu setzen.




  »Stuss!«, entfuhr es Munsguj.




  Tatsächlich war die Weite unabsehbar. Richtung Norden schloss sie mit den Splitterbergen ab,

  aber in östlicher und westlicher Richtung reichte sie wenigstens bis zum Horizont.




  Aghinjan wusste, dass Kristalle nicht eben selten waren. In gewisser Hinsicht bestand ganz

  Raqia aus Kristallen. Die Irdene Feste setzte sich, soweit die Nishai sahen, aus Mineralien

  zusammen, chemisch einheitlichen Naturstoffen. Zumeist bildeten diese Mineralien Kristalle, die

  aus Sauerstoff und Silizium, Eisen und Kalzium und anderen durchaus nicht seltenen Metallen

  bestanden.




  Die Splitterberge bestanden aus kristallinen Teilen, ebenso die Meeresböden von Raqia,

  jedenfalls soweit es die Forscher in ihren Abyssalen Rohren hatten erkunden können.




  Wasser, wenn es einen gewissen Wärmegrad unterschritt, kristallisierte und drohte dadurch die

  feinen Adern im Wurzelgeflecht zu sprengen.




  Kristalle überall - sogar die Botenstoffe in den Leibern der Nishai konnten unter bestimmten

  Bedingungen kristallisieren.




  Aghinjan hatte einzigartige Kristalle gesehen, erstaunliche Würfel aus restlos lichtem Stoff,

  dendritische Gebilde; rote und blaue Spinelle, goldstrahlende Zirkone, blassblaue Topase;

  prismatische Turmaline, die, wenn man sie erwärmte, sich an den entgegengesetzten Enden hier

  positiv, dort negativ elektrisch aufluden; grüne Peridote und Titanite, in denen ein stilles

  Feuer brannte; pastellfarbene Skapolithe, kaschmirblaue Saphire, die das Licht Ors eingefangen zu

  haben schienen; Rauchquarzaggregate, die einer Miniatur der Splitterberge glichen; Hämatite, die

  in allen Farben des Universums schillerten.




  Aber nichts von all dem glich der kristallinen Landschaft, vor der sie nun standen. Es mussten

  Milliarden, vielleicht Billionen kleiner und kleinster Kristalle sein, manche nicht größer als

  ein Salzkristall an den Ufern des Südmeers, andere dagegen groß wie ein Auge aus dem Augenkranz

  einer Nishai. Aghinjan mochte nicht einmal ausschließen, dass sie, wenn sie tiefer in die

  Kristallweite vordränge, noch größere Exemplare finden würde.




  Werden wir überhaupt vordringen? Oh ja, wir werden! Ich jedenfalls werde.




  Die Kristalle bedeckten in dieser Region die gesamte Irdene Feste. Am Saum der Weite

  schimmerte noch ein wenig grauer Granit zwischen den hier meist winzigen Kristallen hervor.

  Danach wurde die Schicht rasch voluminöser.




  Sie schauten. Or stand noch immer deutlich unter ihrem Zenit.




  Die Kristallweite schien wie ein gewaltiges Lichtmeer, das klare Weißblau überwog, hier und da

  aber irisierten die gefrorenen Wellen dieses gläsernen Ozeans.




  Munsguj entrollte ihren Wickelkoffer und entnahm ihm einen wuchtigen Hammer und etliche

  Metallstäbe, die sich ineinanderstecken ließen. Munsguj arbeitete stumm. Schließlich waren die

  Messlatten so weit. Munsguj nahm die erste, hob sie und rammte sie mit dem Hammer am Rand der

  Weite in die Irdene Feste.




  »Die nächsten immer einen Zwanzigschritt zurück«, erklärte sie Aghinjan. »Nach einigen Jahren

  können wir feststellen, ob die Weite zugenommen hat. Und wenn ja, um welches Maß. Willst du mir

  helfen?«




  Aghinjan half.




  Die Arbeit strengte an. Aghinjan war froh über die Pause, die sie einlegten, als Or in den

  Zenit vorgerückt war. Das Kraftauge der beiden Nishai hatte sich geöffnet und trank das Licht.

  Die Fotosynthese ihres Leibsaumes beschwingte Aghinjan. Der Tastfuß schwebte über der Grenze zur

  Kristallweite, pendelte hin und her.




  »Haben wir Bammel und bleiben stehen oder gehen wir in die Weite?«, fragte Aghinjan.




  »Ich plädiere für den weisen Bammel«, erklärte Munsguj. »Ich glaube, wir sollten die Weite

  nicht betreten wollen.«




  »Was du tun willst, weiß ich nicht«, sagte Aghinjan. »Ich jedenfalls werde diesmal gehen.«




  Zeit, die Wurzeln zu lösen.




  Sie hob den Tastfuß, schob ihn vor und setzte ihn in der Kristallweite auf.




  *




  Die Kristalle klirrten unter ihren drei Füßen, knirschten lauter, wenn die beiden Stützbeine

  landeten und nach Halt griffen. Das Licht von Or, das Licht der Kristallweite. Aghinjan

  registrierte mit einiger Befriedigung, dass Munsguj ihr folgte.




  Sie bewegten sich durch ein Universum aus Helligkeit und Blendung. Längst hatten sie alle vier

  Augen des Augenkranzes geschlossen. Nur das Kraftauge trank noch, und der Tastfuß tastete sich

  voran.




  So gingen sie dahin.




  Es wurde Abend.




  »Bleiben wir hier«, schlug Munsguj vor.




  Aghinjan antwortete nicht, blieb aber nach einigen letzten Schritten stehen. Wann genau hatte

  die Nishai aus dem Kraal Nuusnu die Führung übernommen?




  Sie fuhr das Wurzelgeflecht ihres Tastfußes aus und wühlte es durch die Kristallschicht. Die

  Irdene Feste lag tiefer, als sie befürchtet hatte. Nur die äußersten Wurzelspitzen bekamen

  Kontakt, kaum genug, um Halt gegen einen Nachtsturm zu finden.




  Nun, dann durfte es eben keinen Nachtsturm geben.




  »Das Firmament speise und lasse dich gedeihen«, hörte sie Munsguj sagen.




  Aber tatsächlich - unverhofft schmeckte Aghinjan das Segment der Irdenen Feste wohl; es war

  sehr sättigend und nahrhaft. Gewann die Irdene Feste durch die kristalline Bedeckung?




  »Das Firmament speise und lasse dich gedeihen«, wiederholte Munsguj.




  »Oh ja, sie verleihe deinem Wurzelgeflecht Halt«, sagte Aghinjan schläfrig. Am Himmel waren

  bereits die ersten fernen Lohenschütten aufgetaucht.




  Sie erwartete jeden Moment das Versinken in die stumme Selbstgegenwart. Da war ihr, als ob

  sich etwas auf der Kristallweite täte. Sie versuchte, die Lichtlosigkeit zu durchdringen.




  Die Phantome!




  Tatsächlich machte Aghinjan teils ferne, teils ganz nah herangerückte Schemen aus. Riesenhafte

  Gebilde erhoben sich über der Weite, erstreckten sich bis in die tiefsten Tiefen der Irdenen

  Feste: Gehäuse, in die man den gesamten Kraal Plowiw hätte einlassen können. Etwas verschob,

  etwas bewegte sich zwischen den Großgebilden, huschte mit sinnenzerstäubendem Tempo dahin.

  Aghinjan wollte danach greifen, aber sie fühlte sich wie ihrem Selbst entrückt, uneinholbar weit

  entfernt von den Greiforganen, ja, sogar den eigenen Augen entlegen.




  »Siehst du es auch?«, fragte Aghinjan.




  »Nein«, sagte Munsguj. »Ich liege bereits in der stummen Selbstgegenwart und höre und sehe

  nichts. Auch dich nicht.«




  »So.«




  Es wurde dunkler und dunkler, aber zugleich blieb es hell über der Kristallweite. Hell auf

  unbestimmbare Art, als würde eine ganz andere Lohenschütte als Or ihr Licht aus der Tiefe der

  Kristallweite selbst aufsteigen lassen.




  »Was ist das?«, fragte Aghinjan leise. »Was bedeutet das alles?«




  »Nichts«, sagte Munsguj. »Hoffe ich jedenfalls. Du willst nicht ernsthaft die Nacht auf dem

  Blendwerk verbringen?«




  »Fürchtest du die Nacht?«




  »Ja«, gab Munsguj zu.




  Trotzdem blieb sie bei Aghinjan.




  *




  »Wir haben überlebt«, stellte Munsguj am nächsten Frühtag verwundert fest.




  »Ist ein gutes Zeichen«, sagte Aghinjan und plirrte leise. Sie löste ihre Füße und ging -

  gegen Munsgujs traditionellen Protest - weiter Richtung Splitterberge.




  Sie schwiegen eine Weile. Irgendwann sagte Aghinjan: »Du hast es auch gesehen.«




  »Was?«




  »Nun ... das!«




  Munsguj antwortete nicht.




  »Soll ich dir meine Hypothese verraten?«




  »Nur nicht«, sagte Munsguj. »Ich will ahnungslos bleiben bis zur Verholzung.«




  Zum ersten Mal seit langer Zeit plirrte Aghinjan. »Meine Hypothese lautet: Die Kristalle, die

  die Weiten füllen, stammen nicht von dieser Welt.«




  »Von wo sonst?«




  »Nun ...« Aghinjan schwieg eine Weile. Dann sagte sie: »Du bist vertraut mit der Ansicht, dass

  Or nicht die einzige Lohenschütte ist?«




  »Nur weiter.«




  »Wenn es andere Lohenschütten gibt, könnten diese Schütten ihr Licht anderen Raqias

  spenden.«




  »Auf welchselben andere Nishai auf andere Kristallweiten spazieren und sich fragen: He, wo

  kommt denn dieses Zeug her?« Jetzt plirrte Munsguj. »Wie bescheuert ist das denn?«




  »Hm«, machte Aghinjan. »Und deine Theorie?«




  »Zumindest glauben wir im Kraal Nuusnu nicht daran, dass irgendetwas vom Himmel fällt. Der

  Himmel ist leer.«




  Aghinjan öffnete demonstrativ ihr Kraftauge und hielt es in Richtung Or. Schwaches

  Argument, dachte Aghinjan. So leer war der Himmel jedenfalls auch wieder nicht.




  Munsguj sagte: »Ich habe die Kristallweiten auf den Polkontinenten gesehen.«




  »Und? Sind sie von Phantomen bewohnt?«




  »Das, was du Phantome nennst, sieht man dort wie hier nur, wenn man mit allen drei Füßen in

  der Irdenen Feste verwurzelt ist«, sagte Munsguj. »Niemand, der vor den Weiten steht, in welchem

  Abstand auch immer, hat sie je entdeckt.«




  »Habt ihr untersucht, ob sich die Irdene Feste unter den Kristallen chemisch oder biologisch

  von den anderen, nicht bedeckten Sektionen unterscheidet?«




  »Haben wir. Tut sie nicht.«




  »Folglich wohnen die Phantome in den Kristallen«, schloss Aghinjan.




  »Möglicherweise.«




  »Und wir sind es, die sie aufwecken.«




  »Das wäre schlimm«, sagte Munsguj.




  »Nicht unbedingt. Vielleicht sind es freundliche Phantome. Vielleicht brauchen sie uns, um

  aufzuwachen.«




  »Bescheuert«, sagte Munsguj. »Ebenso bescheuert wie die Idee, sie könnten aus dem leeren

  Himmel stammen.« Wie zum Beweis der Unsinnigkeit wies Munsguj nach oben.




  Aghinjan folgte der Geste, indem sie hinaufschaute. »Oh. Da wir gerade davon sprechen - der

  Himmel ist leer?«




  »Ja«, sagte Munsguj. »Das ist wissenschaftlich erwiesen.«




  »Es scheint, als käme aus deinem leeren Himmel etwas auf uns zu.«




  *




  Das Objekt war ein Ovoid, wie aus reinem Kupfer gegossen. An den beiden Längsseiten sah

  Aghinjan jeweils ein Gebilde, das vage einer Geschwindkapsel ähnelte, die man von den Stacheln

  bereinigt hatte.




  Auf dem oberen Teil des Ovoids saß ein nach hinten gestellter, metallisch schimmernder,

  unerklärlich verdrehter Auswuchs. Quer über den Bug verlief ein schlitzförmiges Glas, in dem sich

  die Kristallweite spiegelte.




  Das Flugzeug sank mit großer Geschwindigkeit nach unten. Aghinjan schaute mit allen vier Augen

  des Kranzes nach oben und öffnete sogar das Kraftauge.




  Zu ihrer Verblüffung teilte sich etwas von dem Ovoiden ab - es war, als wollte der himmlische

  Körper die Gestalt einer Nishai parodieren. Drei Beine winkelten sich mehr und mehr ab, während

  der Ovoid der Irdenen Feste entgegenstürzte. Aghinjan nahm einen Schimmer wie von poliertem

  Metall wahr.




  Ein metallischer Flugkörper?




  Bescheuert!




  »Das Gebilde will auf der Kristallweite landen«, hörte sie sich sagen.




  »Vielleicht ist es ein Phantom«, überlegte Munsguj.




  Aghinjan plirrte. »Nein. Das ist es nicht. Und es ist nicht von dieser Welt. Oder




  weißt du von einem Kraal, in dem man Fluggeräte aus Metall baut?«




  »Nein«, gab Munsguj zu, spürbar erschüttert. »Von keinem einzigen.«




  Sie beobachteten, wie der Ovoid niederfuhr und mit den drei gleichartigen Beinen aufsetzte.

  Nichts war zu hören als ein leises Klirren der Kristalle.




  Dann bildete sich im Äußeren des Körpers ein schmaler horizontaler Spalt, der sich rasch in

  der Vertikalen vergrößerte. Kurz darauf fuhr eine Rampe aus. Schließlich berührte auch sie den

  Boden.




  Gebannt starrten die beiden Nishai auf die Öffnung im Ovoiden. Eine Gestalt erschien dort und

  stieg in großer Eile die Rampe hinab. Sie bewegte sich auf zwei Beinen, schwankend und torkelnd

  zwar, aber ohne zu stürzen.




  Entgeistert sahen die beiden Nishai die Gestalt im Licht aufscheinen.




  »Sie besteht aus Kristall«, stellte Munsguj fest.




  »Ja«, sagte Aghinjan und dachte: Sie ist hier zu Hause. Aber wenn sie hier zu Hause ist -

  was sind dann wir?




   




  
Zeit, hinauszugehen




   




  Vor Clun'stal öffnete sich die Schleuse. Das Schott fuhr surrend in die Versenkung.




  Das Erste, was Clun'stal sah, war der lichte Himmel, in dessen Zenit die blaue Sonne

  stand.




  Er schaute eine Weile in das Licht des Sterns. Es war ein bläulicher Riesenstern der

  Spektralklasse B2 mit einer bolometrischen Helligkeit, die dem 4000-Fachen der Heimatsonne seines

  terranischen Chronisten Perry Rhodan entsprach. Die organischen, auf Kohlenstoffverbindungen

  basierenden, wässrigen Augen des Chronisten hätten dem Feuer keinen Augenblick standgehalten. Für

  das Feuerwerk aus Radiowellen, Infrarot- und Ultraviolettstrahlung, Röntgen- und Gammastrahlung

  dieser Sonne wäre er von vornherein blind gewesen.




  Ein weißblauer Stern mit einer starken Wasserstofflinie.




  In einigen Dutzend Millionen Jahren würde diese Sonne zu einem Roten Riesen werden, dessen

  starker Sternenwind die äußeren Gasschichten verwehen würde. Danach allerdings würde die Sonne

  nicht explodieren, sondern sich zu einem Weißen Zwerg zusammenziehen, einem Stern mit hoher

  Temperatur, aber geringer Leuchtkraft und einem Kern aus Sauerstoff, möglicherweise Helium.




  Diesem Planetensystem stand ein interessanter Werdegang bevor.




  Das Schott war inzwischen ganz versenkt. Clun'stal blickte auf eine Landschaft wie aus Licht,

  leuchtend und schillernd.




  »Landezunge im Betrieb«, meldete eine mechanische, nachlässig modulierte Stimme.




  Clun'stal schaute in die Ferne: Die Lichtlandschaft war eben; sie erstreckte sich bis an einen

  Gebirgszug, eine steile, zerklüftete, tiefblaue Felsformation, die bis in einige Kilometer Höhe

  ragte.




  Der Esnur erkannte, dass die Landschaft vollständig von kleinen und kleinsten Kristallen

  bedeckt war.




  Er zögerte. Was versprach er sich von dieser Exkursion? Und was, wenn diese Welt ihm das

  Versprechen brach?




  Nun, er würde es kaum herausfinden, wenn er den Planeten von der geöffneten Schleuse aus

  betrachtete.




  Zeit, hinauszugehen.




  Er stieg die Rampe hinab, die keinen eigenen Gravovektor besaß, was ihn zwang, seinen Leib ein

  wenig auszubalancieren.




  Dann stand er auf der Kristallebene.




  Er musste sich nicht umdrehen, um zu wissen, dass niemand außer ihm das Beiboot verlassen

  hatte.




  Ein Beiboot der Turnud-Klasse, Bhilouin-Technologie: schlicht, aber robust. Clun'stal

  registrierte, dass er diese Details nicht vergessen hatte. Früher war er kaum einer Erinnerung

  fähig gewesen. Nun schien sein Gedächtnis konsolidiert.




  Er machte einige Schritte im Kristallfeld, erfuhr die Konsistenz des Belags: locker. Der Esnur

  fragte sich, warum er auf diesem Planeten abgesetzt worden war. Auf welche Weise sollte er an

  diesem Ort Antworten auf seine Fragen finden, womöglich das Rätsel seiner Herkunft enthüllen?




  Wer sollte ihm helfen?




  Das Beiboot hatte reichhaltige Biosignale vom Planeten empfangen. Das Steuerhirn war jedoch

  bevorzugt navigatorisch ausgebildet. Es verfügte über keine technische Möglichkeit festzustellen,

  welcher Art die Lebewesen waren: intelligent oder nicht, gesprächsbereit oder für die Wesensart

  eines wie Clun'stal unempfänglich.




  Clun'stal blieb stehen, drehte sich nicht um, wandte den Kopf nicht, tat nichts. Er wusste,

  dass die an Kohlendioxid reiche Atmosphäre für seinen Chronisten nicht besonders lebensfreundlich

  gewesen wäre. 24 Prozent Kohlendioxid in der Luft - Rhodans Sicht würde sich rasch trüben, sein

  Hörvermögen rapide abnehmen, Schwindel, Verwirrung, Kopfschmerz, Kurzatmigkeit, Muskelzittern,

  schließlich Atemstillstand infolge der Aufhebung des reflektorischen Atemanreizes.




  Tod.




  Der Tod - das einzigartige Mysterium des Lebens. Sein Wesenskern. Er wusste, dass die

  Reinbiologischen wie Rhodan den Tod mieden.




  Obwohl er unvermeidlich war.




  Das Unvermeidliche zu meiden - Leben war nicht nur ein komplexes, sondern auch paradoxes

  Phänomen.




  Da das Kristallfeld strukturlos war, gab es keine sichtbaren Markierungen, die mögliche Ziele

  definiert hätten. Clun'stal blieben nur zwei Möglichkeiten: in eine beliebige Richtung

  loszumarschieren oder zu warten. Da das Losmarschieren keinen Vorteil versprach, war es logisch,

  stehen zu bleiben.




  Immerhin blickte er sich nun um.




  In einiger Entfernung erhoben sich zwei nicht kristalline Gebilde im Randbereich des Feldes.

  Durch einfache Triangulation auf der Basis seiner paarig geordneten Augen und ihres Abstandes

  zueinander ermittelte Clun'stal einen Abstand von 3,36 Kilometer in den Parametern seines

  Chronisten Perry Rhodan.




  Er registrierte erneut, dass seit den Ereignissen auf der Scheibenwelt Frerino sein

  mnemotisches Leck offenbar abgedichtet war. Selbst absonderliche Maße wie die terranischen, die

  sich nicht auf Naturkonstanten bezogen, sondern von absoluter Willkür waren, blieben ihm

  unvermindert im Gedächtnis.




  Clun'stal beobachtete die beiden nicht kristallinen Gebilde. Sie waren anscheinend organischen

  Ursprungs: blaue, blattlose Bäume, deren Stamm sich zum Boden hin in drei stabile, zugleich aber

  mobile Äste verzweigte. Sie hielten sich in den Randbezirken der Ebene auf und staksten nur sehr

  gemächlich voran.




  Clun'stal wandte seinen Blick ab. Er hatte eine äußerst zarte Vibration gespürt. Die Kristalle

  vor ihm gerieten in Bewegung. Wie von einem untergründigen Sog geführt, strömten sie zusammen,

  bildeten immer größere Aggregate, nahmen Gestalt an.




  Die Gestalt war die eines deutlich über zwei Meter großen, hageren Wesens mit einer 15

  Zentimeter durchmessenden weißen Kristallkugel als Schädel. Fingernagelgroße Kristallfacetten

  übersäten die Oberfläche der Schädelkugel.




  Clun'stal stand da und verfolgte den Vorgang interessiert. Er sah ein derartiges Wesen nicht

  zum ersten Mal. Er kannte solche Kreaturen. Eines hatte er bei den Ja'woor getroffen: Chal'tin.

  Und dieser hatte ihn als Ahnen bezeichnet und mitgenommen.




  Einen Unterschied gab es in der Bekleidung: Chal'tin trug einen schwarzen Raumanzug, der

  ausschließlich die Kristallschädelpartie unbedeckt ließ - und das in einer für viele Lebewesen

  feindlichen Wasserstoff-Atmosphäre.




  Ansonsten gleicht er Chal'tin, dachte er. Natürlich entgingen ihm die feinen

  Differenzen nicht, die Individualmuster in der Kristall-Collage des Gesichtes. Das war nicht

  Chal'tin, aber ein Gleichartiger.




  Ein Essa Nur.




  Als hätte sein eben erstandenes Gegenüber seine Gedanken gelesen, überzog sich der kristalline

  Leib mit einer schwarzen Schutzmontur. Clun'stal konnte nicht erkennen, wie diese Bekleidung

  geschah: Waren die Kristalle der Oberfläche konvertiert? Hatte der Anzug in einer

  miniaturisierten oder extrem gefalteten Form in einem Behältnis verwahrt gelegen, unter die

  Kristalle gemischt?




  Sein Gegenüber sprach ihn im Handelsidiom an: »Bezeichne mich als Udkigom.




  Ich werde mit sofortiger Wirkung als dein Mentor fungieren.«




  »Udkigom«, wiederholte Clun'stal. »Mein Mentor. Wieso habe ich meine Erinnerung verloren?

  Wieso erinnere ich mich nur an das, was mir nach meinem Erwachen widerfahren ist? Warum sind

  meine neuen Erinnerungen immer wieder zerflossen?«




  »Bist du ein Essa Nur?«, fragte Udkigom zurück, ohne auf die Fragen Clun'stals einzugehen.




  »Ich bin ein Esnur«, erklärte Clun'stal. »Alle meine primären Erinnerungen habe ich verloren.

  Der Essa Nur Chal'tin hat mir gesagt, ich könnte sie auf dieser Welt finden.«




  Sie schwiegen sich eine Weile an, musterten einander.




  »Ein Esnur also«, sagte Udkigom schließlich. »Tatsächlich ein Esnur?«




  Clun'stal sah keinen Sinn darin, die Angabe zu wiederholen.




  Udkigom sagte: »Es wäre mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit möglich, dass du ein Esnur

  bist.«




  »Da ich einer bin, halte ich die Wahrscheinlichkeit für eins.«




  »Ich werde nachdenken«, verkündete Udkigom.




  Clun'stal drehte den Kopf. Die beiden organischen Kreaturen, die sich im Randbereich des

  Kristallfeldes aufhielten, bewegten sich auf ihn und Udkigom zu. Große Eile schienen sie immer

  noch nicht zu haben, aber auch Udkigom hatte keine Eile.




  Also hatte Clun'stal ebenfalls keine.




  »Ich habe nachgedacht und bin zu einem Entschluss gekommen«, sagte Udkigom nach einer Weile.

  »Als dein Mentor werde ich dir bestimmte Erinnerungen zuführen.«




  »Das begrüße ich«, sagte Clun'stal.




  Ein Windstoß fing sich in der offenen Schleuse, ein Jaulen ertönte. Die Atmosphäre ist

  gesprächiger als mein Gegenüber, stellte Clun'stal fest.




  »Bist du bereit?«, fragte Udkigom.




  »Bereit für jede Erinnerung.«




  Udkigom löste winzige Kristalle von der Oberfläche seines Kopfes und drehte sich dabei

  langsam. Die davondriftenden Kristalle landeten und leuchteten kurz in einem violetten Ton auf.

  Die Schicht des Feldes sortierte sich, wich von Udkigom und Clun'stal zurück. Bald lag ein Kreis

  von beinahe zwanzig Metern Durchmesser frei, eine Kristalllichtung. Der freigelegte Boden war

  schwarz wie Basalt und wirkte verbrannt.




  »Folge mir«, sagte Udkigom. Sein Körper löste sich auf; unzählige kleine und kleinste

  Kristalle rieselten zu Boden und bedeckten die freie Fläche.




  »Ja.« Clun'stal trat in die Mitte des glitzernden Kristallfeldes, das eben noch als sein

  Mentor zu ihm gesprochen hatte. Dort ließ auch er sich zerfallen. Wie immer in diesem aufgelösten

  Zustand seines Selbst fühlte er sich in der Schwebe. Kein geordneter Sinneseindruck drang mehr zu

  ihm. Er war der Gegenwart der Dinge entrückt, ganz bei sich, und war es doch wieder nicht,

  sondern ein bloßes Echo seiner selbst, eine dunkle Spiegelung.




  Er fragte sich vieles, darunter, warum Udkigom ihm dieses Exerzitium abverlangte. Wollte sein

  Mentor sehen, ob er zu dieser Auflösung fähig wäre? Wurde er so auf die Probe gestellt?




  Nun, wenn es eine Probe war - hatte er sie nicht längst bestanden?




  Er überlegte, ob er die Rekonstruktion einleiten sollte. Da berührte ihn etwas, berührte ihn

  dort, wo er gemeint hatte, allein und unerreichbar zu sein, ein einsames Denken, das über dem

  Undenkbaren schwebte.




  »Da bist du ja«, lautete die Berührung.




  Udkigom, dachte Clun'stal überrascht. Er spürte, wie die Kristalle mit der Signatur

  seines Mentors sich an seine eigene aufgelöste Substanz fügten.




  Widerwille stieg in ihm hoch, elementar und stark, aber die Berührung sprach: »Wehr dich

  nicht. Lass es geschehen. Dir widerfährt kein Übel.«




  Clun'stal dachte: Das ist, was Udkigom mit Folge mir gemeint hat. Also folge ich

  ihm.




  Er vernahm, wie er eins wurde mit seinem Mentor.




   




  
Phantomzeit




   




  »Hast du das gesehen?«, fragte Aghinjan ihre Begleiterin.




  »Ich habe es gesehen und sehe jetzt, dass ich nichts mehr sehe«, sagte Munsguj. »Es wird immer

  phantomischer hier.«




  »Gut«, sagte Aghinjan. »Ruhen wir ein wenig aus.« Sie rissen ihr Kraftauge förmlich auf und

  tranken so viel von Ors Licht wie möglich.




  »Erst ist eine da, dann entsteht eine andere. Dann sind beide fort«, resümierte Munsguj.




  »Eine großartige Beobachtung«, sagte Aghinjan. »Ich teile sie übrigens nicht ganz. Die eine,

  die vom Himmel gekommen ist, ist nicht fort, sondern zur Teilmenge der Kristallweite geworden.

  Ich sagte es ja: Die Kristallweite ist nicht von dieser Welt. Und jetzt wissen wir, wie die

  Kristalle nach Raqia gekommen sind: in metallischen Kapseln, die durch den Himmel reisen.«




  »Ja«, gab Munsguj zu. »So hat es den Anschein.«




  »Du bezeugst es«, forderte Aghinjan in aufwallender Leidenschaft. »Wir werden es in allen

  Kraalen erzählen und ... «




  »Ja?«




  »Nun ja - alle werden staunen!«




  Munsguj begann verächtlich zu plirren. »Wir sind etwas weitab vom Geschehen, aber mir scheint,

  die Lieferung neuer Kristalle, die die Weite der Metallkapsel verdankt, ist nicht überwältigend

  groß. Wie viele Kapseln hätten deiner Meinung nach auf Raqia landen und die Irdene Feste mit

  ihren Kristallen beladen müssen, um die Kristallweite aufzuschütten? Und ich rede nur von dieser

  einen Kristallweite hier, nicht von denen bei den anderen Kraalen oder auf den Polkontinenten.

  Seit wie vielen Jahrmillionen müsste dieser Verkehr im Schwange sein? Und warum hat keine von uns

  jemals eine dieser metallischen Geschwindkapseln niedergehen sehen?«




  »Ich weiß es nicht«, gestand Aghinjan. »Seit vielen Millionen Jahren, schätze ich. Ich weiß es

  nicht.«




  »Ich weiß es auch nicht.«




  »Mit einer solchen Menge an Nichtwissen sollten wir noch nicht zurück in unsere Kraale«,

  befand Aghinjan. »Oder?«




  »Auf gar keinen Fall«, stimmte Munsguj nach einigem Zögern zu.




  Sie setzten sich wieder in Bewegung.




   




  
Zeit, sich zu erinnern




   




  Nur für kurze Zeit fürchtete Clun'stal eine feindliche Übernahme seines Selbst durch Udkigom.

  Aber brauchte er sich ernsthaft zu sorgen, Chal'tin habe ihn in eine Falle gelockt, indem er ihn

  dem Wesen auslieferte, das sich Mentor nannte?




  Er spürte Udkigoms Anwesenheit. Sie war nicht beunruhigend, nicht feindselig. Der Mentor

  betrachtete ihn wie ein kleines mathematisches Rätsel, das sich selbst zu lösen versuchte. Ihm,

  dem Mentor, schien die Lösung längst klar.




  Oder wusste er im Gegenteil, dass dieses Rätsel unlösbar war?




  Dass er so denken konnte, hieß immerhin, dass Udkigom keinen Einfluss auf ihn nahm, sondern

  ihn gewähren ließ.




  Was passiert hier?, dachte Clun'stal.




  Nichts, dachte Udkigom. Es sei denn, du erinnerst dich an etwas. Wenn ich dir raten

  darf: Nimm etwas Naheliegendes. Etwas, das zu erinnern dich keine Mühe kostet.




  Aber es kostete Clun'stal durchaus einige Mühe, die Anwesenheit seines Mentors auszublenden,

  bei sich selbst zu sein und tiefer in sich selbst vorzudringen.




  Denn nichts anderes hieß ja, sich zu erinnern. Er dachte: Ich erinnere mich an ...




  *




  ... das Schiff. Es musste wohl ein Beiboot der Ja'woor sein. Für einen wie Chal'tin, der ihn

  eingeladen hatte, war das Kleinraumschiff jedenfalls nicht konstruiert.




  »Du bist ein Essa Nur«, sagte Clun'stal. »Warum fliegst du dann nicht in einem Raumschiff der

  Essa Nur?«




  »Natürlich weil wir Essa Nur keine eigenen Raumschiffe bauen«, sagte Chal'tin.




  »Warum nicht?«




  »Du willst dir wie jeder Inquisitor alles Wissen bequem und frei Haus liefern lassen«, tadelte

  Chal'tin. »Warum denkst du nicht selbst?«




  Clun'stal dachte nach. »Ich denke: Wenn alle oder die meisten Völker von Anthuresta

  Raumschiffe bauen, die Essa Nur aber nicht, ist daraus zu folgern, dass die Zivilisation der Essa

  Nur entweder technisch nicht zum Bau von Sternenschiffen in der Lage ist oder über keine

  hinreichenden Ressourcen verfügt oder den Bau für überflüssig erachtet. Soweit die Möglichkeiten,

  von einigen Varianten abgesehen.«




  »Als da wären?«




  »Die Essa Nur könnten zwar technisch in der Lage sein, Raumschiffe zu bauen, aber alle ihre

  technisch-zivilisatorischen Kapazitäten auf den Bau anderer Werke gebündelt haben. Die

  Völkergemeinschaft von Anthuresta könnte den Essa Nur den Bau eigener Raumschiffe untersagt

  haben. Das sind die Denkbarkeiten. Fakten aber kann ich nicht ausdenken.«




  »Die Fakten sind diese«, sagte Chal'tin. »Wir Essa Nur gelten in der Galaxis Anthuresta als

  Außenseiter. Wir bevölkern ein vergleichsweise kleines Sternengebiet und streben keine Ausweitung

  dieses Gebietes an. Da wir weder Raumschiffe noch größere Konstrukte bauen, ist unser

  Rohstoffbedarf gering. Wir machen niemandem Raum oder Stoff streitig.




  Wir sind friedlich. Wir ergreifen in keinem galaktischen Konflikt Partei, wir verhindern

  selbst jeden Anschein einer Parteinahme, indem wir den Dienst auf den Kriegsschiffen der

  Tryonischen Allianz genau wie jede andere Art militärischen Engagements ablehnen.




  Jede Form von Gewalt, welche strategisch-rationale Begründung auch immer sie erfährt, ist im

  Kern antirational, also unlogisch.




  Wir haben die Emotionen der raumfahrenden Völker studiert. Manche von ihnen fühlen sich

  angetrieben von zutiefst unlogischen Beweggründen, von Lüsten und Sehnsüchten. Wir wollen keinem

  dieser irrationalen Triebe zum Opfer fallen und haben deswegen keinem anderen Volk die

  Koordinaten unserer Heimatwelt offenbart.




  Da wir weder ein Raumschiff bauen noch eines besitzen, existiert in dieser Galaxis kein

  einziges Schiff, in dessen navigatorischen Rechnern und Datenspeichern diese Koordinaten

  verzeichnet wären. Diese Daten existieren allein in uns.«




  »Logisch.« »Wir sind da«, sagte Chal'tin.




  »Die Welt, die eventuell meine Erinnerung birgt?«




  »Eben die«, sagte Chal'tin. »Wir landen. Willst du die Landung aus der Zentrale

  verfolgen?«




  »Nein«, sagte Clun'stal. »Ich will diese Welt so bald wie möglich betreten.«




  »Begib dich zur Schleuse«, wies ihn Chal'tin an. »Wir wollen schließlich nicht, dass deine

  Erinnerung auch nur einen Augenblick länger als nötig ohne dich auskommen muss.«




  *




  So also, sagte Udkigom in seinem Bewusstsein. Geh ein wenig weiter zurück. Wie bist

  du in das Beiboot der Ja'woor gekommen?




  Clun'stal erinnerte sich mühelos: Wie ihm Chal'tin auf dem großen Schiff der Ja'woor angeboten

  hatte, ihm die Erinnerungen zurückzuerstatten. Wie er auf die Frage nach dem Weg zu diesen

  Erinnerungen geantwortet hatte, Clun'stal müsse ihn begleiten. Wie Clun'stal dem ohne zu zögern

  und unbedingt zugestimmt und seinen Chronisten Perry Rhodan dazu bewegt hatte, ihm diese Reise zu

  gestatten.




  Er dachte: Ist dies hier eure Heimatwelt, deren Koordinaten allen Völkern Anthurestas

  entzogen bleiben? Euer Ursprungsplanet?




  Nein, antwortete Udkigom. Wir sind auf der zeitlosen Welt. Hier treffen

  Vergangenheit und Gegenwart aufeinander, um demjenigen, der es will, der es vermag und der es

  erträgt, die Zukunft zu erschließen.




  Der Satz klang so formelhaft, dass Clun'stal versucht war nachzufragen, ob Udkigom ihn aus

  irgendeiner Tradition zitiert oder ob er ihn selbst formuliert hatte. Aber er spürte, dass

  Udkigom diese Überlegung wahrnahm, und er spürte, dass sein Mentor diese Frage nicht beantworten

  würde. Es geht hier um dich, mahnte Udkigom. Um deine Erinnerung. Nicht um mich und die

  Hallen meines Gedächtnisses.




  Ja, dachte Clun'stal. Er hatte noch etwas gespürt: eine besondere Achtung, die Udkigom

  dieser Welt und seinem Dienst auf dieser Welt entgegenbrachte, eine nicht religiös begründete,

  aber tiefe Ehrfurcht. Er dachte: Dies ist eine wichtige Welt für die Essa Nur, nicht

  wahr?




  Ja, dachte Udkigom.




  Die wichtigste?




  Ja. Sollte die zeitlose Welt vernichtet werden oder in die Verfügung der

  Falschen geraten, wären wir Essa Nur und alles, was uns ausmacht, unwiderruflich verloren. Wir

  würden zersplittern und untergehen in den haltlosen Weiten: ohne Vergangenheit, die uns trägt;

  ohne Gegenwart, die uns widerfährt; ohne Zukunft.




  Clun'stal nahm die Aussagen Udkigoms zur Kenntnis. Er bemühte sich, keinen Kommentar zu

  denken. Allerdings konnte er nicht verhindern, dass Udkigom spürte, wie der kurze Vortrag ihn

  berührt hatte.




  Und er spürte, wie eine gewisse, noch sehr durchsichtige Vertrautheit zwischen ihnen

  wuchs.




  Du bist wirklich ein Esnur?, fragte Udkigom erneut. Ein Esnur ohne jede Erinnerung

  an seine Vergangenheit?




  Das bin ich, bestätigte Clun'stal. Allerdings kommt mir eben ein Gedanke in den

  Sinn, den ich gedacht habe, als ich in TALIN ANTHURESTA aus dem Solitärschlaf erwachte.




  Was hast du gedacht?




  Ich habe vieles gedacht: Dass ich wie ein Feuerball sei, der den Gluthang

  hinabrollte. Dass der Gluthang eine bloße Legende wäre, aber keine Legende meines Volkes. Dass

  jemand in TALIN ANTHURESTA eingedrungen sein müsse. Dass die Psi-Materie womöglich außer

  Kontrolle geraten sei. Dass ich allein für das Wohl von TALIN ANTHURESTA Sorge tragen müsse.




  Und ich habe gedacht: Dass ich all meine Erinnerungen in meinem Meister Fogudare

  gespeichert hätte, dass ich nur nach ihm rufen müsste. Aber ich hatte keine Stimme.




  Ich habe gedacht: Was wäre, wenn sich Fogudare niemals mehr rührte? Wenn er

  stumm bliebe?




  Udkigon dachte: Ich verstehe dich und deine Sorge. Aufgrund der langen Verweildauer in

  unserer Existenz und gewisser anderer Umstände bei ihrer Entstehung ist es auch uns Essa Nur

  unmöglich, all unsere Erinnerungen zu behalten. Wir müssen sie abwerfen wie Ballast. Allerdings

  löschen wir sie nicht, sondern speichern sie extern. Dann können wir bei Bedarf darauf

  zurückgreifen.




  Ja, dachte Clun'stal. Das war ein folgerichtiges Verfahren.




  Er musste dem Essa Nur gegenüber allerdings einräumen, dass er seine Erinnerungen im eigenen

  Gedächtnis konservieren konnte, seit er aus dem Solitärschlaf erwacht und auf der Scheibenwelt

  der dreibeinigen Gebetssüchtigen in die psimaterielle Konfusion geraten war. Schließlich hatte

  auch der Chronist Perry Rhodan seiner Vergesslichkeit abhelfen können.




  Wer ist Chronist Perry Rhodan?, fragte Udkigom.




  Ein verlässlicher Buchführer meiner Erlebnisse. Soweit ich begriffen habe, liegt

  bei ihm das Chronistensein in der Familie.




  Udkigom nahm das kommentarlos zur Kenntnis, sein Denken folgte einem anderen Pfad:

  Möglicherweise könnte ich dir helfen, auch deine früheren Erinnerungen zurückzuerlangen.

  Allerdings vermindert deine Existenzform die Erfolgsaussichten. Wärst du ein Essa Nur, wären

  meine Bedenken gering. Aber in deinem Fall könnte der Prozess erschöpfend sein. Und hoch riskant.

  Gesetzt, du bist tatsächlich ein Esnur.




  Clun'stal dachte: Wo liegt die Differenz zwischen Esnur und Essa Nur?




  Das ist dir nicht klar? Die Esnur sind unsere Altvorderen, die Ersten, denen wir

  Essa Nur nachfolgten.




  Ich verstehe. Was sind die Risiken einer Rückgewinnung?




  Udkigon antwortete langsam: Erstens. Wenn wir deine mentale Matrix dem Zustrom von

  Engrammen, Erinnerungspartikeln und -pakten erschließen, könnte die Matrix durch die Menge der

  Engramme bersten. Schließlich wissen wir nichts über den Umfang und die Tiefe deiner

  Erinnerungen. Ich als Essa Nur bin möglicherweise als mentales Zwischendepot für Art und Umfang

  von Esnur-Erinnerungen nicht kompatibel.




  Zweitens: Ich habe keine Erfahrung mit externen Esnur-Archiven. Ich weiß nicht,

  ob extern gespeicherte Esnur-Engramme degenerieren. Kurz: Ich kann nicht ausschließen, dass die

  rückgeladenen Gedächtnis-Informationen deine Psyche kränken, lädieren oder ganz außer Kraft

  setzen.




  Oh, dachte Clun'stal. Ich verstehe.




  Sagen wir den Versuch ab?, fragte Udkigom. Immerhin lädst du dich, wie du sagst,

  seit deinem Erwachen aus dem Solitärschlaf mit Engrammen auf, die sich nicht mehr verflüchtigen.

  Besser eine junge und kleine Psyche als keine Psyche.




  Clun'stal erwog den Einwand. Mit seinem Chronisten an der Seite mochte ihm tatsächlich die

  Zukunft offenstehen. Vielleicht konnte in fernen Tagen ein erinnerungsgesättigter Clun'stal auf

  ein reiches Leben zurückblicken.




  Die angestauten Engramme wohl verwahrt im eigenen Gedächtnis oder in den Chroniken Perry

  Rhodans ...




  Aber wäre dieser denkbare Clun'stal nicht eine Lüge? Eine Lüge gegenüber sich selbst, der - so

  viel immerhin erinnerte er sich - seinem Meister Fogudare über den Tod hinaus verpflichtet blieb?

  Wäre der neue Clun'stal nicht ein geleugneter Clun'stal?




  Wie auch immer ... Fogudare zu vergessen hieße, TALIN ANTHURESTA zu vergessen, hieße, seine

  Verpflichtung dem Wunder gegenüber zu vergessen, hieße letztlich, sich selbst zu vergessen.




  Ich sehe die Risiken, dachte er. Ich gehe sie ein.




  *




  »Das ist merkwürdig«, sagte Aghinjan. »Spürst du es auch?«




  »Je nachdem, was«, sagte Munsguj.




  »Hör hin. Es ist, als ob etwas in den Kristallen spräche.«




  »Mag sein. Wirres Zeug. Geraune. Es klingt, als ob ein Nachtsturm spricht.«




  »Sie sprechen. Sie sprechen nur nicht unsere Sprache. Und sie sprechen nicht zu uns.«




  »Dann sollten wir vielleicht nicht zuhören«, mahnte Munsguj.




  Aghinjan plirrte ganz leise. »Dann sollten wir es im Gegenteil ganz besonders tun.«




  »Phantomlauscherin«, spottete Munsguj. Aber es schwang mehr als ein Hauch Neugier in ihrem

  Spott, genug jedenfalls, um alle verbliebene Furcht zu überstrahlen.




  Sie lauschten also.




  »Man möchte bescheuert werden«, sagte Munsguj nach einer Weile. »Ich verstehe immer noch zu

  vage. Aber mir ist, als ob die Kristalle angefangen haben, rückwärts zu denken.«




  »Ja«, sagte Aghinjan. »Als ob sie angefangen hätten, sich ihrer selbst zu erinnern.«




   




  
Zeit, zu gehen




   




  Clun'stal spürte, wie die kristallinen Partikel Udkigoms sich von seiner Körperkollektion

  lösten. Der Essa Nur fügte sich wieder zusammen und richtete sich auf.




  Clun'stal folgte seinem Beispiel.




  Sie standen einander gegenüber, zwei Kristallwesen inmitten des Kristallfeldes. Udkigom

  streckte den Arm in einer Bewegung aus, die verblüffend einer Geste glich, die Clun'stal bei den

  Terranern beobachtet hatte. Die Hand Udkigoms brach das Licht doppelt - bei Kristallen keine ganz

  ungewöhnliche Erscheinung. Einem organischen Wesen wäre die Doppelbrechung kaum aufgefallen, aber

  die visuelle Wahrnehmung Clun'stals präsentierte ihm, wenn er durch die gläserne Handfläche des

  Essa Nurs schaute, eine optisch duplizierte kristalline Landschaft darunter.




  Clun'stal bemerkte, dass Udkigom sich nicht vollständig von diesem Feld gelöst hatte. Seine

  Beine verzweigten sich in eine Vielzahl kristalliner Fäden, die mit dem Feld in Verbindung

  standen.




  »Du musst mich berühren«, wies ihn Udkigom an.




  Nach der mentalen Kommunikation wirkte die akustische Ansprache distanziert.




  Clun'stal legte eine Handfläche an die des Essa Nur.




  Das Feld veränderte sich. Myriaden Kristalle leuchteten auf, allerdings nicht alle im selben

  Maß. Clun'stal sah weite




  Flächen beinahe unmerklich aufschimmern, andere Gebiete loderten auf, als hätten sie viele

  Jahre lang das Licht der blauweißen Sonne gespeichert und würden es nun abrupt freigeben.




  Das ganze unabsehbare Feld glitzerte und leuchtete da pastellfarben, dort strahlend. Clun'stal

  kam es vor, als wäre es aus einem eigentümlichen Solitärschlaf erwacht.




  Udkigom sagte: »Nimm dir einen Kristall.«




  »Welchen? Irgendeinen?«




  »Deine Entscheidung.«




  Ohne sich ganz von Udkigom zu lösen, ging Clun'stal in die Hocke und strich mit der anderen

  Hand über die Kristalle. Er griff nach einem kleinen, wohlgeformten, der im hellsten Goldgelb wie

  ein Baryt funkelte. Er schloss die Hand darum und spürte, wie der Kristall und seine leibliche

  Materie sich verbanden.




  Etwas wie ein lichter Schmerz durchzuckte ihn, glühend und fremdartig. Als würde ein Blitz

  seinen Geist erfüllen. Ein Spektakel von Wahrnehmungen wirbelte durch sein Bewusstsein,

  mnemotische Inschriften und Einprägungen, physiologische Spuren, wie sie Reizeinwirkungen in

  Datenspeichern hinterließen - nur, dass diese Engramme von keinen realen Objekten erzeugt

  wurden.




  Einen Moment lang verglich Clun'stal seine aktuelle sinnliche Wahrnehmung mit dem, was an

  seinen Geist von innen her anbrandete - es bestand keinerlei Ähnlichkeit.




  Es sind Erinnerungen, erkannte er schließlich. Die Erinnerungen, die in diesem

  Kristall abgespeichert wurden.




  Die mnemotische Brandung verlangsamte, stabilisierte sich, umstellte ihn von allen Seiten, den

  räumlichen wie den zeitlichen Dimensionen.




  Clun'stal war da und dort und dann, aber er konnte nicht eingreifen.




  Wie auch, dachte er. Dies alles ist vor Zeiten geschehen. Jetzt wird mir, als wäre

  ich dabei gewesen ... Wir Essa Nur ...




  *




  Die Essa Nur hatte drei Kristall-Moderatoren beauftragt, die Gäste zu empfangen. Clun'stal

  erinnerte sich mühelos an ihre Namen: Gatkatur und Beggosd.




  Und in ihrer Mitte: ich, Bhuggadem.




  Der Name des Planeten? Davva.




  Der Name der Sonne? Jinurem.




  »Haben deine Benachrichtiger über das letzte Dossier hinaus irgendwelche Informationen

  beibringen können?«, fragte Gatkatur.




  »Nein. Ich hätte sie euch nicht verschwiegen«, antwortete Beggosd.




  »Also wissen wir weiterhin nichts über ihre Herkunft.«




  »Nein. Wir wissen nur von ihrer physischen wie psychischen Ähnlichkeit: wahrscheinlich eng

  verwandte Humanoide. Alle vier Völker der Tryonischen Allianz arbeiten zielstrebig daran, ihr

  Einflussgebiet zu vergrößern.«




  »Ihr Herrschaftsgebiet«, korrigierte Gatkatur.




  »Sie gehen keineswegs militärisch-aggressiv vor«, verteidigte Beggosd seine Einschätzung.




  »Sie setzen Waffen ein«, konterte Gatkatur.




  »Sie deuten den Einsatz ihrer Waffen als Verteidigung.«




  »Nachdem sie ihre Konfliktpartner zu einer Aggression provoziert haben.«




  Bhuggadem strich mit beiden Handflächen über den Tisch. »Dies ist kein Tribunal«, mahnte er

  die beiden. »Die Abgesandten der Tryonischen Allianz haben uns um ein Gespräch auf neutralem

  Grund gebeten. Die Davvaru waren so freundlich, uns diesen Raum zur Verfügung zu stellen.«




  »Gegen ein definiertes Maß an logistischer Hilfe«, rief Gatkatur in Erinnerung.




  »Sie wollen ihre Kosten decken«, verteidigte Beggosd die Position der Davvaru. Sie befanden

  sich im Hauptgebäude der VII. Dienstbarkeit, unweit der I. Dienstbarkeit, am Hohen Saum der Stadt

  Peontio. Von Peontio aus regierten die Davvaru ihr kleines Sternenreich, das Davvische

  Klientel.




  Die Essa Nur spielten in der Transportlogistik und im Ökonomischen Verwaltungswesen der III.

  und der VII. Dienstbarkeit eine prominente Rolle.




  Eine davvische Verbindungsdrohne rollte auf ihren Raupen in den Saal. »Ich melde die Ankunft

  der drei Gesandten der Tryonischen Allianz. Ein Exemplar ist ein männlicher Ana und trägt den

  Namen Dused Taustanol, zwei Exemplare sind weiblich, eine Ator und eine Ashei. Die Ator heißt

  Pripu Bhunfeller, die Ashei Kailika Vhiumunu.«




  Bhuggadem wusste nicht, wozu die Drohne ihnen das Geschlecht der Gesandten mitgeteilt hatte;

  immerhin war ihm klar, dass sexuelle Zugehörigkeit und Tendenz bei den Davvaru eine gewisse Rolle

  spielten. Für Essa Nur waren sie bedeutungslos.




  Die schweren schwarzen Vorhänge, die den Eingang zum Saal verhüllten, wurden gerafft. Die drei

  Gesandten traten ein.




  Auf den ersten Blick unterschieden sie sich kaum voneinander. Alle drei waren humanoid und in

  etwa so groß wie ein durchschnittlicher Essa Nur. Die Informationen, die sie von der Drohne

  erhalten hatten, ermöglichten es ihnen jedoch, die drei Personen zu identifizieren.




  In ihrer Mitte ging Kailika Vhiumunu, die Ashei. Sie war die Kleinste der Gruppe, vielleicht

  eineinhalb Meter groß, sehr fragil. Ihr Schädel war bar jedes Bewuchses, ihre Stirn hoch, leicht

  vorgewölbt, ihre Augen goldbraun.




  Zu ihrer Linken schritt die Ator Pripu Bhunfeller, die mit zwei Metern Körpergröße die Ashei

  weit überragte. Sie trug ihren silberfarbenen Schopf kurz geschoren; ein biologisches oder

  künstliches Insekt mit irisierendem Panzer äste auf ihrem Haar und hielt es anscheinend auf diese

  Weise kurz. In den bernsteinfarbenen Augen der Ator entdeckte Bhugga- dem winzige smaragdgrüne

  Punkte - eingelagerte Edelsteine vielleicht?




  Der Ana Dused Taustanol, der sich zu Vhiumunus Rechten hielt, war deutlich größer als die

  Ashei, reichte aber nicht ganz an die Ator heran. Er wirkte körperlich präsent, athletisch. Sein

  dichtes flammend rotes Haar reichte tief in den Rücken und ähnelte einem Cape.




  Einige davvische Servicedrohnen rollten hinter den Gesandten her. Vhiumunu und ihre Begleiter

  blieben in angemessenem Abstand vor den Essa Nur stehen. Die Drohnen fischten aufblasbare

  Sitzmöbel aus ihren Servicebottichen und richteten sie für die Gesandten ein.




  Die drei nahmen Platz.




  »Mein Name ist Bhuggadem. Ich begrüße euch im Namen der Essa Nur und eröffne die Konferenz, um

  die uns eure Tryonische Allianz gebeten hat.«




  »Danke!« Kailika Vhiumunu schaute sich im Saal um. »Lass uns zur Sache kommen. Wir haben

  beobachtet, dass die Essa Nur bei vielen Völkern gern gesehene Mitarbeiter sind. Aufgrund eurer

  hohen logischen Begabung und eurer Auswertungs- und Speichermöglichkeiten, die uns an

  Hochleistungsrechner erinnern, engagieren die raumfahrenden Nationen Anthurestas euch für die

  verschiedensten Forschungsvorhaben und für wissenschaftliche Missionen.«




  »Das ist korrekt«, bestätigte Beggosd. »Unsere Mitarbeit zu suchen ist nur logisch.«




  »So sehen wir das auch«, sagte Kailika Vhiumunu. »Deswegen bieten wir euch an, nunmehr auch

  mit der Tryonischen Allianz zu kooperieren.«




  »Bevor wir ein derartiges Angebot beraten und gegebenenfalls annehmen können, benötigen wir

  detaillierte Informationen über das jeweilige Forschungsvorhaben und Angaben über den oder die

  Planeten, auf denen die entsprechenden Forschungseinrichtungen liegen.«




  »An einen Einsatz der Essa Nur auf einem unserer Planeten ist vorerst nicht gedacht«, sagte

  Vhiumunu. »Wir wünschen Essa Nur in den Dienst auf unseren Raumschiffen zu stellen.«




  »Auf welche Art von Schiffen?«, fragte Gatkatur nach.




  »Auf allen Arten von Schiffen.«




  »Auch auf denen, die bewaffnet sind?«




  Die Ator Pripu Bhunfeller produzierte ein unartikuliertes Geräusch, von dem Bhuggadem im

  Vorfeld gehört hatte. Es war ein sogenanntes Lachen; es kündete von Belustigung oder Freude.

  Belustigte die Ator die Tatsache, dass die Raumfahrzeuge ihrer Allianz bewaffnet waren?




  »Natürlich«, sagte Vhiumunu. »Auch auf unseren Kriegsschiffen.«




  »Euer Angebot lehnen wir mit vielem Dank dafür, dass ihr unsere Mitarbeit in Erwägung gezogen

  habt, ab«, sagte Bhuggadem. »Wir haben bislang an keiner militärischen Operation teilgenommen,

  auch nicht an strategisch-taktischen oder logistischen Vorbereitungen derartiger

  Operationen.«




  »Warum?«, fragte Kailika Vhiumunu.




  »Weil Krieg nicht logisch ist«, sagte Gatkatur.




  »Da irrt ihr euch«, mischte sich Dused Taustanol ein. Er beugte sich nach vorn. Das flammend

  rote Haar des Ana floss nach vorn und bedeckte seine Oberarme. »Wie du selbst sagst, braucht der

  Krieg Strategie, Taktik, Logistik - logisches Denken, wohin man schaut. Ich glaube, ihr würdet

  euch im Dienst auf unseren Schiffen ein neues und sehr ergiebiges Betätigungsfeld eröffnen.«




  »Wir bezweifeln nicht, dass im Rahmen der Vorbereitung, der Durchführung und der Versorgung

  militärischer Operationen logisches Denken hilfreich ist«, sagte Bhuggadem. »Aber das dazu

  erforderliche Maß ist so gering, dass ihr es mit euren Kalkulationsmaschinen ohne Weiteres werdet

  bewältigen können. Außerdem halten wir nicht das militärische Verfahren per se, sondern dessen

  Motivation für unlogisch.«




  »Der Essa Nur meint, Konflikte ließen sich auf anderen Wegen geschmeidiger lösen«, übersetzte

  Taustanol.




  Bhuggadem fragte sich, ob seine Argumente so undeutlich gewesen sein mochten, dass der Ana sie

  seinen Mitarbeitern erläutern musste.




  Pripu Bhunfeller lachte erneut. Offenbar bereitete ihr die Konferenz großes Vergnügen.




  Bhuggadem versuchte, dieses Lachen zu imitieren, um den Konferenzteilnehmern von Seiten der

  Tryonischen Allianz zu demonstrieren, dass auch er das Gespräch als informativ und aufklärend

  empfand.




  »Wir nehmen eure Weigerung zur Kenntnis«, sagte Kailika Vhiumunu. »Ihr werdet verstehen, dass

  wir selbst ohne Kooperation - die wir im Übrigen sehr zu schätzen gewusst hätten und zu schätzen

  wissen werden, wann immer ihr eure Meinung ändert - fortfahren müssen, die Grenzen unserer

  stellaren Territorien zu sichern und gegen Aggressoren zu verteidigen. Dies gilt insbesondere

  dann, wenn wir uns zu geschmeidigeren Lösungen außerstande sehen.«




  »Wir bemühen uns stets um Verständnis«, versprach Bhuggadem.




  »Es wäre sehr bedauerlich, wenn in dem einen oder anderen Konfliktfall, den wir trotz allen

  Bemühens nicht vermeiden können, Essa Nur zu Schaden kämen.«




  »Oh ja«, stimmte Bhuggadem zu. »Eine Schädigung von Essa Nur würden wir tatsächlich

  bedauern.«




  »Deswegen hoffen wir, dass wir keine Essa Nur im Dienst unserer Feinde antreffen werden«,

  sagte Vhiumunu. »Im Eifer des Gefechtes ist der Feind für uns nicht immer rechtzeitig von den

  Freunden des Feindes zu unterscheiden.«




  »Das verstehe ich«, sagte Beggosd mit einem gewissen Eifer. »Eure Ortungsmaschinerie müsste

  verfeinert werden. Auch eine Kennzeichnung der Konfliktbeteiligten im Unterschied zu den nur

  Konfliktbegleitenden oder den im Konfliktfeld Anwesenden, aber nicht am Konflikt Interessierten

  wäre hilfreich.«




  Wieder lachte Pripu Bhunfeller.




  »Sehr hilfreich sogar«, stimmte Kailika Vhiumunu zu. »Bis aber, wer auch immer, derartige

  Kennzeichnungsapparaturen entwickelt und zur Einsatzreife gebracht hat, solltet ihr euch von den

  Konflikten, in die unsere Allianz verwickelt wird, und den Sektoren, in denen diese Konflikte

  ausgetragen werden, fernhalten.«




  »Ein guter Rat«, sagte Bhuggadem. »Ich danke im Namen der Essa Nur.«




  »Zeit, zu gehen«, sagte Vhiumunu.




  Die Vertreter der Tryonischen Allianz erhoben sich und verließen ohne ein weiteres Wort den

  Saal. Sofort rollten die davvischen Servicedrohnen herbei, desinfizierten die Sitzgelegenheiten,

  saugten die Luft daraus ab und verpackten die Utensilien in ihren Bottichen. Die Essa Nur

  beobachteten diese Prozedur stumm.




  Nachdem die Drohnen den Saal verlassen hatten, standen Bhuggadem und die anderen beiden Essa

  Nur auf.




  Beggosd sagte: »Das war ein höchst eigentümliches Gespräch. Manchmal schien mir die

  Wahrscheinlichkeit groß, die Tryonier wollten unser logisches Denkvermögen testen. Sie sprachen

  geradezu in Rätseln.«




  »In leicht zu lösenden Rätseln«, sagte Gatkatur.




  »Findest du?«, fragte Beggosd.




  »Des Rätsels Lösung ist: Wir sollen uns, wenn wir nicht für sie arbeiten wollen, möglichst von

  ihnen fernhalten.«




  »Ein guter Rat«, sagte Beggosd.




  »Eine Drohung«, sagte Gatkatur.




  Die beiden sahen Bhuggadem an, als sollte er den Fall entscheiden.




  Clun'stal staunte darüber, dass Beggosd den Auftritt der drei Humanoiden überhaupt hatte so

  missdeuten können.




  »Ja«, sagte Bhuggadem. »Eine unverhohlene Drohung. Ich hoffe, wir haben sie uns nicht zum

  Feind gemacht.«




  *




  Die Details des Saales im Hauptgebäude der VII. Dienstbarkeit zerbrachen in selbstähnliche

  Fragmente, die Fragmente wurden von einer lautlosen Turbulenz nach allen Seiten in weite Ferne

  verwirbelt.




  Clun'stal, immer noch in der Hocke, legte den Kristall behutsam ab. Er schaute über das

  Kristallfeld, sah das blaue Gebirge und blickte auf zu Udkigom, der vor ihm stand, Hand an Hand

  mit ihm.




  »Wie befindest du dich?«, fragte Udkigom.




  »Ich befinde mich wohl.«




  »Demnach hast du den Mnemo-Transfer einer Essa-Nur-Erinnerung gut vertragen«, sagte

  Udkigom.




  »Sind alle besonders hell leuchtenden Kristalle von Essa-Nur-Memorien erfüllt?«




  »Richtig.«




  »Ich vermute, dass die hellen Kristalle jüngere Erinnerungen beherbergen, die am wenigsten

  hellen dagegen ältere.«




  »Das siehst du folgerichtig«, bestätigte Udkigom. »Für die ältesten Speicherinhalte hat sich

  seit Äonen niemand mehr interessiert. Von ihrem Zustand weiß ich kaum etwas. Immerhin reichen die

  Anfänge dieses Kristallarchivs bis etwa zehn Millionen Jahre in die Vergangenheit zurück.«




  »Ja ...« Und Clun'stal dachte bei diesem Wort: Womit die Angaben, die Perry Rhodan mir

  gegenüber gemacht hat, bestätigt wären.




  Seit der Entrückung der Anthurianer aus der Geschichte waren tatsächlich hundert Mal hundert

  Jahrtausende vergangen. Konnten die Erinnerungen, die er bei seinem Volk deponiert hatte, diese

  Zeitspanne überdauert haben? Was, wenn sie aus welchem Grund und von wem auch immer gelöscht

  worden waren? Was, wenn sie von der Zeit und von diversen Defekten entstellt und nicht mehr

  entzifferbar waren? Wenn er sie sich nicht mehr aneignen konnte?




  Während er nachdachte, bemerkte er eine Veränderung am Horizont des Feldes. Er richtete sich

  auf und schärfte seinen Blick. Tatsächlich war dort eine Gestalt aufgetaucht.




  Eine kristalline Figur, als solche ihm und Udkigom gleich. Aber die Art des Kristalls,

  mindestens seine Färbung, war anders: ein monochromatischer Kristall. Schwarz wie Karborund oder

  Rotgültigerz, aus dem die Zeit allen lichten Schimmer ausgesogen hatte.




  Die Gestalt bewegte sich. Augenblicke später war ihm klar, in welche Richtung: Sie kam auf ihn

  zu.




  Langsam, unaufhaltsam.




  Clun'stal wollte nicht, dass sie näher kam. Etwas in ihm wehrte sich gegen diese Figur.




  »Wer ist das?«, fragte er Udkigom.




  »Nimm einen weiteren Kristall. Einen, der schwächer leuchtet. Wir gehen weiter zurück«, sagte

  Udkigom, ohne auf die Frage einzugehen.




  Für einen Moment fürchtete Clun'stal zu halluzinieren. Dann wandte er seinen Blick von der

  schwarzen Gestalt ab und sagte in der plötzlichen Überzeugung, sich anstrengen, sich beeilen zu

  müssen: »Ich werde einen der ältesten nehmen.«




  »Dazu kann ich dir nicht raten. Mit den Einnahmen so alten Erinnerungsgutes habe ich keine

  Erfahrung. Der Kontakt mit nicht genuiner Erinnerung ist für uns Essa Nur riskant. Je älter das

  Mnemonat, desto problematischer die Einnahme. Das kann bei dir als Esnur ähnlich sein. Vielleicht

  weniger gefährlich. Vielleicht gefährlicher. Wir wollen sorgsam sein.«




  Clun'stal ging wieder in die Hocke und wählte einen Kristall.




  »Ein sehr schwach leuchtendes Stück«, warnte Udkigom.




  »Ja«, sagte Clun'stal und griff zu.




  *




  »Sie werden drei«, sagte Munsguj. »Vielleicht immer mehr. Möglicherweise haben wir sie

  provoziert. Sie könnten uns jagen. Sie sind unfasslich schnell.«




  »Ach was«, sagte Aghinjan. »Der dritte läuft auf die ersten beiden zu. Sie kümmern sich gar

  nicht um uns.«




  »Beschreien wir es nicht«, sagte Munsguj.




  Sie warteten. Tatsächlich machten die kristallinen Wesen keinerlei Anstalten, sich auf die

  beiden zuzubewegen.




  »Vielleicht ein Treffen der Familie«, überlegte Aghinjan.




  »Mit großer Wahrscheinlichkeit.«




  »Ob wir hinübergehen und vorbeischauen?«




  »Lieber nicht. Ich kann mir nicht denken, dass unsereins eingeladen ist.«




  Die beiden plirrten.




  »Aber ich möchte gar zu gern wissen, was da drüben Sache ist«, sagte Aghinjan.




  Munsguj reagierte nicht.




  »Lass uns wenigstens einige Schritte weiter in die Kristallweite tun und dort noch einmal

  Wurzel fassen.«




  Sie ging voran.




  Munsguj zögerte. Dann folgte sie.




   




  
Die erfüllte Zeit




   




  Clun'stal stand seiner ihm zufließenden Erinnerung nach in einem kolossalen Bauwerk, einer

  Achtung gebietend großen Halle - ein Universum mit fernen Wänden.




  Er war nicht allein.




  Er war im Gegenteil alles andere als allein. Überall Esnur. Aber es waren nicht die Esnur,

  denen seine Aufmerksamkeit galt.




  Wir Esnur sind hier und jetzt bloße Randfiguren, erinnerte sich Clun'stal.




  Gewaltige Geschöpfe trieben im honigfarbenen Licht, jedes von ihnen zu groß, um es mit einem

  einzigen Blick zu erfassen. Äußerlich den ungefügen Riesen einer Megafauna gleich, war gleichwohl

  nichts Animalisches an ihnen. Voller Selbstbeherrschung, durchgeistigt.




  Clun'stal hätte in diesem Augenblick nicht sagen können, wie sich diese majestätischen Körper

  bewegten. Wie sie derart geschmeidig durch die Luft gleiten konnten. Was ihnen ihre

  eigentümliche, durch keine erkennbaren technischen Mittel bewirkte Schwerelosigkeit verlieh. Sie

  glitten mit geradezu halluzinatorischer Grazie dahin, umwanden, umtänzelten einander, berührten

  sich sanft und flüchtig.




  Holos?




  Keine Holos. Keine Projektionen. Sie lebten.




  Und wie sie lebten! Sie strahlten geradezu vor Vitalität.




  Lebendige Anthurianer.




  Allerdings gewann er den unerklärlichen Eindruck, dass die Leiber diese besondere Vitalität

  kaum aushielten, dass die Lebenskraft aus ihnen herausbrechen wollte. Ein nie gekannter, alles

  überbietender Lebenswille, der sich nicht mehr in die Schranken des biologisch Möglichen fügen

  mochte.




  Wie eine Welle schlug die Trauer über Clun'stal zusammen, an die er sich nun erinnerte. Weil

  es nicht die eigene Erinnerung, nicht die eigene Trauer war, traf sie ihn wehrlos.




  Der Esnur, dessen Erinnerung er teilte, ahnte, was geschehen würde. Die Anthurianer hatten es

  ihren Beiständen und ausführenden Organen, den Kristallingenieuren, längst angekündigt. Sie, die

  Meister, würden den Großen Gesang anstimmen.




  Nicht irgendwann in der nahen Zukunft.




  Nicht bald.




  Sondern jetzt.




  Und eben, als er einen Hauch Hoffnung spürte, er möge sich geirrt haben, seine Meister sähen

  die Zeit noch nicht gekommen, begannen die Anthurianer zu singen. Es war zunächst ein einzelner

  Ton, der von jedem der Riesen gesungen wurde. Um eine winzige Abstufung höher hier, tiefer dort,

  eine weithin hallende, volle Monotonie.




  Dann gebar jeder Ton einen zweiten, die Stimme schwang sich vom einen zum anderen, konnte vom

  einen nicht lassen, sehnte den anderen herbei.




  Clun'stal - oder der Esnur, dessen Erinnerungen er vergegenwärtigte - stand stumm und

  lauschte.




  Und obwohl sie so weit wie nur eben denkbar ausgeschlossen waren von diesem die ganze Welt

  erfüllenden Klang, meinten sie zu verstehen: die Wehmut und Sehnsucht, den Triumph eines

  unumkehrbaren Aufbruchs, die gesungenen Seufzer einer endgültigen Erleichterung, Gesang, der

  Abschied und Begrüßung in einem war.




  Abschied wovon?




  Von den Esnur?




  Vielleicht. Aber war der Gesang der Anthurianer nicht zu groß dazu?




  Ein beinahe wieder einstimmiger Chor, der den Abschied von allem sang, auch von sich

  selbst.




  Schweigen; letzte Echos; Stille.




  Die Esnur standen betäubt, glaubten ihren Ohren die restlose Lautlosigkeit nicht, lauschten

  auf einen Nachklang, aber da war nichts mehr.




  Die riesenhaften Leiber hingen unbewegt. Die Schattierung ihrer Haut hatte sich von einem

  Augenblick auf den anderen geändert. Keine Regung mehr unter der Haut, kein Muskelspiel. Neue

  Lichtreflexe, stumpfere.




  Sie sind zu Stein geworden, erkannte Clun'stal. Alle sind sie im selben Augenblick

  versteinert.




  Plötzlich schälten sich Gegenstände aus dem Nichts. Statuen? Modelle für transreale Maschinen?

  Schatten hyperdimensionaler Körper? Clun'stal begriff, dass diese Gegenstände schön waren, aber

  zugleich überstieg ihre Schönheit sein Fassungsvermögen. Er fühlte sich wie geblendet.




  »Die Ortungsgeräte bestätigen die Verstofflichung psimaterieller Artefakte auch innerhalb der

  pertrofizierten Leiber der Anthurianer«, hörte er eine unbeteiligt klingende, leise Stimme.




  Wie unvorstellbar schön das ist, dachte es in Clun'stal. Wie schön und wie

  entsetzlich. Hier und jetzt hat das Ende von allem begonnen. Wir Zurückgelassenen ...




  Er spürte, dass der Verlust der Anthurianer den Esnur einen spezifischen Schmerz verursachte -

  einen Schmerz übrigens, der Clun'stal plötzlich auf unerklärliche Weise vertraut schien, so als

  hätte er einmal etwas verloren und als hätte sich der Schmerz über diesen Verlust so tief

  eingegraben, dass er durch kein Vergessen gänzlich gelöscht werden konnte.




  Was hätte ich denn verloren?, wunderte er sich noch und hätte die Vergangenheit gerne

  ausgespäht. Aber da war die Erinnerung erschöpft, und Clun'stal kehrte zurück in die Gegenwart

  seiner Wahrnehmung.




  *




  »Du musst eine Erinnerung gefunden haben, die dich sehr berührt hat«, erkannte Udkigom.




  »Ja.« Clun'stal sah, wie die dunkle Kristallfigur näher und näher kam. Für einen Moment

  überlegte er, ob er sich in das wartende Beiboot flüchten und die zeitlose Welt verlassen sollte.

  Er dachte: Ich werde dem nicht ausweichen können. Selbst wenn ich losliefe: Es wird mich

  erreichen. Ob ich die Begegnung heil überstehe?




  Bin ich denn hier, um zu überstehen?




  Nein. Ich bin hier, um zu erfahren. Ich will keine Zeit mehr verlieren.




  Er sah, wie Udkigoms Blick über die Kristalle glitt. Auf einem verweilte, der noch weniger

  strahlte als der vorige. Wie der Blick weiterglitt. Wieder zurück zu dem einen. Wieder verweilte.

  Weiterglitt.




  Clun'stal bückte sich und griff nach diesem Kristall. Für einen winzigen Augenblick glaubte

  er, darin eine mikroskopisch feine Läsion zu entdecken.




  Eine besondere Brechung des Lichtes.




  Dann setzte bereits die Erinnerung ein.




  Weiter und weiter zurück.




  *




  »Da ist etwas, das alles in Gang setzt«, murmelte Aghinjan. »Auf den es zuläuft.«




  »Ein Reisender«, ergänzte Munsguj. »Aber wohin reist er?«




  »Vergangenheit«, sagte Aghinjan knapp. Sie überlegte. Dann sagte sie: »Ich weiß jetzt, was er

  tut: Er reist in die Erinnerungen vieler seiner Art, meinst du nicht auch?«




  »Ja«, sagte Munsguj. »Die Phantome, die wir spüren, sind Erinnerungen. Unzählbar viele

  Erinnerungen.«




  Endlich war ihnen aufgegangen, worauf sie standen. Aghinjan sagte: »In den Kristallweiten

  schläft ein Jahrmillionengedächtnis.«




  »Ob man es wecken sollte?«, fragte Munsguj.




   




  
Der Zeitenthobene




   




  Clun'stal hatte sich mittlerweile daran gewöhnt, den mnemotischen Prozess tatenlos zu

  verfolgen. Ihm war, als würden Szenen eines kosmischen Schauspiels aufgeführt, mit ihm als dem

  einzigen Publikum. Die Akteure bemerkten seine Anwesenheit nicht - was nur logisch war,

  schließlich war er ja nicht anwesend.




  Ein Gast aus der Zukunft in der erinnerten Welt.




  Ein Zeitenthobener.




  Das Gedächtnistheater hatte sich wieder aufgebaut. Clun'stal - oder der Esnur, dessen

  Erinnerung er erfuhr - hielt sich in einer technisch ausgerüsteten Halle auf. Eine

  Einsatzzentrale oder Leitstelle. Das beherrschende Element war eine holografische Bildkugel

  inmitten des Raums, umgeben von schwebenden Plattformen, auf denen weitere Esnur arbeiteten.




  Offenbar befand sich auch Clun'stals Gedächtnisträger auf einer solchen Plattform. Er war

  nicht allein. Neben ihm stand ein zweiter Esnur, über eine halbkreisförmige Konsole gebeugt.




  Clun'stal stutzte. Dieser zweite Esnur kam ihm vage bekannt vor. Es war keine Frage der

  Physiognomie - die Esnur in der Leitstelle ähnelten einander alle sehr.




  Aber die Signatur seiner Bewegung kam Clun'stal vertraut vor. Zutiefst vertraut sogar. Er

  erstarrte für einen Moment, als er sein Gegenüber erkannte: Clun'stal.




  Er sah sich selbst, durch die Erinnerung eines anderen Esnur.




  Er selbst hatte keinerlei Erinnerung daran, wo diese Leitstelle gewesen war, was sie geleitet,

  wer dort an welchem Projekt gearbeitet hatte.




  Der Esnur, aus dessen Perspektive Clun'stal sah, schaute den vergangenen Clun'stal fragend an.

  »Ich habe keine Erklärung«, sagte der Fremde. »Möglicherweise eine bloße Irritation im

  Datenstrom.«




  »Möglicherweise«, hörte Clun'stal sein altes Ich sagen. Eine Pause, in der Clun'stal die

  Datenkolonnen in seinen Monitoren studierte. »Und was, wenn nicht?«




  Allmählich kam ihm der Ort, an dem diese Szene spielte, zu Bewusstsein. Er betrachtete in der

  holografischen Bildkugel das große Projekt der Anthurianer, an dem die Esnur als

  Kristallingenieure mitwirkten: eine Sphäre von stellarer Dimension, in ihrem Zentrum der

  Handelsstern, in ihrer Hülle 20.000 Artefakte planetaren Ausmaßes und von scheibenförmiger

  Gestalt. TALIN ANTHURESTA, das Wunder von Anthuresta.




  Wo ist Fogudare?, fragte sich Clun'stal. Ohne seinen Willen stellte sein Intellekt

  strategische Überlegungen an, ob und wie es möglich wäre, Fogudare zu kontaktieren. Könnte er

  seinem Meister nicht mitteilen, was geschehen würde, wenn die Anthurianer es nicht verhinderten?

  Wenn sie keine Vorsorge trafen gegen den Großen Gesang? Gegen das, was es ihnen als

  unausweichlich würde erscheinen lassen, diesen Gesang anzustimmen?




  Sofort kam ihm die Absurdität seiner Gedankenspielerei zu Bewusstsein: Die Zukunft der

  Anthurianer war unabwendbar, weil sie bereits seit Millionen von Jahren Vergangenheit war. Oder

  ließen sich der Pfeil der Zeit und die Kausalität voneinander lösen? War etwas wie ein Skalpell

  denkbar, mit dessen Hilfe sich das Gewebe der universalen Realität auftrennen und in verschiedene

  Stränge verzweigen ließ? Um es mit anderen Mitteln anschließend neu zu verflechten?




  »Schicken wir einen Autonomen Datentank mit einem spezifischen Forschungsauftrag?«, fragte der

  Esnur Clun'stal.




  Clun'stal sah sich nachdenken. Offenbar war er zu jener Zeit eine Autorität gewesen, ein

  Kristallingenieur in führender Position. Wen führte er? Wohin? Was war seine Funktion in diesem

  Gigaprojekt der Anthurianer?




  Zwei Autonome Datentanks hielten sich in der Zentrale auf. Sie zeichneten alle Gespräche

  zwischen den Kristallingenieuren auf, all ihre Handlungen. Alle Entscheidungen.




  »Nein«, entschied Clun'stal. Er spürte das Unwohlsein, das diese - seine - Entscheidung

  bei dem anderen Esnur ausgelöst hatte. Ein merkwürdiges Unwohlsein übrigens, vermischt mit einer

  Grundierung restlosen Vertrauens und - besonders interessant - mühsam unterdrückter

  Aufmüpfigkeit.




  »Ich schließe nicht aus, dass Sektionskommissar Bengadesse eine intensivere Sondierung der

  Vorgänge von Objekt 2861 gutheißen würde«, mahnte der Esnur behutsam. Die Mahnung barg den

  Vorwurf, Clun'stal könnte etwas vor dem zuständigen Anthurianer verbergen wollen.




  Absurd, dachte Clun'stal und spürte, wie der andere gespannt auf seine Reaktion

  wartete.




  Er hörte sein vergangenes Ich sagen: »Selbstverständlich werden wir den Sektionskommissar

  unterrichten, Ghos'fajer. Allerdings erst, wenn wir uns vergewissert haben, dass wirklich etwas

  Bemerkenswertes vorliegt.«




  »Also schicken wir doch eine Sonde«, sagte Ghos'fajer.




  Clun'stal spürte die Erleichterung seines Erinnerungsspenders.




  »Nein«, wiederholte Clun'stal. »Wir gehen selbst.«




  *




  Der Sponton war eine kleine Fähre, ein Zweipersonenschiff yllinischer Bauart, und ähnelte dem

  Wurf- oder Rennspieß präzivilisierter Völker: In der kupferfarbenen Spitze befand sich die

  Steuerkanzel; im Schaft saßen diverse Ortungs- und Analyseapparate, an seinem kaum verdickten

  Ende schließlich der Antrieb.




  Clun'stal überließ Ghos'fajer die Pilotenschale, was diesem spürbar gefiel. Objekt 2861 befand

  sich auf der anderen Seite des Handelssterns.




  Ghos'fajer flog den Sponton weiträumig an den Messstationen und ihren

  Kalibrierungsassistenten, den Ultradimreusen und den Schwärmen der Dokumentationsdrohnen

  vorbei.




  Clun'stal beschäftigte sich noch einmal mit dem Dossier. »Eine bloße Irritation im

  Datenstrom«, hörte er sich leise sagen. »Möglich. Aber was löst denn diese Irritation aus?«




  »Wir hatten bereits zahlreiche Irritationen, die von quantenmechanischen Effekten verursacht

  wurden. Wo die eine psimaterielle Dispersion auf spontane Senken des Quantenschaums trifft, füllt

  sie das Quasi-Vakuum auf und erzeugt eine Analog-Realität, deren Erfassung negative Daten

  erzeugt. Die Anthurianer haben dieses Phänomen als vernachlässigbar eingestuft.«




  »Ja«, sagte Clun'stal. »Ein Phänomen, das bloß Nanosekunden dauert. Das beunruhigt uns ja

  nicht. Denn dann setzte sich die Tenazität des Raum-Zeit-Kontextes durch, und die Dispersion

  konvertiert schadlos in den Hyperraum. Wir haben es hier allerdings mit einer Irritation zu tun,

  die seit beinahe drei Stunden andauert.«




  Ein pratuvalisches Wächtergeviert tauchte auf; das Quartett öffnete sein Kommunikationsvisier

  und prüfte mit allem Misstrauen, für das die Anthurianer sie honorierten, den Sponton, ohne

  seinen Flug zu behindern.




  »Wir fliegen Objekt 2861 an«, ergänzte Clun'stal ihre Legitimation.




  Clun'stal begriff: Er hatte damals überprüfen wollen, ob die Pratuvalen in irgendeiner Weise

  auf dieses Stichwort reagierten, ob Objekt 2861 vielleicht auch ihnen auffällig geworden war.




  »Gute Reise«, antwortete das Geviert nur, schloss das Kommunikationsvisier und flog seines

  Weges.




  »Aha«, machte Clun'stal.




  Mir war nicht wohl, erkannte Clun'stal.




  Objekt 2861 rückte in die Reichweite der optischen Sensoren. Clun'stal wusste, dass es im

  Universum viele Geschöpfe gab, die die Wahrnehmung durch elektromagnetische Wellen allen anderen

  Sinnen so weit vorzogen, dass sie Licht mit Wissen gleichsetzten. Clun'stal wusste dagegen um die

  Fragilität des Lichtes, seine Manipulierbarkeit, seine Korrumpierbarkeit.




  Dennoch versenkte er sich in die Betrachtung von Objekt 2861. Äußerlich schien es den anderen

  Scheibenwelten gleich. Die Sensoren erfassten keinerlei Auffälligkeiten. Nichts Fremdes trieb im

  Orbit des Objektes. Nichts verzögerte seine fortschreitende Einsenkung in die psimaterielle

  Matrix der Sphäre, nichts brachte es auch nur um Millimeter von dem Kurs ab, den die Anthurianer

  bestimmt hatten.




  Was stimmt nicht mit dir?, dachte Clun'stal und sah sich selbst ratlos in der Kanzel

  sitzen.




  Ghos'fajer fragte: »Gehen wir in stabile Sondierungsposition über dem Objekt?«




  »Nein«, sagte Clun'stal. »Wir landen.«




  *




  Obwohl der Prozess der Weltenintegration in den sphärischen Saum des Wunders noch nicht

  abgeschlossen war, hatten die Anthurianer etliche Hundert Objekte bereits besiedelt. Bengadesse

  und Fogudare hatten ihm anvertraut, dass nicht alle Populationen als endgültig angesehen wurden.

  Die anthurianischen Kulturbaumeister experimentierten noch ein wenig.




  Drei bedeutendere Schulen vor allem bemühten sich, ihre Theorien zu bestätigen: Die Schule der

  Homogenisten bevorzugte die Besiedlung durch eine Population, die auf einem natürlichen Planeten

  entstanden war und lediglich auf ein Objekt verpflanzt wurde. Die Evolutionisten generierten

  Bevölkerungen aus wenig komplexen biologisch-kulturellen Keimen und beschleunigten ihre

  Entwicklung, sobald sie auf der ihnen zugedachten Scheibenwelt eingetroffen waren. Die

  Heterogenisten schließlich führten zwei, drei oder noch mehr einander unbekannte Zivilisationen

  auf den Objekten zusammen und beobachteten ihre Tendenzen: Kombinierten sie sich, erzeugten sie

  ein neues Ganzes, oder schlossen sie sich von- und gegeneinander ab und segmentierten sie ihre

  Scheibenwelt?




  Was der Bio-Artist Tanfacher anstrebte, entzog sich Clun'stals Verständnis. Aber Tanfacher

  hatte auch keine Schule gegründet und stand in keiner Verbindung zu Objekt 2861.




  Clun'stal und Ghos'fajer hatten offenbar über dieses Thema gesprochen, denn die

  Ghos'fajer-Erinnerung barg eine kurze Bemerkung von ihm, Clun'stal: »Übrigens wird diese

  Besiedlungsphase als möglicherweise vorläufig betrachtet. Nicht undenkbar, dass sämtliche Objekte

  in naher Zukunft wieder geräumt werden und eine neue, ganz andersartige Kolonisierung versucht

  wird.«




  Eine andersartige Kolonisierung ... oder war Kolonisierung überhaupt der falsche

  Begriff? Erweckte dieses in sich geschlossene Miniatur-Universum der 20.000 Welten unter der

  Obhut des Handelssterns nicht vielmehr den Eindruck, etwas wie eine Fluchtburg zu sein, ein

  kosmisches Asyl?




  Aber für wen?




  Und warum fragte er, der zeitenthobene Clun'stal, sich das?




  Hatte er es sich immer schon gefragt? Hatte ihn die Frage damals nicht interessiert?




  Oder hatte er die Antwort zu jener Zeit gekannt?




  Clun'stal versuchte, Ghos'fajers Erinnerungen zu wenden, in ihnen wie in einem echten

  mentalen Archiv nach bestimmten Informationen zu fahnden. Es gelang ihm nicht. Das Geschehen

  vollzog sich wie ein Replikat der historischen Realität, und die Erinnerung lag unter einer

  mentalen Lasur, einer dünnen und durchsichtigen, aber undurchdringlichen Schutzschicht. Keine

  Spur davon, dass Ghos'fajer irgendetwas darüber wusste, welche Zwecke die Anthurianer mit dem

  Wunder verbanden.




  Warum interessierte es ihn, Clun'stal, jetzt? War er dank seines Chronisten Rhodan mit der

  terranischen Neugier infiziert worden? Vermenschlichte er etwa - und entfremdete sich dadurch von

  seinem Meister Fogudare und alldem, wofür der Anthurianer stand?




  Ghos'fajer hatte Verbindung zum Verwaltungshirn des Objektes 2861 aufgenommen. Sie warteten

  einige Augenblicke. Dann wurde ihnen der Zugang gewährt. Das Verwaltungshirn übernahm die

  Steuerung des Spontons und führte ihn durch die Zugangstrasse ins Innere der Scheibenwelt.




  »Und wo soll ich landen?«, fragte Ghos'fajer.




  Die Scheibenwelt durchmaß auf die Pikovare exakt 2000 Varen, mithin deutlich über drei

  Millionen Quadratvaren. Clun'stal ertappte sich dabei, wie er die Angaben in terranische Maße

  umrechnete: Demnach betrug der Durchmesser ziemlich genau 8000 Kilometer, die Fläche entsprechend

  etwa 50 Millionen Quadratkilometer.




  Clun'stal sah, dass die kristalline Hand im Navigationsholo über den Koordinaten des urbanen

  Ensembles lag, das auf dieser wie auf vielen anderen Scheibenwelten für die Implantation des

  Objektes in den Sphärensaum zuständig war; dort saß auch das Verwaltungshirn.




  Wenige Hundert Kilometer abseits dieser Zentrale entdeckte Clun'stal eine kleine Siedlung, die

  architektonisch deutlich von den Bauwerken der Verwaltung abwich. »Dort landen wir«, bestimmte

  er.




  Nach einem kaum merklichen Zögern, in dem erneut Widerwillen gegen Clun'stals Entscheidung

  sich mit tiefstem Vertrauen mischten, verschob Ghos'fajer seine Hand und berührte mit der

  kristallinen Fingerkuppe das Symbol der Siedlung.




  Der Sponton legte sich nach links und beschleunigte für den Bruchteil einer Sekunde. Vor ihnen

  ragte eine ambossförmige Gewitterzelle hoch in die Atmosphäre. Objekt 2861 verfügte über einen

  stark sauerstoffhaltigen Luftozean. Ghos'fajer hatte sich anfangs darüber gewundert, wie vielen

  Objekten eine Atmosphäre mit einem derart aggressiven Gas zugewiesen worden war. Allerdings

  schienen überdurchschnittlich viele biologische Populationen einen physiologischen Weg gefunden

  zu haben, sich mit diesem Gas zu arrangieren oder von ihm sogar zu profitieren.




  Ein Autonomer Datentank flitzte an ihnen vorbei. Seine vier Datenkollektoren strichen

  merkwürdig träge durch die Luft;




  die unteren beiden Kollektoren richteten sich auf die Gewitterfront; die oberen beiden reckten

  sich dem Sponton entgegen, als wären es Arme, die nach der Fähre greifen wollten.




  Der Autonome Datentank flog nur wenige Augenblicke auf gleicher Höhe mit ihnen. Clun'stal

  hatte das Gefühl, das kugelrunde Kommandosegment des Tanks schaue in ihre Kanzel. Da drehte der

  Tank auch schon ab.




  Clun'stal verspürte das Unbehagen, das Ghos'fajer seiner Anweisung gegenüber empfunden hatte,

  in der Nähe der unbekannten Siedlung zu landen. Dieses Unbehagen war nicht geschwunden. »Du

  wolltest etwas sagen?«




  »Außerhalb der Verwaltungszentrale zu landen ist nicht ganz logisch«, sagte Ghos'fajer.




  »Es ist folgerichtig«, widersprach Clun'stal, »aber auf eine etwas andere Art.«




  *




  Sie parkten den Sponton in der Nähe eines Hains. Dickleibige Stämme wölbten sich in die Luft,

  die Kronen gebildet von Hunderten goldener, stachelartiger Auswüchse.




  Ein beständiges Schrillen von überall her. Clun'stal beobachtete, wie heuschreckenartige

  Flugwesen mit papierenen Flughäuten herbeigesegelt kamen und mit großer Sicherheit zwischen den

  Stacheln manövrierten. Offenbar ging das Schrillen von diesen Tieren aus.




  Clun'stal und Ghos'fajer legten ihre Variovisiere an, öffneten die Schleuse und stiegen

  aus.




  Sie machten einige Schritte auf den Stachelbaumhain zu. Clun'stal drehte sich noch einmal um

  und befahl dem Sponton: »Sicherheitsmodus ein! Nur Ghos'fajer und ich sind autorisiert, dich zu

  betreten.«




  Er erntete dafür einen verwunderten Blick seines Begleiters.




  Normalerweise war es auf keiner Scheibenwelt nötig, einfachem Gerät solche

  Sicherheitsvorkehrungen aufzutragen. Sollte tatsächlich irgendein Esnur auf Objekt 2861 zufällig

  in die Nähe des Spontons geraten und Anlass sehen, die Fähre für seine Zwecke einzusetzen, würde

  er ohne Weiteres Ersatz herbeibefehlen. Esnur kannten kein persönliches Eigentum, und vor wem,

  wenn nicht vor dem Zugriff eines anderen Kristallingenieurs, sollte Clun'stal den Sponton

  sichern?




  »Du bist noch jung«, hörte er den leibhaftigen Clun'stal sagen.




  Die Aussage elektrisierte ihn förmlich. Wenn Ghos'fajer jung war, offenbar zu jung, um

  Clun'stals Anordnung zu verstehen, war Clun'stal älter. Mithin alterten Esnur.

  Alterungsprozesse implizierten eine Phase der Fortpflanzung und Entstehung, zweifellos auch eine

  Phase des Vergehens. Und hatte nicht Udkigom von den Essa Nur als von den Nachfahren seines,

  Clun'stals Volkes gesprochen?




  Sprach nicht das alles gegen das Gerücht, die Kristallingenieure verdankten sich einem

  künstlichen Ursprung?




  Ghos'fajer nahm eine manuelle Feinabstimmung seines Variovisiers vor.




  Sie erreichten den Hain und schritten zwischen den Goldstachelbäumen dahin. Nicht einmal fünf

  oder sechs Esnur gemeinsam hätten einen der wuchtigen Stämme umfassen können.




  Natürlich begegneten sie hin und wieder einem Autonomen Datentank. Sie kontrollierten den

  Datentransfer, der von diesem Messroboter zur Verwaltungszentrale lief, und glichen die

  gesammelte und gesendete Datenmenge mit dem ab, was die Zentrale von 2861 als empfangen bestätigt

  wurde.




  Keine Spur eines Datenverlustes.




  Aber auf Objekt 2861 mussten Tausende dieser Datensammler unterwegs sein. Die

  Wahrscheinlichkeit, das Datenleck irgendwo zwischen einem Tank und der Zentrale zu entdecken, war

  denkbar gering.




  Ghos'fajers Gedanke dominierte diesen Teil der Erinnerung; der junge Kristallingenieur dachte:

  all die vergeudete Zeit.




  Tatsächlich war der Weg inzwischen schwerer geworden, sumpfiger. Den Goldstachelbäumen machte

  diese Feuchtigkeit des Milieus nichts aus. Sie gediehen, nahmen an Umfang sogar zu. Aus den

  stacheligen Kronen schrillten die Flugwesen immer lauter.




  Endlich entlud sich das Gewitter über ihnen. Dramatische Lichtwechsel, Wolkenbruch, ein Gewirr

  von Blitzen und krachenden, viel zu lauten Donners. Stimmte etwas mit der meteorologischen

  Justierung von Objekt 2861 nicht?




  Clun'stal blickte in den Himmel. Plötzlich war ihm, als hätte er etwas wie einen haarfeinen

  Riss gesehen, einen flüchtigen schwarzen Blitz. Aber es folgte kein Donner, und kurze Zeit später

  wichen die Wolken, die Sonnentarnung des Handelssterns wurde sichtbar. Fast sofort stieg Dampf

  aus dem Boden.




  Endlich erreichten sie das Ende des Haines. Sie blieben zwischen zwei letzten

  Goldstachelbäumen stehen, von einigen Büschen bedeckt. Die Siedlung war nah. Drei rostrote, auf

  Metallplast stehende Wohnröhren, die Dächer über schmale, geländelose Brücken miteinander

  verbunden.




  Eine ungewöhnlich primitive Unterkunft.




  Noch ungewöhnlicher war, dass unterhalb der mittleren Wohnröhre ein offenes Feuer brannte, um

  das vier Kristallingenieure saßen. Sie hielten lange Spieße ins Feuer, drehten und wendeten sie

  langsam. Ein leises, tiefes, mal auf-, mal abschwellendes Summen lag in der Luft.




  Clun'stal und Ghos'fajer betrachteten das Schauspiel aus ihrer Deckung heraus mit einiger

  Faszination. Dann geschah es. Einer der Esnur am Feuer hob seinen Spieß aus dem Feuer. Als das

  Variovisier den Spieß vergrößert und erfasst hatte, was auf dem Holz steckte, zuckten Clun'stal

  und Ghos'fajer zurück.




  Ein erst vor Kurzem verstorbenes biologisches Objekt, eine kleine Fleisch-, Muskel- und

  Sehnenmasse.




  Ein Tier, das im Feuer gebraten worden war.




  Der Esnur am Feuer führte den Spieß zur Schädelregion. Was dann geschah, entzog sich

  Clun'stals und Ghos'fajers Beobachtung. Aber gleich darauf wurde der Holzspieß wieder sichtbar -

  leer!




  »Sie haben das Tier gegessen«, flüsterte Ghos'fajer. Seine Stimme klang völlig

  überrascht, geradezu fassungslos.




  Esnur aßen nicht.




  Zu seiner Verwunderung trat Ghos'fajer einen Schritt näher an ihn heran. Was geht dort

  vor?, dachte Clun'stal.




  Denselben Gedanken musste der Clun'stal aus Ghos'fajers Erinnerung gefasst haben, denn er

  sagte: »Bringen wir es in Erfahrung.«




  *




  Noch bevor sie einen ersten Schritt aus ihrer Deckung herausgewagt hatten, meldete sich ihr

  Variovisier. Die Stimme des Multifunktionsgerätes wurde direkt ins Hörzentrum der Schädelsektion

  projiziert und war für Außenstehende nicht vernehmbar: »Übersetzungsvorgang abgeschlossen.«




  »Was wolltest du übersetzt haben?«, fragte Ghos'fajer erstaunt.




  »Die Sprache der Esnur am Feuer«, erklärte Clun'stal. Das Gebrumm.




  »Dolmetsche!«, forderte Clun'stal sein Variovisier auf.




  Er lauschte und sah dabei den Esnur am Feuer zu. Die Übersetzung war noch nicht perfekt, wies

  Lücken auf:




  »Mag Gevatter An Buresst uns ein wenig seiner Würzsauce zuteilen?«




  »Gevatter Ven Dadaccs Würzrecht ist für diese (Zeiteinheit) erloschen. Er möge

  sich bei (Name? Institution? Religiöse Bezugsprojektion?) um eine Restauration seines

  Gewürzrechtes bemühen. Bis dahin.«




  »Laff ist mein (Bezeichnung für Speise). Wer sie isst, wird fahl und

  schwach.




  In dieser ungewöhnlichen Gegebenheit sollte Gevatter An Buresst an optimaler

  Physis aller eingesetzter Gevatter gelegen sein.«




  »Ist dies die Meinung auch der Gevatter Bral Ellez und Do Wissul?«




  »Hinreichende Bestätigung.«




  »Volle Bestätigung.«




  »Ich stelle Ebenbürtigkeit fest. Gevatter Ven Dadaccs Speise werde gewürzt mit

  (Bezeichnung) und (Bezeichnung).




  »Eine Sekte«, flüsterte Ghos'fajer. »Diese Esnur haben mentale Schemata andere Lebensformen

  adaptiert und zur Basis einer abgeschlossenen Gemeinschaft gemacht.«




  »Möglich«, stimmte Clun'stal zu. »Ich spreche mit ihnen.«




  »Nur du?«, wunderte sich Ghos'fajer. »Wir sind zu zweit.«




  »Ein Gespräch mit der Sekte könnte unsere Existenz gefährden«, sagte Clun'stal.




  Ghos'fajer war verblüfft. »Wieso das? Glaubst du, sie würden mich verzehren wie die

  Biomasse?«




  »Nein. Das wäre wenig folgerichtig. Ich schließe aus dem Verhalten dieser Wesen, dass sie

  unsere Anwesenheit hier nicht begrüßen könnten.«




  »Sie sind Esnur«, sagte Ghos'fajer.




  »Vielleicht«, sagte Clun'stal und ging los.




  *




  Als Clun'stal und Ghos'fajer zwischen den Goldstachelbäumen hervortraten, erhoben sich die

  vier Kristallwesen am Feuer wie auf eine geheime Anweisung.




  »Wir wussten nicht, dass weitere Kristallingenieure in dieser Sektion von Objekt 2861

  eingesetzt sind«, sagte eines der Wesen.




  »Das ist Ghos'fajer«, stellte Clun'stal seinen Begleiter vor.




  Die vier nannten als ihre Namen Bhu'zin, Clun'wayl, Dra'anerer und Bir'tasch.




  Bhu'zin war kein ganz ungewöhnlicher Name für Esnur. Er schien der Wortführer der

  Gruppe zu sein - wie schon vor wenigen Minuten, als er von den anderen Gevatter An Buresst

  genannt worden war.




  »Ich bin Clun'stal.«




  »Gut«, sagte Bhu'zin nach einer Pause. »Erlaubt es euer Auftrag, zu zweit vorzugehen, oder

  benötigt ihr unsere Assistenz?«




  »Ihr seid wahrscheinlich anderweitig beschäftigt?«, fragte Clun'stal.




  »Korrekter Schluss«, bestätigte Bhu'zin nach einer kaum merklichen Pause.




  »Mit Nahrungsaufnahme?«, erkundigte sich Clun'stal.




  Diesmal geriet die Pause länger. »Möglicherweise«, sagte Bhu'zin schließlich.




  »Oder der Konstruktion und Erprobung von Sprachen, die mit dem Handelsidiom keinerlei

  Verwandtschaft haben?«, setzte Clun'stal nach.




  »Oh«, sagte Bhu'zin. »Wir waren also eure Studienobjekte? Zu welchen Ergebnissen seid ihr

  gekommen?«




  Clun'stal spürte, wie die Verwirrung Ghos'fajers wuchs. Der junge Kristallingenieur war

  offenbar nicht in der Lage, die naheliegenden Schlüsse zu ziehen.




  »Ihr seid keine Esnur«, sagte Clun'stal. »Ihr benutzt die physische Erscheinung eines Esnur

  oder tatsächlich seinen Körper als Maske.«




  Nun war es offenbar an den Begleitern Bhu'zins, unruhig zu werden.




  Nicht aber an Bhu'zin selbst. Der Fremde sagte: »Ich fürchte, damit tut sich für alle

  Beteiligten ein Dilemma auf.«




  »Aber nein«, widersprach Ghos'fajer. »Im Gegenteil existiert nur eine Handlungsoption: Wir

  überstellen euch unseren Meistern und lassen sie darüber befinden, ob eine Verfehlung vorliegt

  und wie gegebenenfalls damit zu verfahren ist.«




  Bhu'zin schien aufrichtig verdutzt. Dann sagte er: »Die Ebenbürtigen werden die Menge deiner

  Optionen geringfügig erweitern.«




  *




  Auch der Mikrorechner im Variovisier schien mit der Interpretation dieser Lage überfordert.

  Clun'stal hörte es nicht, entnahm aber der leicht entrückten, dabei hoch konzentrierten Mimik

  seines damaligen Ichs, dass er über das Visier Alarm gegeben oder den Sponton gerufen haben

  musste.




  Im selben Moment brummte Bhu'zin etwas, das das Variovisier mit »Notfall. Retrotransfer

  initiieren, Transferfeld ausweiten auf die aktuellen Gesprächspartner. Jetzt!« übersetzte.




  Sofort verschleierte sich die Welt. Die Wohntonnen, der Goldstachelwald, alles verschwamm,

  jedes Geräusch verklang. Wie von einem milchigen, gegenstandslosen Glas umgeben, standen sie

  beieinander: die beiden Kristallingenieure und die vier Fremden, die wie Esnur aussahen.

  Clun'stal entnahm den Erinnerungen Ghos'fajers den Anflug von Panik, als er spürte, dass er zwar

  denken, sich aber nicht mehr regen konnte. Nicht einmal die Blickrichtung ließ sich ändern.




  Plötzlich glaubte Clun'stal einen Sprung in dem trüben Medium zu sehen, das sie umgab. Ein

  Sprung, der sich wie durch eine Glasscheibe zog, verästelte - und wieder verschwand.




  Er spürte einen leichten gedehnten Schmerz, der aus allen seinen Segmenten in sein innerstes

  Denken zog, dort kurz und grell aufleuchtete und dann verging.




  Dann machte er sich klar, dass es Ghos'fajers Schmerz gewesen war, den er spürte.




  Der undurchsichtige Schleier löste sich auf.




  Clun'stal sah sich um.




  Wo immer sie waren - Objekt 2861 hatten sie weit hinter sich gelassen.




   




  





  Zur Unzeit




   




  Clun'stal und Ghos'fajer fanden sich im Zentrum eines großen Platzes wieder. Ihnen unmittelbar

  gegenüber standen immer noch Bhu'zin und die anderen drei gefälschten Esnur.




  Der Boden des kreisförmigen Zentrums wies eine eng geflochtene Gitterstruktur auf; das

  Material glühte, ohne Wärme auszustrahlen.




  Rings um den Platz ragten dicht gedrängt stabförmige Gebilde auf, die in kaltem Feuer

  brannten. Sie sprühten Funken, die mit leisem Knistern zu Boden prasselten. Ihr Licht war grell,

  aber reichte nicht weit.




  Die Luft schmeckte und roch metallisch, nach Aluminium, Eisen, nach Bariumnitrat. Hinter der

  Phalanx der Funkenlampen und in einem nächtlichen Dunkel lagen Maschinen, wie Clun'stal sie noch

  nie gesehen hatte.




  »Es sind Waffen«, hörte er sein altes Ich sagen. Tatsächlich bemerkte er jetzt auch das fahle

  Glimmen von Abstrahlmündungen in den Frontseiten der Maschinen.




  Bhu'zin brummte. Das Variovisier übersetzte: »Prospektorengruppe von Gevatter An Buresst aus

  dem Einsatz heimgekehrt und bereichert um zwei Festgenommene.«




  Eine Stimme aus einem altertümlichen Megafon dröhnte unangemessen laut über den Platz: »Wir

  begrüßen Gevatter An Buresst und seine Mitgevatter zurück im Gebärland der Ebenbürtigen. Wir

  genießen die scharfe Würze eurer Heimkunft. Geht von den Festgenommenen eine Gefahr aus und

  empfiehlt Gevatter An Buresst gegebenenfalls deren Tilgung?«




  Fast schmerzhaft kam die Erkenntnis des jungen Ghos'fajer über ihn, dass dies das Ende seiner

  Existenz sein könnte.




  Aber dann wären die Aufzeichnungen abgebrochen, beruhigte Clun'stal sich.




  »Nein«, brummte Bhu'zin alias An Buresst. »Die Festgenommenen sind Kristallingenieure, das

  heißt technische Handlanger der Anthurianer. Sie gehören keiner kämpfenden Truppe an und sind

  unseren Erkenntnissen zufolge kampfunfähig.«




  »Wir werden eine polizeiliche Gevatterschaft schicken, um die Kristallingenieure in ein

  Gewahrsam zu bringen. Gesamtgevatter Lo Ettass bittet Gevatter An Buresst zum Bericht in die

  Zitadelle Schild und Wissenschaft von Ratschluss der Gevatterschaften und unvordenkliche

  Weisheit. Die laffen Einsatzleiber fordert er euch auf abzulegen.«




  Clun'stal und Ghos'fajer sahen zu, wie sich Gevatter An Buresst und seine Begleiter ihrer

  Körper entkleideten. Ihr kristalliner Leib öffnete sich im Brustbereich. Ein Wesen schlüpfte

  heraus: schwarz, wurmähnlich, das obere Ende zu einem Kopf verdickt mit einem aus sich selbst

  heraus funkelnden Facettenauge und einem spitzen schnabelförmigen Mund. Das untere Ende verjüngte

  sich zu einem biegsamen, aber muskulösen Tentakel.




  Die Wesen hatten drei übereinander angeordnete Flügelpaare, die sich lautlos entfalteten.

  Ölige Flüssigkeit tropfte zäh von Leibern und Schwingen.




  Sobald sie sich ganz von den Körpermasken gelöst hatten, begannen die Flügel mit einer hohen

  Frequenz zu schlagen. Die Fremden standen förmlich in der Luft.




  Die Kristallkörper raschelten zu Boden und verwandelten sich dort in eine schleimige

  Pfütze.




  Eines der geflügelten Wesen glitt auf Ghos'fajer zu.




  »Du siehst«, sagte es im reinsten Handelsidiom, »dass es durchaus weitere Optionen gibt. Es

  tut mir fast ein wenig leid, euch das sagen zu müssen, aber: Willkommen auf dem Gebärland der

  Ebenbürtigen.«




  Immer noch sprühten die Funken aus den Stäben, immer noch blendete ihr Licht alles aus, was in

  der Tiefe des Raumes dahinter lag. Es gelang Ghos'fajer weder das Licht noch die Finsternis

  dahinter zu durchdringen.




  Clun'stal hörte sich sagen: »Ich vermute, dass dieses Gebärland ein Planet ist.«




  »Ein Planet«, bestätigte An Buresst. Nähere Auskunft wollte er anscheinend nicht geben.




  Ghos'fajer blickte in den Nachthimmel. Ein ungewöhnlich dünn besäter Sternenhimmel. Entfernte

  Galaxien, die als blasse verwaschene Flecken sichtbar waren. Ein Mond, der verzerrt und

  zerquetscht aussah, Bruchstück eines anderen, durch irgendeine stellare Katastrophe verdorbenen

  Trabanten.




  Die Sonne dieses Planeten musste ein Irrläufer sein, mit ihren Begleitern aus seiner

  Sterneninsel abgedriftet vor Hunderten von Jahrmillionen, vor Milliarden Jahren.




  »Was sollen wir auf diesem Planeten tun?«, fragte Ghos'fajer.




  »Bleiben«, sagte An Buresst.




  *




  Die angekündigte polizeiliche Gevatterschaft rückte in zwei schwer gepanzerten

  Kettenfahrzeugen an. Abgaswolken qualmten aus den klobigen Auspuffrohren der Maschinen. Der

  vordere Teil der Fahrzeuge war verglast; Clun'stal sah zwei der Geschöpfe, die sich die

  Ebenbürtigen nannten, in einem zugleich primitiven und verwirrenden Steuergeschirr

  hängen.




  Auf beiden Fahrzeugen saßen je zwei Geschütztürme. Soweit Clun'stal verstand, war jeweils

  einer der Türme mit einer Projektilkanone ausgerüstet, der andere mit einem Energiewerfer.




  Er sah sich zwischen die langsamer werdenden Panzerfahrzeuge und Ghos'fajer treten, als wollte

  er ihn schützen. Er spürte Ghos'fajers Erleichterung. Dabei war dieser Schritt eine durchaus

  unlogische Aktion - sehr unwahrscheinlich, dass die Gevatterschaft auf die zwei

  friedlichen Kristallingenieure mit schweren Waffen feuern würden. Hätten die Ebenbürtigen die

  Absicht gehabt, sie zu töten, wäre bereits auf Objekt 2861 hinreichend Gelegenheit gewesen.




  Mit einem vernehmlichen Zischen erlosch die erste der Funkenlampen, dann die zweite.




  Die Kettenfahrzeuge kamen dicht vor ihnen zum Stehen. Bei einem von ihnen öffnete sich eine

  Seitentür. Fünf oder sechs der Ebenbürtigen flatterten heraus, die wurmförmigen Leiber in

  Kettenhemden gehüllt, einen breiten Instrumentengürtel umgebunden. In ihrem Fußtentakel hielten

  sie musketenartige Schusswaffen aus Eisen und Holz oder klar erkennbare Strahlenwaffen, die

  allerdings ebenfalls antiquiert wirkten.




  Die Gruppe schwirrte auf Clun'stal und Ghos'fajer zu und umzingelte sie.




  »Übergebt uns alle eure Ausrüstungsgegenstände«, verlangte das Wesen, das unmittelbar vor

  ihnen schwebte.




  Durchaus möglich, dass sie sich nicht bloß mit ihren Flügeln in der Schwebe hielten, sondern

  mit einem Antigravprojektor, der in ihrem Gürtel untergebracht sein konnte.




  »Wir haben keine Waffen«, erklärte Ghos'fajer.




  Der Ebenbürtige wies mit seinem Strahler auf Ghos'fajers Kopfsegment und das Variovisier.

  »Nehmt das ab und liefert es aus.«




  Sie taten es.




  Unvermittelt blitzte wieder der schwarze Riss auf, als würde die Wirklichkeit für einen Moment

  in zwei Teile gespalten. Weder die Ebenbürtigen noch Ghos'fajer oder der Clun'stal der Erinnerung

  reagierten.




  Ohne Variovisier und dessen Translator war die Sprache der Ebenbürtigen für die beiden Esnur

  nichts als ein leicht auf- und abschwellendes Gebrumm.




  Die beiden Kristallingenieure wurden in das geöffnete Panzerkettenfahrzeug dirigiert. Es waren

  keine Sitzmöglichkeiten für die Esnur vorhanden. Die Ebenbürtigen verfügten ihren Fußtentakel und

  einen Teil ihres Leibes in trichterförmige Gehäuse, die aus dem Boden ragten, und falteten ihre

  Flügel zusammen. Ghos'fajer und Clun'stal blieben stehen.




  Die Tür schloss sich. Der Raum war von der Steuerkanzel des Fahrzeugs durch eine Scheibe aus

  dichtem Glas getrennt.




  Ghos'fajer berührte sie flüchtig: wahrscheinlich ein im Autoklav gehärtetes

  Verbundsicherheitsglas.




  Immerhin gestattete diese Einrichtung es den beiden Kristallingenieuren, während der Fahrt zu

  ihrem Gefängnis die Stadt der Ebenbürtigen zu sehen.




  Oder wollte man sie ihnen vorführen?




  Es war Nacht. Fahles Licht vom Mondklumpen. An einigen Wegkreuzungen brannten Funkenlampen. Da

  und dort verkehrten Schienenschlitten, deren einziger Zweck zu sein schien, gläserne Kolben zu

  transportieren, in denen Gaslicht flackerte. Im Licht der Leuchtschlitten zeichneten sich die

  Gebäude etwas deutlicher ab.




  Das Grundgerüst der meisten Bauwerke schien aus den kompletten Skeletten von Tieren einer

  Megafauna zu bestehen. Die Zwischenräume waren mit gehärtetem Lehm verklebt, mit Holzlatten oder

  Metallplatten bedeckt, manchmal verglast. Das Glas war allerdings schlierig und trüb und

  gestattete keinen Einblick in die Wohnwelt der Ebenbürtigen.




  Nur zwei oder drei Mal bekamen sie einen Ebenbürtigen zu Gesicht, der sich über die wie

  ausgestorbenen Straßen bewegte.




  Wozu brauchen die Ebenbürtigen auch Straßen?, dachte Clun'stal. Sie können

  fliegen.




  Wahrscheinlich wurden die Straßen für den Transport von Waren oder Werkmaschinen benötigt, die

  zu schwer waren, als dass die Ebenbürtigen sie hätten tragen können.




  Clun'stal bemerkte, dass zwei ihrer Wächter die Variovisiere untersuchten. Einer der

  Ebenbürtigen setzte eines der Visiere auf sein Kopfstück. Überrascht sah Clun'stal, dass sich der

  Schädel des Fremden förmlich aufblähte, bis das Visier ihm passte.




  Einige Stunden später wurden sie in ein Tragflächenflugzeug umgeladen. Die Maschine startete

  rumpelnd, blieb mehrere Stunden in der Luft und landete dann. Auf dem Rollfeld wartete ein

  weiteres Kettenfahrzeug auf sie. Die Sonne ging auf, schwach und rot.




  Sie stiegen um.




  Das Kettenfahrzeug fuhr los und hielt nach einer knappen Stunde neben einem Gestänge aus

  silbrigen Rohren, das insgesamt den Umriss einer dreiseitigen Pyramide ergab. Die Ebenbürtigen

  bedeuteten ihnen auszusteigen.




  Auf der Spitze des Gestänges saß eine Seilwinde. Am Seil hing ein quadratischer Käfig, der

  Käfig pendelte leicht über einem nicht ausgeleuchteten Schacht. Ihr Gefängnis lag also unter der

  Oberfläche.




  Die Ebenbürtigen umflatterten sie, einer pikste Ghos'fajer wie zur Probe mit der Mündung der

  Muskete in den Rücken.




  Clun'stal betrat den schwankenden Käfig; Ghos'fajer folgte. Die Käfigtür schlug zu. Niemand

  verriegelte sie. Wozu auch?




  Der Motor der Seilwinde lief spuckend an. Das Seil spulte sich ab. Der Käfig senkte sich

  passgenau in den Schacht.




  Nach einer endlosen Weile prallte der Käfig auf den Boden.




  Ghos'fajer hatte die Tiefe des Schachtes berechnet; Clun'stal übersetzte sich den Wert in

  terranisches Maß: knapp über 500 Meter.




  Die beiden Kristallingenieure warteten.




  Nichts tat sich. Der Käfig blieb einfach stehen.




  Schließlich stieß Clun'stal die Tür auf und schaute hinaus in einen schmalen, hoch gewölbten

  Gang, der von biolumineszierenden Moosen matt erleuchtet war.




  »Gehen wir.«




  »Warum?«, fragte Ghos'fajer.




  »Was sollen wir sonst tun?«




  Ghos'fajer zögerte deutlich. »Es scheint, wir sind zur Unzeit auf Objekt 2861 gelandet.«




  »Ganz im Gegenteil!«, sagte Clun'stal und stieg aus.




  Und wie immer folgte Ghos'fajer ihm.




   




  
»Ich habe mir eine Auszeit gegönnt.«




   




  Sie waren erst wenige Schritte gegangen, da hörten sie, wie der Motor des Seilzuges ansprang

  und den Käfig nach oben zog.




  Die Strecke führte in einer weit geschwungenen Kurve nach links und zugleich in geringer

  Neigung immer tiefer.




  Sie bemerkten weitere Lebewesen in den Wänden, im Boden und in der Decke, Insektenähnliche,

  Fadentiere, winzige, dreistrahlige Hohltiere, die sich wohl von dem glimmernden Moos, von

  Körperausscheidungen oder voneinander nährten.




  Nach einem Weg von beinahe einer Stunde erreichten die beiden eine ausladende Kaverne. Sie

  verharrten für einen Moment und sondierten. Die Decke wölbte sich zwanzig oder dreißig Meter

  hoch, der Boden senkte sich sehr viel tiefer, vielleicht hundert Meter bis zur Sohle. Unwegsamer

  Abstieg, steil und schmal.




  Kolonien von türkisfarbenem Leuchtmoos zogen sich in Bändern dahin, wie Flüsse einer

  versunkenen Landschaft, die von ihrem Grund aus illuminiert waren.




  Ich war niemals weiter entfernt von TALIN ANTHURESTA, dachte Clun'stal. Wie werde

  ich zurückgekommen sein?




  Da ging ihm auf, dass seine Annahme falsch sein konnte - dass er in den Abgründen der

  Vergangenheit noch ganz andere Reisen unternommen haben konnte als bis in die Unterwelt des allen

  Sterneninseln entlegenen Gebärlandes der Ebenbürtigen.




  Plötzlich überkam ihn etwas wie Heiterkeit. Was er im Augenblick zu erleben meinte, war nicht

  die Wirklichkeit. Ghos'fajers Erinnerung konfrontierte ihn mit überstandenen Gefahren.




  Wo mochte sich der Ghos'fajer der Gegenwart aufhalten?




  »Was tun wir?«, fragte sein damaliger Begleiter.




  »Wir steigen hinab«, sagte Clun'stal. »Schließlich ist das da unten unser Gefängnis.«




  Wieder ging er voran, und wieder folgte der junge Kristallingenieur.




  Wieder spürte Clun'stal das besondere Vertrauen, das ihm der andere entgegenbrachte. Und aus

  welchem Grund auch immer, vielleicht, weil dieses Vertrauen diesmal durchsichtig geworden war für

  seinen Urgrund, begriff Clun'stal plötzlich, wer Ghos'fajer war.




  Und als hätte sein Alter Ego der Geschichte nur auf diese Erkenntnis gewartet, hörte Clun'stal

  ihn sagen: »Wir sind Kristallingenieure. Du musst keine Angst haben, mein Sohn.«




  *




  »Es wird klarer«, sagte Aghinjan. »Dir auch?«




  »Ja«, sagte Munsguj.




  »Deine Phantome - sie haben sogar Gefühle. Sie sind wie wir Nishai.«




  »Vielleicht wollen sie uns nur täuschen«, mahnte Munsguj. »Lassen wir uns nicht zu weit in ihr

  Blendwerk ziehen.«




  Aghinjan dachte nach. Nicht auszuschließen, dass Munsguj recht hatte. Aber sie fühlte sich

  nicht in Gefahr, eher wie ein Zuschauer.




  Ein übrigens schadlos gehaltener, geduldeter, vielleicht sogar willkommener Zuschauer.




  »Na komm!«, sagte sie und plirrte Munsguj leise an. »Ein wenig phantomistisches Blendwerk

  können wir uns noch gönnen. So mutig sind wir allemal.«




  »Allemal«, echote Munsguj.




  *




  Clun'stal konnte sich nicht erinnern, wann, auf welche Weise und gegebenenfalls mit wem er

  diesen Sohn gezeugt hatte. Er stellte den Gedanken daran zurück.




  »Eine Trümmerstadt«, sagte Ghos'fajer, als sie während des Abstiegs auf halber Strecke kurz

  innehielten und auf die urbane Landschaft auf der Sohle blickten, wie sie sich langsam aus dem

  Zwielicht der Moosgesellschaft schälte.




  Dabei traf der Ausdruck Stadt die Sache nicht gut: diese Ansammlung völlig

  unterschiedlicher, offenkundig improvisierter Unterkünfte, Hütten und Zelte, Unterstände, einiger

  Gruben, die mit Matten abgedeckt waren.




  Sie hatten sich gerade wieder in Bewegung gesetzt, als erneut ein schwarzer Blitz durch die

  Welt zuckte. Diesmal verästelte er sich vielfach und dauerte mehrere Augenblicke. Weder Clun'stal

  noch Ghos'fajer nahmen Notiz davon.




  Dieses Phänomen gehört nicht zu ihrer Realität, schloss Clun'stal. Kann es zu meiner

  gehören? Was ist das? Was bedeutet das?




  Wenig später erreichten sie die Talsohle der Kaverne. Sie fanden die Bauwerke unbewohnt. Die

  meisten waren nicht durch Straßen miteinander verbunden und standen jedes für sich. In den

  Zwischenräumen entdeckten sie einige Gräber, die mit Gedenktafeln aus Holz oder Stein versehen

  waren, zweimal einen verkohlten Scheiterhaufen, darauf aber kein Skelett. Sie sondierten eines

  der Gräber und fanden es ebenfalls leer.




  Ghos'fajer schlug vor, durch akustische Signale auf sich aufmerksam zu machen. Sie riefen,

  erhielten aber keine Antwort.




  »Ein sonderbares Gefängnis«, bemerkte Clun'stal.




  Mangels Alternativen gingen sie von Haus zu Haus, durchsuchten Hütten und Wohnhöhlen. Sie

  fanden einige Fetzen von Textilien völlig verschiedener Webart; primitive, handgefertigte Messer

  und Spachtel; Feuerstellen und angelegte Sickergruben.




  Clun'stal spürte, wie Ghos'fajers Enttäuschung wuchs. Sie waren Kristallingenieure, die

  Handlungsprothesen der Anthurianer, ihre alles ausführenden Organe. Sie wandten das Wissen ihrer

  Meister an und setzten die anthurianischen Konzepte in Wirklichkeit um.




  Aber sie konnten nicht aus dem Nichts heraus etwas erschaffen. Sie brauchten Maschinen oder

  wenigstens technische Bauteile, um die Genialität der Anthurianer und ihre eigene zu

  entfalten.




  Messer, Spachtel und Sickergruben waren zu wenig.




  Hätten die Ebenbürtigen sie in ein hoch technisiertes Gefängnis gesteckt mit

  hyperenergetischen Fesselfeldern, hätten sie die beiden Esnur in Gruben mit künstlich maximierter

  Schwerkraft gelegt - Ghos'fajer hätte keinen Grund zur Sorge gesehen. Es wäre ihm und seinem

  Vater gelungen, Zugriff auf die Projektoren zu erhalten und sie zu ihren Gunsten einzusetzen.




  Aber in dieser Kaverne war alles aussichtslos.




  »Wir sind wirklich gefangen«, sagte Ghos'fajer.




  »Vielleicht.«




  Er verspürte die fast widersinnige Erleichterung seines Sohnes.




  Auf einem Platz, der von fünf kreisförmig angeordneten Zelten bestand, entdeckten

  sie schließlich die Maschine.




  *




  Zwei übereinandergestellte Würfel, die Kanten leicht zueinander versetzt. Gefertigt aus einer

  tiefroten Keramik. Im Zentrum der acht Seitenflächen befanden sich handtellergroße kreisrunde

  Vertiefungen mit einer Unzahl teils mikroskopisch kleiner Sensoren und Projektoren.




  Sie überlegten, ob es sich bei der Maschine um eine Überwachungsvorrichtung der Ebenbürtigen

  halten könnte.




  »Schwer zu sagen«, sagte Clun'stal. »Die Technologie der Ebenbürtigen hat keine spezifische

  Signatur. Die Technoformen, mit denen sie umgehen, sind untereinander inkohärent und asynchron:

  Wir sind vom Objekt 2861 offenbar mit einem extrem leistungsfähigen

  Langstreckentransferfeldgenerator auf ihre Heimatwelt versetzt worden. Das Waffenarsenal, das sie

  uns vorgeführt haben, ist teilweise primitiv. Also: könnte sein, könnte nicht sein.«




  »Probieren wir es aus«, schlug Ghos'fajer vor. Er glühte geradezu vor Begeisterung, endlich

  arbeiten zu können.




  Sie versuchten zunächst, die Verkleidung abzunehmen, um ins Innere der Maschine vorzudringen.

  Ohne Erfolg. Wenige Stunden später war es ihnen gelungen, einige der Sensoren zu aktivieren.




  Ein feines Summen, dann erhob sich der obere Würfel wenige Zentimeter über den unteren, drehte

  sich erst nach links, dann nach rechts.




  »Was geschieht?«, fragte Ghos'fajer.




  »Die Maschine sondiert die Umgebung. Und uns.«




  »Sie könnte fliehen.«




  »Könnte.«




  Der obere Würfel gewann ein wenig an Höhe. Sie sahen, dass er mit dem unteren über ein fast

  unmerklich flirrendes Energiefeld unbekannter Natur Verbindung hielt. Aus der Dachfläche des

  oberen Würfels schob sich eine Art Periskop und drehte sich gemächlich.




  »Vielleicht ist diese Maschine hier genauso gefangen wie wir und hält nach einer

  Fluchtmöglichkeit Ausschau«, spekulierte Ghos'fajer.




  »Vielleicht informiert sie die Ebenbürtigen über das, was wir tun und - da wir gezeigt haben,

  dass wir die Maschine aktivieren können - über unsere Fähigkeiten.«




  »Die Ebenbürtigen sind ein Rätsel«, sagte Ghos'fajer. »Was wollen sie? Was hat sie zu Objekt

  2861 geführt?«




  »Im Grunde ist die Lösung sehr einfach«, sagte die Maschine unverhofft. »Entschuldigt, wenn

  ich erst jetzt Kontakt aufnehme. Ich habe mir eine Auszeit gegönnt, und meine

  Kommunikationsadapter brauchten einige Zeit, eure Sprache zu entschlüsseln. Wie nennt ihr

  sie?«




  »Handelsidiom«, sagte Ghos'fajer überrumpelt.




  »Warum auch nicht. Nun, was die Lösung angeht: Die Ebenbürtigen betreiben schlicht

  Industriespionage.«




  »Ja«, sagte Clun'stal. »Das ist ein folgerichtiger Schluss.«




  Auch die Überlegungen des beobachtenden Clun'stals waren längst in diese Richtung

  gegangen.




  Die Maschine sagte: »Sie bedienen sich entweder einer gharalen Datenweiche oder entnehmen den

  Regionen, in denen sie tätig sind, technologische Exempel und bringen sie auf ihre Heimatwelt.

  Hin und wieder extrahieren sie auch einen Vertreter der von ihnen ausspionierten Art aus seiner

  Welt und deponieren ihn in dieser Kaverne.«




  Eine Datenweiche - das würde die Vorgänge beim Objekt 2861 erklären. Es war doch

  keine bloße Irritation im Datenstrom, sondern eine gezielte Datenentnahme. Wie auch immer diese

  Weiche das bewerkstelligt.




  Der Clun'stal in Ghos'fajers Erinnerung fragte die Maschine: »Wer bist du? Gehörst du zu den

  Ebenbürtigen?«




  »Nur insofern ich eines ihrer Beutestücke bin, für die sie allerdings keine Verwendung hatten.

  Meine Produktionsnummer lautet Kuum 0505«, sagte die Maschine. »Ich stamme aus der Mee-Parochie

  im Sternenland Traang und bin ein transbiologisches Revivatorium.«




  Was immer das ist..., dachte Clun'stal.




  Die Maschine richtete ihr Periskop erst auf Clun'stal, dann auf Ghos'fajer. Sie sagte: »Das

  heißt, ich wurde hergestellt, um den überlebensfähigen Anteilen des zentralen Nervensystems eines

  Mee-Blutsterns Unterkunft zu gewähren bis zur All-einenden Nekrose.«




  »Du bist eine Art Gruft«, schloss Ghos'fajer.




  »Trefflich formuliert. Freilich begreife ich mich lieber als Gefäß der vorübergehend überlebt

  habenden Zellverbände eines Mee-Blutsterns. Wir machen einander eine schöne Zeit. Ich induziere

  den denk- und empfindungsfähigen Überbleibseln familiäre Szenen, Reiseprospekte, sinnbereichernde

  Kurzweil aller Art. Wir singen gemeinsam, und ich schmücke, wenn man so will, dem Mee-

  Blutsternrelikt das vorläufige Jenseits aus.




  Allerdings bin ich darauf angewiesen, die abgestorbenen Zellen zu verzehren. Auf diese Weise

  bestreite ich meinen Energieunterhalt.«




  »Oh«, sagte Clun'stal. »Trägst du zurzeit noch biologisches Restmaterial eines solche

  Mee-Blutsterns in dir?«




  »Schon. Geringste Reste«, sagte Kuum 0505. »Allerdings befindet sich dieses Material bereits

  in meinem Konverter. Sonst hätte ich keine Energie, um mit euch zu kommunizieren.«




  »Schade«, sagte Clun'stal.




  »In der Tat«, sagte Kuum 0505. »Ich bin besorgt. Womit soll ich mich in naher Zukunft

  beköstigen? Darf ich fragen, ob ihr plant, demnächst zu sterben? Eure leibliche Substanz scheint

  mir zwar nicht organisch, aber ich schaue gerne mal, was sich machen lässt.«




  »Zu sterben gehört nicht zu unseren für die nächste Zukunft anstehenden Vorhaben«, sagte

  Clun'stal.




  »Wie bedauerlich«, sagte Kuum 0505. »Dann bleibe ich eben weiter, was ich bin: unterernährt.

  Abwesend anwesend, das ist, wie der Weise sagt, des Weisen Art. Oder war es umgekehrt?«




  »Was ist mit den anderen Gefangenen geschehen?«, fragte Clun'stal.




  »Sie haben abgelebt. Manchmal komplett, manchmal konnte ich einige ihrer Relikte über den Tod

  des Gesamtleibes hinaus am Leben halten. Ich habe den meisten von ihnen ein ehrendes Andenken

  bewahrt.«




  Clun'stal dachte an die geleerten Gräber. »Manchen wohl auch nachträglich?«




  »In der Tat. Ich habe es jedenfalls versucht. Was konnte es schaden?«




  »Dein Gewebekonverter jedenfalls dürfte von diesen kühnen Rettungsversuchen profitiert haben«,

  vermutete Clun'stal.




  »Zugegeben«, räumte Kuum 0505 ein.




  Ghos'fajer kam ein Verdacht: »Hast du sie nur postmortal verwertet - oder hast du sie auch

  getötet?«




  »Nein«, sagte Kuum 0505. Es klang beinahe empört. »Wer sich geduldet und langlebig ist, hat

  keine Gewalt nötig.«




  Ghos'fajer ging zu einem der Zelte, schlug eine Bahn auf und trat ein. Auch dort war die

  Einrichtung primitiv, unbewohnt seit Langem. Er überlegte, wie die Gefangenen gelebt haben

  mochten. Teilten die Ebenbürtigen ihnen Nahrung zu, Wasser, sonstige Substanzen, die für ihren

  Stoffwechsel notwendig waren?




  Oder waren sie auf Gedeih und Verderb auf die endemischen Lebensformen der Kaverne angewiesen,

  die winzigen Hohltiere, die Insektenartigen und das Leuchtmoos?




  Erneut und wie ein Schlag fuhr der schwarze Blitz durch die Welt, verästelte sich an beiden

  Seiten und dauerte länger als je zuvor.




  Und nicht nur das, dachte Clun'stal. Die Frequenz, mit der das Phänomen sichtbar

  wird, erhöht sich. Da weder mein früheres Ich noch Ghos'fajer, noch die Maschine darauf

  reagieren, kann es nur einen sinnvollen Schluss für diese Fraktur geben: Die Erinnerung selbst

  ist fehlerhaft.




  Clun'stal erschrak über die Konsequenzen seiner Erkenntnis: Wenn dieser Erinnerung Schaden

  zugefügt worden war - womöglich dann auch anderen Kristallen auf der zeitlosen Welt? War das

  Gedächtnis der Esnur und der Essa Nur auf diesem Planeten wirklich gut aufgehoben?




  Die Sorge nahm seine Aufmerksamkeit so in Anspruch, dass einige Erinnerungsphasen an ihm

  vorüberzogen, ohne dass er es bemerkte.




  Als er seine Aufmerksamkeit wieder dem Geschehen zuwandte, waren die beiden Kristallingenieure

  mit dem transbiologischen Revivatorium aus dem Sternenland Traang in Verhandlung getreten.




  »Ich soll mich also euren Interessen opfern«, sagte Kuum 0505 eben. »Warum?«




  »Um Schaden von anderen Zivilisationen abzuhalten«, sagte Ghos'fajer.




  Der obere Würfel rotierte einmal. »Wer hat Schaden von mir abgehalten, als die Ebenbürtigen

  mich und den Mee-Blutstern in mir zu kidnappen beliebten?«




  Die Debatte wogte eine kurze Weile hin und her, dann erklärte Clun'stal Kuum 0505, dass er

  erstens und mit überwältigender Wahrscheinlichkeit keine Gelegenheit zur Rückkehr in das

  Sternenland Traang erhalten und zweitens in der Kaverne mangels verwertbarer Masse in einen

  Zustand perpetualer Inaktivität und Bewusstlosigkeit sinken würde, auch dies mit überwältigender

  Wahrscheinlichkeit.




  »Ich bin überwältigt«, sagte Kuum 0505.




  »Außerdem solltest du es als eine Möglichkeit sehen, deine bisherige Existenzform nicht ohne

  Gegenleistung aufzugeben, sondern sie zu transzendieren. Nie mehr Unterernährung.«




  Das Revivatorium dachte nach. Schließlich sagte es: »Ich hätte euch eh nicht konvertieren

  können. Machen wir mir also ein Ende.«




  *




  Der Plan der beiden Kristallingenieure war dieser: Mithilfe der umgebauten und modifizierten

  Maschine wollten sie sich aus ihrem Gefängnis befreien. Anschließend wollten sie den

  Transferfeldgenerator finden, der die Ebenbürtigen zum Objekt 2861 befördert hatte. Mithilfe

  dieses Aggregats wollten sie zum einen zurück nach Anthuresta gelangen und zum anderen dafür

  sorgen, dass es nicht mehr einsetzbar war, sodass den Ebenbürtigen kein weiterer Datendiebstahl

  möglich war.




  Sie öffneten Kuum 0505 und erforschten seine Technologie. Einiges an dem Revivatorium war

  erstaunlich elementar gedacht, anderes überaus raffiniert. Lediglich die Funktionsweise eines

  kapselförmigen Anhängsels der zentralen Recheneinheit blieb ihnen unklar; es schien ihnen nicht

  unwahrscheinlich, dass dieser Anhang wesentlich für das Ich-Bewusstsein des Revivatoriums

  zuständig war.




  »Wir brauchen diese Funktion nicht«, sagte Clun'stal. »Wir könnten es hier zurücklassen.«




  »Einspruch«, sagte Kuum 0505. »Ich gehe ganz oder gar nicht.«




  Die beiden Kristallingenieure akzeptierten diese Bedingung.




  Sie optimierten die Leistungsfähigkeit der Energiegeneratoren. Sie richteten die

  Antigravitations-Projektoren, die dafür sorgten, dass der obere Würfelteil sich gegenüber dem

  unteren verlagern konnte, so aus, dass die neue Maschine, die sie aus der alten entwickelten,

  insgesamt flugfähig war. Sie wandelten die Absorptionsmodule so ab, dass sie einen schlichten,

  aber wirkungsvollen Deflektorschirm erzeugen konnten. Die zentrale Recheneinheit und die ihr

  zuarbeitenden Sensoren wurden so ausgerichtet, dass sie Transfersignaturen dechiffrieren und

  manipulieren konnten.




  Dann war die neue Maschine fertig.




  »Angenommen«, sagte sie, »wir schaffen es zurück zu dem, was ihr Objekt 2861 nennt - was wird

  aus mir? Werde ich demontiert? Oder rekonstruiert ihr meine vormalige Funktionsgestalt?«




  »Das wissen wir noch nicht«, sagte Clun'stal. »Denkbar, dass die Anthurianer dir Asyl auf

  einem der Scheibenwelt-Objekte gewähren.«




  Erneut zog ein schwarzer Riss durchs Bild, heftiger, andauernder als seine Vorgänger. Diesmal

  ging er mit einer leichten Erschütterung der ganzen Welt einher, einem kosmischen Beben, das aber

  wiederum nur von ihm, dem Erinnernden, wahrgenommen wurde.




  Die Maschine war nunmehr so eingerichtet, dass sie die beiden Kristallingenieure wie auf einem

  Sattel tragen konnte. Clun'stal und Ghos'fajer stiegen auf.




  Daraufhin erhob sich die Maschine auf Antigravkissen und flog los. Das zugeschaltete

  Pufferfeld ermöglichte einen erstaunlich raschen Flug. Sie stiegen den Hang am Rand der Kaverne

  auf und fanden rasch die Strecke wieder, durch die sie gekommen waren. Wenige Minuten später

  standen sie vor dem leeren Schacht. Die Maschine passte problemlos hinein.




  *




  Das erste Hindernis trafen sie nach nicht einmal hundert Metern Aufstieg. Die von den

  Kristallingenieuren renovierten Detektoren der Maschine bemerkten eine hoch technologische Falle:

  Bei Annäherung eines Objektes von der Schachtsohle aus wurde ein hyperdimensionales Störfeld

  erzeugt, das organische Gehirne jede Orientierung verlieren und zugleich unbeherrschbare Panik

  empfinden ließ.




  Sie stoppten die Maschine und brauchten fast eine Stunde, um einen Schirm zu emittieren, der

  sie vor dieser Strahlung schützte. Das Experiment, ob ihre kristallinen Hirne für die Irritation

  überhaupt ansprechbar waren, wollte Clun'stal nicht riskieren.




  Zweihundert Meter weiter erhöhte sich in einer mehrere Meter dicken Schicht die Schwerkraft

  auf beinahe 34,5 Gravos. Wiederum mussten sie die Maschine anpassen; diesmal kostete es sie nur

  wenige Minuten.




  Keine fünfzig Meter unterhalb des Schachtausgangs ortete die Maschine eine ganze Phalanx von

  Desintegratoren, die wahrscheinlich in Betrieb gingen, wenn sich ein nicht von einer

  Steuerzentrale aus legitimierter Transport aus der Tiefe näherte.




  Clun'stal und Ghos'fajer überlegten, ob sie einen energetischen Schutzschirm projizieren

  sollten, entschieden sich aber dafür, ihre Maschine mit ein paar Handgriffen so zu modifizieren,

  dass sie der Wahrnehmung der Ortungsinstrumente hinter den Desintegratoren entzogen war.




  So glitten sie von den Sensoren unbemerkt an den Desintegratoren vorbei.




  »Man gewinnt den Eindruck, als wollten die Ebenbürtigen unmittelbar tödliche Gewalt erst als

  letztes Mittel einsetzen«, sagte Ghos'fajer.




  »Eindrücke können täuschen«, mahnte Clun'stal.




  Am Ende hing ihnen nur noch der Käfig im Weg. Allerdings steckte dieser Metallkorb wie ein

  Pfropfen im Schacht.




  »Mit hoher Geschwindigkeit nach oben katapultieren!«, befahl Clun'stal Kuum 0505. »Danach die

  Seilwinde zerstören, das Förderseil kappen und den Käfig in den Schacht stürzen. Möglicherweise

  erweckt das den Eindruck, es habe jemand von oben einen Anschlag auf die Schachtkonstruktion

  unternommen.«




  »Jedenfalls werden einige Idioten unter den Ebenbürtigen diesen Eindruck gewinnen«,

  kommentierte die Maschine. Dann befolgte sie die Anweisung.




  Lärm und Funkenschlag. Maschine Kuum 0505 arbeitete rasch und reibungslos. Nachdem sie den

  Schacht verlassen, den Käfig erfasst und abgeworfen hatte, beschleunigte sie und gewann zugleich

  an Höhe.




  »Wohin?«, fragte 0505.




  »Nicht zu weit weg«, sagte Clun'stal. »Wir haben hier noch einiges zu erledigen.«




  *




  Kuum 0505 tat sein Bestes, und das war dank der Manipulation durch die beiden

  Kristallingenieure besser als alles Vorherige. Aber er war in vielem kein gleichwertiger Ersatz

  für ihre verlorenen Variovisiere.




  »Wo werden die Ebenbürtigen unsere Geräte aufheben?«, fragte Clun'stal die Maschine. »Welche

  Informationen hast du über dieses Volk?«




  »Ich habe gehört, was die übrigen Gefangenen einander erzählt haben. Darunter mag manches

  Wissen sein, manches Vermutung. Ich nehme an, dass die Prospektorengruppen via Transferfeld auf

  Beutezug gehen. Ich habe keinerlei Informationen, wie viele Städte sich auf diesem Planeten

  befinden. Aber es soll eine Stadt Mühen der Erkenntnis und technische Weisheit geben und

  eine Stadt Ratschluss der Gevatterschaften und unvordenkliche Weisheit. Von anderen

  Städten war in der Kaverne nie die Rede.«




  »Die Stadt Ratschluss und so weiter könnte die Hauptstadt sein oder der Regierungssitz«,

  überlegte Clun'stal. »Mühen der Erkenntnis und technische Weisheit klingt schon eher so,

  als ob dort Forschung an den Produkten fremder Technologie betrieben würde. Zum Beispiel an

  unseren Variovisieren.«




  Die wir brauchen werden, wenn wir heimkehren wollen.




  »Wir urteilen nach der bloßen Wortbedeutung«, wandte Ghos'fajer ein. »Vielleicht sind die

  Namen alt und spiegeln nichts von dem, was dort zurzeit geschieht.«




  »Ja«, sagte Clun'stal. »Das ist denkbar. Können wir die Koordinaten der Erkenntnis-Stadt

  eruieren?«




  »Es existiert ein Funkverkehr auf diesem Planeten. Überwiegend Sendungen im

  Ultrakurzwellenbereich von 92,1 bis 104,4 Megahertz. Wenig Hyperfunk. Die Ebenbürtigen betreiben

  offenbar nur sehr sparsam interstellare Raumfahrt. Ich müsste ein wenig sondieren.«




  Kuum 0505 brauchte nur wenige Minuten, dann legte er die Angaben vor.




  »Wie lange brauchst du, uns dorthin zu bringen?«




  »Zwei bis drei Stunden, abhängig von der Witterung. Mir liegen noch keine hinreichenden Daten

  über das Klima dieses Planeten vor.«




  »Wir haben alle Zeit der Welt«, sagte Ghos'fajer.




  Wie auf ein Stichwort hing die ganze Welt plötzlich im Netz schwarzer Blitze. Es war die

  stärkste Eruption dieses Phänomens, die Clun'stal bisher erlebt hatte.




  Und wenn es an mir liegt?, dachte er. Wenn ich Auslöser oder Ursache dieser

  Erscheinung bin? Wenn ich den Erinnerungen Schaden zufüge - oder sie nicht ertrage?




  Er dachte ernsthaft darüber nach, einen vorzeitigen Ausweg aus diesen Erinnerungen zu suchen,

  entschied sich dann aber dagegen.




  Als die großflächige Fraktur endlich verblasste und er sich wieder auf das damalige Geschehen

  konzentrierte, flogen sie mit Kuum 0505 über Land in Richtung Sonnenaufgang.




  *




  Sie erreichten die Stadt Mühen der Erkenntnis und technische Weisheit im Schutz ihres

  Deflektorschirms. Die Stadt ähnelte der Siedlung, in die sie von Objekt 2861 versetzt worden

  waren, in keiner Weise. Die Trichter reichten bis in Tiefen von zwei- oder dreihundert Metern;

  die Wände waren bebaut, vornehmlich mit weißen und ockergelben Gebäuden, die unterschiedlich weit

  vorspringende Terrassen aufwiesen. Am Grund der Trichter gab es Gewässer, silbrig-rot schimmernde

  Teiche, in die sich die Rinnsale oder veritable Wasserfälle ergossen, die aus Lücken zwischen den

  Bauwerken hervorströmten.




  Alles im blassen Licht der roten Sonne.




  Zwischen den mächtigen Trichterkonstruktionen verkehrten Seilbahnen; das System war

  außerordentlich komplex, lief über mehreren Ebenen, kannte Kreuzungen und Weichen. Hunderte, wenn

  nicht Tausende Gondeln waren unterwegs, einige Exemplare dienten offenbar bloß einem

  Individualverkehr, in anderen mussten Dutzende von Ebenbürtigen Platz finden.




  Trichterbau reihte sich an Trichterbau. Je mehr sie sich dem Zentrum der Stadt näherten, desto

  tiefer ragten die Trichter in den Boden.




  Eine Metropole, dachte Clun'stal.




  »Wie finden wir unsere Variovisiere?«, fragte Ghos'fajer.




  »Gibt es im Funkverkehr irgendwelche Hinweise auf einen Ort in der Stadt, an dem externe

  Technologie erforscht wird?«




  »Etliche«, sagte Kuum 0505. »Wie es scheint, werden die importierten Produkte in einem

  Wettbewerbsverfahren von verschiedenen Gruppen erforscht. Die Gruppen präsentieren sich und ihre

  Ergebnisse in Veranstaltungen vor Publikum. Diese Veranstaltungen werden zeitgleich in die

  privaten Wohnungen der Ebenbürtigen übertragen. Man wettet auf die Funktionsweise, darauf, welche

  Forschergruppe schneller zum Ziel kommt, auf die Tauglichkeit der Geräte für die Zivilisation der

  Ebenbürtigen. Analog verfährt man mit den Entschlüsselungen von Datensätzen. Wissenschaftler, die

  sich hierbei hervortun, sind populär und haben beste Aussichten auf eine politisch leitende

  Funktion innerhalb des Rates der Gevatterschaft.«




  »Fällt irgendwo der Name der Prospektoren An Buresst, Bral Ellez, Do Wissul oder Ven

  Dadaccs?«




  Kuum 0505 schwieg für eine längere Weile.




  »Ja«, sagte er schließlich. »In einer Nachrichtensendung wird mitgeteilt, dass Gevatter An

  Buresst einen extrem komplexen und sehr vielversprechenden Datensatz aus einer arg weit

  entfernten Galaxis beschafft habe und an dessen Entschlüsselung arbeite. Die Sendung porträtiert

  Gevatter An Buresst und zeigt ihn auf der Terrasse seines Hauses. Wir haben den entsprechenden

  Siedlungstrichter bereits überflogen. Soll ich umkehren?«




  »Ja«, sagte Clun'stal.




  »Wie werden wir den Ebenbürtigen dazu überreden, uns die Variovisiere zurückzugeben und den

  Standort des Transferfeldgenerators zu verraten?«, fragte Ghos'fajer.




  »Wir müssen uns darauf vorbereiten, ihm zu drohen«, entschied Clun'stal. »Wir brauchen eine

  Waffe.«




  Ghos'fajer erinnerte ihn an die Musketen und Strahler, die sie bei der Polizeitruppe gesehen

  hatten.




  »Ich denke nicht, dass wir auf derart rückständiges Gerät zurückgreifen müssen«, sagte

  Clun'stal.




  Sie tauchten in einen der Trichter ein und fanden ein Appartement, das entweder unbewohnt war

  oder dessen Bewohner jedenfalls nicht daheim waren. Das Appartement war - wie alle anderen auch -

  über den Balkon zugänglich. Allerdings war die Wohnung mit einfachsten Sicherungsinstrumenten

  gegen das Eindringen Unbefugter ausgerüstet; die Überwindung dieser Vorkehrungen kosteten die

  beiden Kristallingenieure keine Minute.




  Im Schutz der Wohnung desaktivierten sie den Deflektorschirm und modifizierten Kuum 0505 -

  beziehungsweise dessen Antigravprojektoren - nach einer Idee von Clun'stal.




  Dann bestiegen sie die Maschine wieder und starteten.




  Die Sicherheitsmechanismen, in deren Obhut Gevatter An Buresst lebte, waren um einiges

  ausgeklügelter. Die größten Schwierigkeiten bereitete ihnen ein Gravitationsdetektor, der

  keinesfalls aus der Technologie der Ebenbürtigen stammen konnte und der kleinste Schwankungen

  innerhalb des Schwerkraftfeldes ertastete, wie sie bereits ein Körper von der Masse eines

  Ebenbürtigen verursachte. Es kostete Clun'stal und Ghos'fajer fast eine halbe Stunde, um diesen

  Detektor und die anderen Geräte auszuschalten.




  Gevatter An Buresst war nicht zu Hause.




  Kuum 0505 ortete das Variovisier in einer Hochsicherheitskammer in den Tiefen der Wohnung. Die

  Wohnung des Ebenbürtigen bestand aus einer langen Reihe von hintereinander liegenden Zimmern, die

  sich von dem Raum mit dem Balkon aus bis weit ins Erdreich erstreckte. Die Zimmer waren von

  leicht trapezförmigem Zuschnitt, die jeweils entferntere Wandfläche größer als die Wand mit der

  Zugangstür - insgesamt ein sich immer weiter verbreiternder Wohnschlauch.




  Jedes Zimmer schien eine bestimmte Funktion zu haben. Einige Funktionen lagen offen zutage:

  der Raum, in dem Nahrung gespeichert, der, in dem die Nahrung zubereitet und der, in dem die

  unverdaulichen Reste ausgeschieden wurden. Ein Schlafraum. Ein Raum, in dem Empfangs- und

  Ausstrahlgeräte für Funksendungen standen.




  Die Aufgabe anderer Zimmer dagegen blieb den beiden Esnur rätselhaft.




  Der Zutritt zu dem Raum, der ihre Variovisiere bergen sollte, war durch einen aktivierten

  Energieschirm gesichert.




  Mithilfe von Kuum 0505 legten sie den Feldschirmprojektor frei und desaktivierten ihn. Die Tür

  öffnete sich leicht, fast einladend.




  Eine Schatzkammer oder Trophäensammlung. Auf hüfthohen, sich kelchartig nach oben öffnenden

  Stelen lagen zehn oder elf Beutestücke des Prospektors, auf einer dieser Stelen entdeckten sie

  das Variovisier. Sie fanden nur dieses eine.




  »Das zweite hat An Buresst wahrscheinlich in ein Forschungslabor gebracht, um es dort -

  zusammen mit anderen Wissenschaftlern - zu untersuchen«, vermutete Clun'stal.




  Plötzlich überzog ein heftiges Gewitter schwarzer Blitze die Szenerie und verhüllte sie für

  einige Momente geradezu.




  Wieder stärker als der letzte Ausbruch, stellte Clun'stal fest.




  Langsam klarte die Erinnerung wieder auf. Clun'stal sah, dass Ghos'fajer sein Variovisier

  aufgesetzt und aktiviert hatte.




  Der junge Kristallingenieur sagte: »Du hast recht. Das Visier hat die Koordinaten der

  Rematerialisierungs-Plattform gespeichert und kann sie mit unseren Daten verbinden. Es weiß

  allerdings nicht, wohin An Buresst das andere Visier gebracht hat.«




  »Unwichtig«, sagte Clun'stal. »Dein Visier genügt uns. Wir starten, wenn das Visier Kuum

  unterrichtet hat.«




  In diesem Moment flirrte der Schutzschirm erneut auf. Dahinter schälten sich drei Ebenbürtige

  aus ihren Deflektorschirmen. Ihre Drillings-Flügelpaare schlugen in einem irrwitzigen Tempo und

  hielten die Ebenbürtigen in der Schwebe.




  In einem der Ebenbürtigen erkannte Clun'stal Gevatter An Buresst.




  »Dies ist«, sagte der Ebenbürtige in bestem, wenn auch etwas brummendem Handelsidiom, »eine

  befremdliche Würze meines Tags; ich weiß nicht, ob zu laff oder überscharf.«




  Außer dem Gevatter schwebten noch zwei Ebenbürtige mit rasch schlagenden Flügelpaaren vor dem

  Schirm, in den kräftigen Fußtentakeln eine einfache Projektilwaffe bei dem einen, eine

  Strahlwaffe bei dem anderen. Beide Begleiter An Buressts hielten ihre Waffe auf die Esnur

  gerichtet.




  »Wir haben keine Ansprüche als unseren Rücktransport zum Objekt 2861«, sagte Clun'stal.




  »Ihr übertreibt«, tadelte An Buresst. »Genau gezählt habt ihr keinen Anspruch. Legt

  also die Kompaktmaschine zurück, woher ihr sie entnommen habt.« Er zeigte mit seinem Tentakel auf

  das Visier. Sein Facettenauge glühte auf; die beiden Teile seines Schnabelmunds klackten

  aufeinander.




  Ghos'fajer hatte inzwischen die Struktur des Feldschirms analysiert und verständigte sich mit

  einem Blick, dass sein Vater zu den gleichen Ergebnissen gekommen war: Der Schirm war von beiden

  Seiten für Projektile undurchdringlich. Die einzige Gefahr stellte der Strahler dar, der

  möglicherweise so moduliert war, dass er - ähnlich wie die elektromagnetischen Wellen und der

  Schall - den Schirm durchdringen konnte.




  »Das Variovisier also. Gut«, sagte Clun'stal.




  Aus der Schusslinie, dachte Ghos'fajer. Er muss uns aus der Schusslinie

  bringen.




  Und genau das tat Clun'stal. Er trat mit ausgestrecktem Arm, ganz so, als fordere er das

  Visier zurück, einen Schritt auf Ghos'fajer zu.




  »Deck uns«, raunte er im Vorbeigehen Kuum 0505 zu, fasste Ghos'fajer an der Schulter und rief:

  »Spring!«




  Ihre Maschine machte einen Satz und befand sich zwischen den beiden Esnur und der Gruppe der

  Ebenbürtigen. Clun'stal und Ghos'fajer sprangen in ihrem Schutz in Richtung Wand und aus dem

  Schussfeld.




  Die Ebenbürtigen hatten nun die Wahl, ob sie die Eindringlinge hinter dem Schirmfeld

  festhalten und auf das Eintreffen von Polizeitruppen warten oder ob sie das Feld desaktivieren

  und die beiden sichtbar unbewaffneten Esnur stellen sollten.




  Als Ghos'fajer Gevatter An Buresst zornig aufbrummen hörte, wusste Clun'stal, dass sein Plan

  funktionieren würde: An Buresst wollte das Visier zurück, augenblicklich.




  Der Energieschirm erlosch.




  »Gravoprojektor ausrichten und aktivieren!«, rief Clun'stal der Maschine zu. »Die Waffenträger

  zuerst.«




  Alles ging rasend schnell: Das Gravofeld, das Kuum 0505 projizierte, presste zunächst den

  Ebenbürtigen mit der Strahlwaffe zu Boden. Die Waffe entglitt seinem Fußtentakel. Sofort war

  Clun'stal bei ihm und trat den Strahler fort.




  Der zweite Bewaffnete hob die Muskete und feuerte, war aber nicht mehr dazu gekommen, sein

  Ziel anzuvisieren. Der Schuss krachte, der Lauf wurde hochgerissen. Ghos'fajer hörte das

  Projektil an sich vorbeijaulen, sah indessen nicht, wo es einschlug.




  Im nächsten Moment stürzte auch der Musketier zu Boden und begrub die Waffe unter sich.




  Gevatter An Buresst war dem Geschehen regungslos gefolgt.




  Unvermittelt drehte er sich um und beschleunigte. Kuum 0505 fing ihn mit einem Gravofeld ab

  und drückte ihn zu Boden.




  »Vorsicht!«, mahnte Clun'stal. »Wir benötigen noch einige Informationen von ihm.«




  Die Maschine musste den Gravodruck, der auf An Buresst lastete, verringert haben, denn der

  Ebenbürtige bewegte sich - wenn auch langsam, als steckte sein Körper in einem zähen Sirup.




  Clun'stal fragte: »Wo finden wir die Steuerzentrale für den Transferfeldgenerator, mit dem ihr

  uns auf euren Planeten geholt habt?«




  An Buresst versuchte sich aufzurichten, scheiterte aber und schrie auf - ob aus Schmerz oder

  Wut, konnte Clun'stal nicht sagen.




  »Es wäre vielleicht aussageförderlich, wenn ich den Gravodruck erhöhe«, schlug Kuum 0505 vor.

  »Jedenfalls auf die besonders sensiblen Partien des Ebenbürtigen.«




  Ghos'fajer hatte von solchen Praktiken bereits gehört: Man fügte dem Befragten Schmerzen zu

  und drohte, die Schmerzzufuhr zu erhöhen, falls er keine Auskunft gäbe. Äußerte er sich, belohnte

  man ihn mit Schmerzminderung.




  Ein ganz und gar plausibles Verfahren, dachte Ghos'fajer. Dann fiel ihm ein, wie der

  Anthurianer Wincramen darüber geurteilt hatte: kategorisch nein.




  Aber galten die anthurianischen Kategorien auch in dieser Situation? Hatte sich je ein

  Anthurianer in einer vergleichbaren Lage befunden?




  Vertrackt.




  Clun'stal nahm ihm weitere Überlegungen ab, als er sagte: »Transferfelder dieser

  Transportkapazität müssten eine eindeutige Energiesignatur emittieren. Wir werden ihn auch ohne

  An Buressts Hinweise finden. Gehen wir.«




  Die Maschine sagte: »Falls er nicht von Belang ist, wäre es ratsam, ihn und die anderen beiden

  zu töten. Zumal ihre Leiber ohnehin beschädigt sind.«




  Ghos'fajer überlegte. Er fand auch diesen Vorschlag der Maschine nachvollziehbar. Schließlich

  war noch einiges zu tun, und eine Alarmierung der Polizei oder militärischer Einsatztruppen durch

  An Buresst würde ihre Vorhaben mindestens nicht fördern. Er schaute Clun'stal an, der ebenfalls

  nachzudenken schien.




  »Klug wäre es schon«, sagte Clun'stal schließlich. »Aber vielleicht nicht weise.«




  Der gegenwärtige Clun'stal stimmte seinem damaligen Ich zu. Er hätte ebenso entschieden - das

  heißt: Er hatte ja so entschieden.




  Natürlich bestand die Gefahr, dass An Buresst die Sicherheitskräfte seines Volkes warnte. Aber

  die Gefahr einer Entdeckung bestand in gewissen Grenzen ohnedies. Die heimische Technologie der

  Ebenbürtigen stellte kein echtes Problem für die beiden Kristallingenieure dar.




  Anders sah es mit den Beutestücken aus. Nicht auszuschließen, dass die Ebenbürtigen über

  Mittel verfügten, sie ausfindig zu machen und erneut gefangen zu nehmen. Dann konnte es zu ihren

  Gunsten sprechen, dass sie Gevatter An Buresst und seine Begleiter verschont hatten.




  Immerhin wussten er und Ghos'fajer nicht, ob sie nicht auf verlorenem Posten standen. »Wir

  setzen sie gefangen«, entschied er.




  Kuum 0505 manövrierte die drei weitgehend betäubten Leiber via Gravofelder in den

  Trophäenraum. Ghos'fajer errichtete das Schirmfeld. Abschließend programmierten sie den

  Schirmprojektor darauf, das Feld frühestens nach etwa 22 Stunden auszuschalten. Die Ebenbürtigen

  sollten nicht mehr Schaden nehmen als nötig, keinesfalls in ihrem Gefängnis verhungern.




  Dann begaben sie sich zum Balkon, aktivierten den Deflektorschirm und verließen die

  Wohnung.




  *




  Der Datenabgleich zwischen dem Variovisier und Kuum 0505 hatte auch den Namen der Stadt

  ergeben, in die sie zu Beginn ihrer Entführung gebracht worden waren: Aufbruch der

  Prospektoren und bereicherte Wiederkehr - treffender hätte man den Ort nicht bezeichnen

  können!, dachte Clun'stal.




  Die Stadt machte im Licht der roten Sonne einen anderen Eindruck als bei Nacht und im

  Funkenregen: weitläufig, beinahe großzügig. Hinter den Häuserzeilen ausgedehnte Felder, auf denen

  Gräser in verschiedenen Abstufungen von Rot geometrische Muster bildeten; Ebenbürtige, die allein

  oder in Gruppen zu viert oder fünft über die Felder flogen, flanierten.




  In der Ferne lag tatsächlich ein Areal aus strukturverhärtetem Stahlplastik, auf dem zwei

  birnenförmige Raumschiffe standen, das verjüngte Ende zum Boden gerichtet.




  Am Himmel leuchtete aschfahl der amorphe Mond.




  Kuum 0505 und das Variovisier arbeiteten zusammen, sammelten Daten, werteten aus. Es dauerte

  nicht lange, da meldete die Maschine: »Ich habe zwei fünfdimensionale Energiesignaturen entdeckt,

  die auf einen Transferfeldgenerator hinweisen könnten.«




  Kurz darauf erreichten sie den Ort, auf dem sie sich nach ihrer Entführung wiedergefunden

  hatten: der große Platz mit dem kreisförmigen Zentrum, in dem eine gitterförmige Struktur

  sichtbar war. Allerdings glühte dieses Gitter nicht mehr wie bei ihrer Ankunft.




  Kurz darauf hatten Kuum 0505 und das Variovisier die Generatoren und die Steuerzentrale

  identifiziert, die für diesen Platz zuständig waren.




  Nicht weit.




  Sie machten sich auf den Weg.




  *




  Clun'stal hatte sich das Eindringen in die Steuerzentrale schwieriger vorgestellt. Immerhin

  mündete in dieses Gebäude eine der Lebensadern dieser Kultur der Partizipatoren, die ihre

  Technologie auf ausspioniertem Wissen und Beutestücken baute.




  Die Steuerzentrale, ein nadelförmiger Turm, ragte aus dem Bodentrichter heraus und erhob sich

  fast 300 Meter über Oberflächenniveau.




  Lautsprecher beschallten die meist leeren Gänge mit dem beinahe monotonen Gebrumm der

  Ebenbürtigen. Das Variovisier vermochte den Sinn nicht zu übersetzen; offenbar dienten die

  Geräusche nur dazu, eine minimale Melodie hörbar zu machen.




  »Sie singen«, erkannte Ghos'fajer.




  »Ja«, stimmte Kuum 0505 ungefragt zu. »Sie sind wahrlich ein burleskes Volk.«




  Einige Male begegneten ihnen Ebenbürtige, die mit rasch flatternden Schwingen durch die

  Korridore eilten. Kuum 0505 musste mit geschickten Manövern ausweichen.




  Als hätte Clun'stal sie erwartet, zeigte sich die schwarze Fraktur wieder. Diesmal zuckte sie

  nicht wie ein Blitz durch das Bild, sondern zog mit quälender Langsamkeit dahin, breiter und

  schwärzer als je zuvor. Sie zerbrach, zerteilte und verästelte sich.




  Und hörte nicht mehr auf.




  Erst zu seinem Erstaunen, bald zu seinem Entsetzen sah Clun'stal, wie sich der Hauptstrang der

  Fraktur auf etwas zuzuarbeiten schien. Sie wand sich zwar und spaltete sich wieder und wieder,

  und doch hielt sie auf ein Ziel zu.




  Und grub sich endlich in das Kopfsegment von Ghos'fajer.




  Die Fraktur durchschlug den Kopf, trat auf der anderen Seite wieder aus und breitete sich von

  dort erneut in alle Richtungen aus.




  Clun'stal konnte dem Geschehen hinter dem Vorhang der dunklen Blitze nur noch mühselig folgen.

  Die Erinnerungsbilder lagen wie unter einer Firnis, die sich immer mehr verschattete.




  Er ahnte mehr als dass er sah, wie die Maschine Kuum 0505 mit den beiden Kristallingenieuren

  auf dem Rücken durch die Korridore glitt, reibungslos dem Ziel zu, wie magnetisch davon

  angezogen.




  Das Steuerzentrum für den Transferfeldgenerator schien kaum gesichert. Einige banale

  Lichtschranken, einige Temperaturregistratoren, einige Kameras - nichts, was zu umgehen sie

  nennenswerte Anstrengung gekostet hätte.




  Dann eine kleine Manipulation des elektronischen Schlosses: Die Tür faltete sich nach links

  und rechts zusammen.




  Clun'stal hatte Kuum 0505 gebeten, sich für den Einsatz seiner Gravopresse bereitzuhalten. Sie

  fanden die Zentrale jedoch unbesetzt. Inmitten des kuppelförmigen Raumes hing eine holografische

  Sphäre, die sich bedächtig drehte. In ihrem Inneren leuchteten die Abbilder von buchstäblich

  Zehntausenden Galaxien.




  Inmitten der Sterneninseln machten sie ein einsames, schwach ockerfarben pulsierendes Licht

  aus.




  »Der Planet der Ebenbürtigen«, stellte Ghos'fajer fest.




  Als sie eine auf die Bedürfnisse und physischen Möglichkeiten der Flugwesen mit dem

  Fußtentakel eingerichtete Steuerkonsole ausgemacht hatten, befahl Clun'stal: »An die Arbeit!«




  Während Clun'stal und die Maschine die Steuerkonsole untersuchten, sondierte Ghos'fajer mit

  seinem Variovisier die Sphäre und forschte nach TALIN ANTHURESTA.




  Es kostete sie wenige Minuten, die Funktionsweise der Konsole zu verstehen. Ungehindert

  erhielten sie Zugriff auf die Programmierung des Transferfeldes. Unmittelbar darauf meldete

  Ghos'fajer, dass er die dimensional verschobenen Koordinaten des Wunders von Anthuresta entdeckt

  und programmiert hatte.




  Feiner und feiner wurden die Verästelungen der schwarzen Frakturen, die sich um Ghos'fajer

  versammelten und verdichteten.




  Sie gaben sich maximal eine halbe Stunde für den Weg zur Abstrahlstation des Transferfelds.

  Sie versiegelten zunächst die Konsole und machten ihre Befehle unwiderruflich. Ghos'fajer sorgte

  dafür, dass unmittelbar nach ihrer Abstrahlung die Daten des Wunders aus dem Rechner der

  Ebenbürtigen gelöscht wurden.




  Ghos'fajer wusste, dass er die Möglichkeit von Sicherungskopien solcher Datensätze nicht

  ausschließen konnte.




  Aber er, Clun'stal und die anderen Kristallingenieure würden zusammen mit den Anthurianern

  dafür sorgen, dass ein ähnlicher Zugriff auf das Wunder ausgeschlossen wurde.




  Kuum 0505 sagte: »Es wäre ratsam, die Meiler und Generatoren des Gebäudes so zu schalten, dass

  sie nach dem Transfer explodieren. Damit ließe sich der Transferfeldgenerator endgültig außer

  Betrieb setzen.«




  »Das würde der Kultur der Ebenbürtigen einen möglicherweise tödlichen Schlag versetzen«,

  überlegte Clun'stal.




  »Und andere Völker vor ihren Raubzügen und Spionageakten schützen«, sagte die Maschine.




  »Sie haben uns keinen irreparablen Schaden zugefügt«, sagte Clun'stal. Objekt 2861 existierte

  ja noch. »Warum sollten wir es bei ihnen tun? Das wäre nicht folgerichtig.«




  »Weil ihr es könntet«, sagte Kuum 0505. »Und weil die Sabotage des Systems der Ebenbürtigen

  ihre Fähigkeit, anderen zu schaden, einschränken würde.«




  »Ich nehme deine Argumente zur Kenntnis«, sagte Clun'stal. Er gab Ghos'fajer ein Zeichen. »Wir

  brechen auf.«




  *




  Der Flug zur Transferfeldstation war unter den sich stetig ausbreitenden Verästelungen der

  schwarzen Fraktur kaum noch sichtbar. Schemengleich glitten die Gebäude der Stadt hinter dem

  Netzwerk vorbei.




  Längst waren auch die anderen Sinneseindrücke betroffen. Es fiel Clun'stal immer schwerer,

  sich in der Erinnerung zu orientieren. Er hörte Ghos'fajer wie aus weiter Ferne sagen: »Weiß nun,

  warum alles ruhig. Art von Feiertag. Gemeindefest die Bürtigen innert an Wende der damals.«




  Die Erinnerung wird immer schadhafter, dachte Clun'stal.




  Im Schutz des Deflektorschirms erreicht ihre Gruppe den Platz. Clun'stal sah Tausende von

  Ebenbürtigen in der Luft. Sie schwebten im Kreis um das Zentrum. Rings um die Gitterplattform

  lagen Früchte und Blumen aufgehäuft. Er roch Bitternis und Schwefel, süßen Rauch.




  Clun'stal, Ghos'fajer und die Maschine hielten sich abseits, bis der programmierte

  Abstrahlzeitpunkt nur noch eine halbe Minute entfernt lag.




  Dann tauchten sie zwischen den fliegenden Zirkeln der Ebenbürtigen wie durch das Auge eines

  Sturms hinab und landeten auf dem Gitter. Unmittelbar darauf glühte die Struktur auf, ohne Wärme

  auszustrahlen.




  Die schwarzen Blitze zuckten mittlerweile unaufhörlich in und aus Ghos'fajers

  Schädelsegment.




  Abstrahlen!, wollte Clun'stal rufen, ein sinnloser Befehl über die Abgründe der Zeit

  hinweg.




  Ein dumpfer Schlag ertönte, ein Alarmgong.




  Die Ebenbürtigen stoben auseinander. Mehrere Panzerkettenfahrzeuge rückten an. Clun'stal und

  Ghos'fajer sprangen von der Maschine auf das Gitter. »Starte!«, rief Clun'stal Kuum 0505 zu.




  Kuum schoss förmlich in die Luft. Die Geschütze der Panzer nahmen ihn unter Feuer. Clun'stal

  konnte unter dem Netz schwarzer Blitze nicht erkennen, welcher Art das Feuer war, aber die

  Maschine hatte kein Mittel, es abzuwehren - oder hatte sie es gar nicht versucht?




  Kuum 0505 explodierte.




  Ghos'fajer - und in seiner Erinnerung Clun'stal - spürte, wie sich das Feld aktivierte,

  ausrichtete, wie das Wunder von Anthuresta und sein Objekt 2861 auf unwirklich-überwirkliche Art

  ganz nahe waren.




  Dann erfolgte ein Treffer in den Leib Ghos'fajers. Die letzten lichten Felder im Mosaik der

  schwarzen Frakturen schlossen sich.




  Letzte Erinnerung: wie sich sein Vater über seine Fragmente beugte und einen der Kristalle aus

  seinem Schädelsegment an sich nahm.




  *




  Ich habe den Tod erlebt, dachte Clun'stal. Die schwarzen Blitze sind nicht auf

  Ghos'fajer zugelaufen - er war ihr Ausgangspunkt. Das Feuer, das ihn getötet hat, hat die

  Erinnerung beschädigt.




  Er brauchte Stunden, um ganz in die Wirklichkeit zurückzufinden. Unterwegs gab es einen Punkt,

  da er alle Kraft für den Rückweg verloren zu haben glaubte. Eine amorphe Müdigkeit war über ihn

  gekommen. Seine Gedanken wurden unstrahlig.




  Die Trauer war dunkel und zäh, und sie drohte ihn zu vereinnahmen.




  Plötzlich hatte er das Gefühl, dass er gerufen werde. Jemand sagte: »Geh weiter, Phantom. Du

  bist hier nicht mehr zu Hause. Geh in deine Gegenwart zurück. Sei mutig! Du hast das alles

  bereits einmal überstanden. Du wirst es wieder tun.«




  Und da raffte er sich auf, getragen von dieser fremden Zuversicht. Für einen Moment sah er die

  beiden pflanzenähnlichen Kreaturen vor sich. Ihr Anblick erfreute ihn, und er schöpfte Kraft

  daraus.




  Danke euch!




  Er arbeitete sich weiter zurück.




  »Hörst du mich?«, fragte endlich eine Stimme, die ihm vage vertraut vorkam.




  »Vielleicht«, sagte er.




  »Es war bloß eine Erinnerung«, sagte die Stimme. »Jahrmillionen alt. Tiefste

  Vergangenheit.«




  Clun'stal spürte, wie ihm etwas aus der Hand genommen wurde: der Kristall.




  »Ich weiß«, sagte er. »Die Vergangenheit ist voller Untiefen.«




   




  
Reise in die Vorzeit




   




  »Dir war klar, was ich finden würde.«




  »Nicht ganz«, sagte Udkigom. »Ich kannte nur - nun, sagen wir: die Tendenz. Was du für dich

  finden würdest, habe ich nicht gewusst.«




  Was hatte er gefunden?




  Erschütterung. Die Qual eines Verlustes.




  Clun'stal hatte bislang geglaubt, Vergessen sei eine Plage. Vielleicht war im Gegenteil

  gebenedeit, wer vergaß. Wer alles vergessen konnte und sich selbst.




  Einerseits.




  Andererseits hatte die letzte Erinnerung die Neugier auf sich selbst und seine Geschichte noch

  verstärkt.




  Er sah sich um. Die beiden Gestalten am Rand des Kristallfeldes waren einige weitere langsame

  Schritte vorwärts gekommen. Die kristalline Figur hatte sich bis auf wenige Dutzend Schritte

  genähert, voller Finsternis wie Karborund oder Rotgültigerz.




  »Wer ist das?«, fragte Clun'stal erneut.




  Diesmal wich der Essa Nur nicht aus: »Das ist der Wächter der zeitlosen Welt. Er trägt Sorge,

  dass die hier deponierten Erinnerungen nicht missbraucht werden. Er überprüft, ob jeder wirklich

  der ist, der er zu sein vorgibt.«




  »Wenn wir nur wüssten, wer wir sind«, sagte Clun'stal beinahe vergnügt.




  »Ja«, sagte Udkigom. »Wenn wir das wüssten. Der Wächter verfügt jedenfalls über eine Art

  Prüfstein.«




  Genau in diesem Moment erreichte sie der Wächter. Er blieb stehen. Clun'stal hatte Mühe, sich

  seiner dunklen Aura zu entziehen.




  Der Wächter streckte seinen Arm aus, die Hand geballt. Als er sie öffnete, sah Clun'stal den

  Kristall darin.




  »Der Prüfstein«, sagte Udkigom.




  Ein fahler Kristall, fast erloschen, ohne inneres Feuer. Nur das Licht der blauen Sonne

  spiegelte sich darin.




  »Der Wächter denkt, in diesem Kristall liege die Erinnerung, die du wirklich suchst. Immer

  vorausgesetzt, du bist, wer du vorgibst zu sein. Oder wer du glaubst zu sein. Ein Esnur. Der

  Kristallingenieur Clun'stal.«




  Es klang, als wollte Udkigom ihm eine letzte Gelegenheit geben, all das zu widerrufen.




  Das, was du wirklich suchst, hallte es in Clun'stal nach. Dass ein Leben begann, war

  gut; dass es enden musste, ein Skandal. Ghos'fajers Tod, das Ende der Anthurianer - welche

  Skandale, die er erlebt und vergessen hatte, wollte er wieder erleben?




  Gebenedeit, wer vergisst. Wer leer ist im Leben und nichts gewinnt. Keinen

  Meister. Keinen Sohn. Kein Leid.




  War das wirklich seine Hand, die dicht über der ausgestreckten Hand des Wächters schwebte,

  bereit, den Kristall an sich zu nehmen?




  »Du zögerst«, stellte Udkigom fest. »Ich gebe zu, ich bin wissbegierig wie selten zuvor.

  Solltest du wirklich ein Esnur sein? Die Esnur sind für uns wie Legenden. Geschöpfe der

  Vorzeit.«




  »Die Vorzeit«, sagte Clun'stal gedehnt. »Was wisst ihr von euch selbst und eurem

  Ursprung?«




  »Wir sind davon überzeugt, dass die Anthurianer uns geschaffen haben«, sagte Udkigom.




  »Geschaffen aus den Esnur?«, fragte Clun'stal. »Oder seid ihr davon überzeugt, dass auch schon

  die Esnur Produkte der Anthurianer sind?«




  »Wer weiß?« Udkigom wies auf Clun'stals ausgestreckten Arm. »Vielleicht liegt die Antwort

  gleich in deiner Hand.«




  »Vielleicht. Was, wenn ich mich weigere, den Kristall zu nehmen?«




  »Wie willst du dich weigern?«, fragte Udkigom. Sein Leib zerfloss und quoll empor in Clun'stal

  und ihre kristallinen Leiber wurden ununterscheidbar.




  Wie willst du dich weigern?, vernahm Clun'stal die Frage Udkigoms erneut, diesmal in

  seinem eigensten Selbst. Und von den Gedanken, die folgten, hätte er nicht mehr zu sagen gewusst,

  ob es seine Gedanken waren oder die Udkigoms. Aber das machte ja keinen Unterschied mehr.




  Ich will mich nicht verweigern. Niemand verweigert sich dem Wächter der

  zeitlosen Welt, es sei denn, er wollte die zeitlose Welt nie mehr verlassen.




  Clun'stal griff zu.




  *




  Da war ein einziger Ton. Reiner Klang, der sich selbst lauschte. Allmählich entfaltete sich

  der Klang. Und es war mehr da als Klang.




  Er war da, ein Hörender, versunken in ein Meer elektromagnetischer Wellen.




  Er sah.




  Ihn umgab eine technische Landschaft. Er hatte ein ganzes Archiv voller Bilder der Natur, ihre

  mathematisch schwer zu erfassenden vierdimensionalen Konturen, ihre mal miteinander vermengten,

  mal lauteren materiellen Domänen, den langphasigen Pulsschlag der Sterne, die Rhythmen der

  Dimensionen.




  An diesem Ort dagegen war alles verklärt von ebenmäßigen Linien, glatten Legierungen,

  kanalisierten Kräften: ein von allen physischen Zufällen bereinigtes Land. Ein Rundum-Land. Ein

  Gehäuse.




  Eine mobile Maschine schwebte auf ihn zu. Ein ovaler Zentralleib, der wohl für die Erzeugung,

  Speicherung und Zuteilung von Energie zuständig war. Ein darüber erhöhtes, mit dem Zentralleib

  verbundenes kugelförmiges Segment voller Sensoren. Sowohl am oberen wie am unteren Teil des Ovals

  saßen zwei tentakelförmige Extremitäten, die in vielfach gegliederten Manipulations- und

  Sondierungswerkzeugen endeten.




  Die mobile Maschine betrachtete und betastete ihn. Das ist also ein Autonomer

  Datentank, dachte er. Er hatte es immer schon gewusst; nun hatte er es auch gesehen.




  Woher gewusst?




  War auch er ein Autonomer Datentank?




  Er nahm Gestalt an. Schon konnte er einen Tentakel erheben, eine gegliederte

  Manipulationseinheit ausbilden. Einen zweiten Tentakel. Er sammelte sein Denken in einem

  kugelförmigen Segment, das einem lang gestreckten, ovalen Massezentrum aufsaß, und bestückte das

  Segment mit konzentrierten Rezeptionsfaktoren.




  Allerdings stellte er fest, dass er im Unterschied zu dem Autonomen Datentank nicht aufrecht

  ausgerichtet war, sondern waagerecht.




  Er lag.




  Warum auch nicht. Er hatte keinen Anlass, sich zu bewegen. Kein Ort, an den er gewollt

  hätte. Nirgendwohin. Lag er nicht im Zentrum von allem? Die Rezeptionsfaktoren trugen ihm die

  ganze Welt ein.




  Über ihm schwebten zwei offenbar organische Wesen. Er betrachtete ihre Physiologie, die

  Dynamik ihrer inneren wie äußeren Bewegungen: stromlinienförmige Leiber, die frei im Raum

  schwebten - vermutlich in einem künstlich von Schwerkraft freigehaltenen Raumabschnitt des

  Gehäuses. Schirmähnliche Gebilde glitten in knappem Abstand über die Leiber hin und besprengten

  sie mit Wasser. Das Wasser rann an den Seiten der Leiber herab und wurde dort von anderen

  schirmähnlichen Maschinen aufgefangen, wieder in die Höhe getragen und erneut abgeregnet.




  Die beiden Wesen bewegten sich in Ordnung und Freiheit. Selbsterfasstheit.




  Selbsterfasstheit, aber keineswegs Selbstversunkenheit. Die beiden waren auf etwas außerhalb

  ihrer selbst konzentriert.




  Auf was?




  »Er ist also wach«, sagte eine der beiden Kreaturen. Sie sprach vorbildlich reines

  Handelsidiom.




  Er beherrschte das Handelsidiom vollkommen, hatte es aber bislang weder gehört noch

  gesprochen.




  »Ja«, sagte die andere Kreatur. »Er ist auf eine gewisse Weise wach.«




  Er vermaß die Blickrichtung ihrer Augen und stellte fest: Sie waren auf ihn

  konzentriert.




  Die beiden näherten sich ihm, wuchsen dabei. Er verglich ihre Größe mit dem Ausmaß des

  Autonomen Datentanks und dem eigenen. Der Tank und er waren ähnlich groß - und geradezu winzig im

  Vergleich zu den beiden Kreaturen über ihm.




  »Kannst du uns verstehen?«




  »Ja«, sagte er. »Denn ich bin wach.«




  »Wer bist du?«




  Er überlegte und wiederholte dann:




  »Denn ich bin wach. Ich bin Clun'stal.«




  »Er hat sich einen Namen gegeben«, sagte die eine Kreatur.




  »Dann sollten wir ihm auch unsere Namen nennen«, sagte die andere. »Clun'stal - mein Name ist

  Tanfacher. Und dies an meiner Seite ist Fogudare.«




  Clun'stal richtete sich langsam auf. Offenbar hatte er nicht die mobile Kompetenz eines

  Autonomen Datentanks - er konnte nicht schweben. Er modifizierte seine unteren Extremitäten so,

  dass er sie auf den Boden setzen und sich mit ihnen im Gleichgewicht halten konnte. Kurz darauf

  lernte er gehen. Das war bei Weitem nicht so effektiv wie der Schwebemodus eines Tanks, brachte

  ihn aber voran.




  Er schaute sich um. Das Gehäuse war weitläufig. Die technische Landschaft füllte nur seinen

  vorderen Teil aus. Im Hintergrund erstreckten sich enorme Wasserbassins von großer Tiefe.

  Clun'stal schloss aus der Anatomie seiner beiden Gesprächspartner, dass sie überwiegend in diesen

  Bassins lebten.




  »Er hat sich humanoid gestaltet«, sagte das Geschöpf, das sich Tanfacher genannt hatte.




  »Nicht so tragisch«, sagte der andere, Fogudare. »Es steht ihm nicht schlecht.«




  »Sei mir nicht gram«, sagte Tanfacher. »Aber dein Geschmack in Sachen Biodesign ist

  entwicklungsbedürftig.«




  Obwohl dies ein Vorwurf war, reagierte Fogudare mit Heiterkeit, und Tanfacher stimmte in diese

  Heiterkeit ein.




  Sie streiten nicht, erkannte Clun'stal. Diese Tatsache beruhigte ihn. Sonderbar. Warum?

  Entwickelte sich eine Art Emotionalität in ihm? Etwas wie eine Zuneigung zu den beiden

  Kreaturen?




  Er nahm sich vor, dieses interne Phänomen zu beobachten.




  »Clun'stal«, sprach Tanfacher ihn an. »Da du wach bist, könntest du uns vielleicht ein paar

  Fragen beantworten.«




  »Ich weiß das nicht zu sagen«, meinte Clun'stal. »Da ich eure Fragen weder kenne noch

  vorausberechnen kann.«




  »Humor ist eben doch ein Algorithmus«, sagte Fogudare in einem erklärenden, triumphierenden

  Tonfall zu Tanfacher.




  »Als hätte ich je das Gegenteil behauptet«, erwiderte der Angesprochene. Dann wandte er sich

  an Clun'stal: »Wie fühlst du dich?«




  Clun'stal ging in sich.




  »Anwesend«, sagte er schließlich. »Anwesend zugleich in einem geordneten Hort von Daten und

  einer Strömung von Information. Ich bin mir beider Kosmen bewusst.«




  »Auch deiner selbst?«, fragte Tanfacher.




  Clun'stal überprüfte, ob er selbst nicht nur etwas wie die Kontaktfläche zwischen beiden

  Kosmen war. Aber er fand sich eigenartig, unterscheidbar von den beiden selbstlosen

  Datenfüllen.




  »Ja«, antwortete er. »Auch meiner selbst bin ich bewusst.« Etwas in Tanfachers Tonfall ließ

  ihn nachfragen: »Sollte ich das nicht sein?«




  »Warum fragst du dich das?«, wollte Fogudare wissen.




  »Ich weiß von vielen zweckvollen Dingen«, sagte Clun'stal. »Aber ich kenne meinen eigenen

  Zweck nicht.«




  »Welche Informationen fehlen dir?«, fragte Tanfacher.




  »Nachrichten über meinen Entstehungsprozess«, sagte Clun'stal.




  Ihm war, als würden sich Fogudare und Tanfacher wortlos beraten.




  »Gut«, sagte Fogudare. »Hör zu. Wir sind Wissenschaftler. Wir erkennen und lösen Probleme. Wir

  entwerfen ein Modell der Welt. Manche dazu notwendigen Berechnungen übersteigen die Kompetenz

  unserer biologischen Gehirne. Deswegen haben wir im Lauf unserer Geschichte allerlei

  Denkwerkzeuge gebaut. Darüber bist du informiert.«




  »Ja«, sagte Clun'stal etwas überrascht. »Ich weiß das tatsächlich. Ich erinnere mich.«




  »Es hat für uns nie ein Problem dargestellt, schlichte Algorithmen zu erzeugen,

  Lösungsverfahren für einfache oder auch denkbar komplexe Gleichungen. Schwieriger war es,

  Programme zu konstruieren, die fähig waren, eigenständig das Problematische der Realität zu

  sondieren, zu identifizieren und dieses Problem schließlich zu mathematisieren. Aber auch das

  gelang.




  Es erwies sich, dass unter vielen anderen Möglichkeiten bestimmte kristalline Strukturen, die

  wir erzeugt und kultiviert hatten, am besten dazu taugten, diese

  Problemidentifizierungs-Programme nicht nur auszuführen, sondern weiterzuentwickeln.«




  »Sie lernfähig zu machen«, vermutete Clun'stal.




  »Lernfähig«, bestätigte Fogudare. »Der nächste Schritt erwies sich als noch ungleich

  schwieriger. Wir wollten Maschinen, die schöpferisch vorgingen, die reale oder rein theoretische

  Probleme nicht nur erkannten, sondern geradezu erahnten. Intuitive Maschinen, verstehst du?«




  »Intuition«, sagte Clun'stal und überlegte. »Ja, ich begreife die Problematik. Intuition

  benötigt eine nicht determinierte Struktur: eine strukturierte Offenheit für den Zufall, ein

  Denken aufs Geratewohl und im Ungefähren. Es dürfte schwerfallen, das mit formalen

  Lösungsvorschriften zu kombinieren. Wie habt ihr dieses Problem gelöst?«




  »Alle Algorithmen arbeiten in endlich vielen Schritten. Wir überlegten, die im endlichen

  vorgehenden Algorithmen in einen unendlichen Meta-Algorithmus einzubetten.«




  »Einen leerlaufenden infiniten Algorithmus?«, fragte Clun'stal. »Widersinnig. Algorithmen

  sollen Probleme lösen, nicht verewigen.«




  »Widersinnig in der Tat, wenn der Algorithmus mit einem in endlichen Schritten lösbaren

  Problem befasst sein soll. Also überlegten wir, dem Programm ein unlösbares, unendliches Problem

  vorzulegen. Kannst du dir denken, welches Problem für keinen Algorithmus lösbar ist?«




  Clun'stal dachte nach. Wenn der Algorithmus umfassend genug war, würde er jedes endliche

  Objekt erfassen. Jeden Gegenstand - und Gegenstand war alles.




  Außer natürlich ...




  »Sich selbst«, sagte er. »Ihr habt den Algorithmus zum Rätsel seiner selbst gemacht. Kein

  Rätsel kann sich selbst lösen.«




  »Ja«, bestätigte Fogudare.




  Clun'stal dachte: Ja, was sonst. Ein Rätsel kann sich nie vollständig selbst enträtseln.

  Denn gesetzt, es würde sich lösen, wäre es in diesem Moment bereits ein anderes, das es neu zu

  enträtseln gälte. Und würde es dieses nächste enträtseln, wäre es wieder ein anderes, sich selbst

  immer uneinholbar voraus.




  »Bin ich ein solches Rätsel?«




  »Du bist, wie es scheint, leider viel mehr«, sagte Tanfacher mit einer gewissen überraschenden

  Zärtlichkeit.




  »Um diesen unendlichen schöpferischen Algorithmus zu erzeugen, haben wir unsere eigenen

  Denkmuster studiert und imitiert«, erklärte Fogudare.




  »Und um unsere Denkmuster zu verstehen, haben wir das ihnen zugrunde liegende Gewebe unseres

  Gehirns studiert und imitiert«, ergänzte Tanfacher. »Wir haben untersucht, wie unsere Neuronen

  Informationen kodieren und weiterverarbeiten. Die Frequenzen, mit der unsere Neuronen

  Spannungsspitzen generieren; die zeitlich-räumlich wechselnden Aktivitätsmuster feuernder

  Neuronen - das ganze Spektakel und Leuchtfeuer unseres Geistes. Die Biochemie unserer Erkenntnis,

  unseres Willens, unseres emotionalen Universums.«




  »Und was immer wir erkannten, haben wir in eine kristalline Struktur eingetragen. Sie sollte

  alle unsere anderen Denkmaschinen überbieten, aber ...«




  »Sie sollte eine Maschine bleiben«, erkannte Clun'stal. »Sie sollte zur Kreativität fähig

  sein, nicht aber zu Selbstbewusstsein kommen.«




  »Ja«, sagte Tanfacher.




  »Ich bin demnach, wenn ich es recht verstehe, ein verunglücktes Experiment«, folgerte

  Clun'stal.




  Seine beiden Gesprächspartner schwiegen.




  Clun'stal sah, wie der Autonome Datentank, der sich in den Tiefen des Saales aufgehalten

  hatte, näher glitt.




  »Vielleicht«, sagte Fogudare endlich, »zeigt uns deine Existenz unsere Grenzen auf. Ich denke

  nicht, dass wir darüber unglücklich sind. Vielleicht hilfst du uns aber sogar, unsere Grenzen zu

  überschreiten.«




  »Wäre das gut?«, fragte Clun'stal.




  Erneut war ihm, als würden sich Fogudare und Tanfacher stumm beraten. Tanfacher sagte: »Ob das

  gut wäre? Wer weiß. Die Zukunft ist nicht leicht einzusehen.«




  Diese eigentlich bestürzende Tatsache rief erneut Heiterkeit bei beiden Kreaturen hervor.




  »Folglich ist euch auch meine Zukunft unsichtbar«, sagte Clun'stal.




  »Ja«, sagte Fogudare. »Alles, was wir wissen, ist: Wir wollten ein neuartiges Werkzeug, das

  uns helfen sollte, die Welt zu erkennen. Nun ist mit dir ein Jemand erwacht, der Zeit und Raum

  nicht nur erkennen wird, sondern erfahren.«




  »Warum?«, fragte Clun'stal.




  Plötzlich war ihm Tanfacher ganz nahe gerückt und füllte förmlich sein gesamtes Gesichtsfeld

  aus. Er sagte: »Weil du lebst, Clun'stal.«




  *




  Weil du lebst.




  Die Erinnerung erlosch. Und obwohl es die älteste von allen war - womöglich die älteste aller

  Esnur-Erinnerungen -, gelang es ihm diesmal mühelos, in die Gegenwart zurückzufinden.




  Das Kristallfeld. Die blaue Sonne. Die steile, zerklüftete Felsformation in der Ferne.




  Etwas war anders geworden. Er stand nicht mehr fremd und beziehungslos auf der

  kristallüberschütteten Ebene. Er hatte angefangen, heimzufinden. Die zeitlose




  Welt war seine Welt. Sie hatte Anteil an ihm - und er an ihr.




  Für einen Moment war ihm, als könnte er bodenlos tief in das Kristallfeld eintauchen und baden

  im Meer der Memoiren. Plötzlich leuchtete ihm alles ein: Was für die Anthurianer der alte Ozean

  war, Herkunft und Lebensraum, war für die Esnur dieses unauslotbare kollektive Gedächtnis.




  Wir Esnur sind die Anthurianer der Erinnerung, dachte er.




  Er erinnerte sich der letzten Erinnerung: Clun'stal, der Erwachte. War es tatsächlich seine

  eigene Erinnerung? War er dieser Clun'stal, oder hatten Fogudare und Tanfacher ihn aus

  irgendeinem Grund nach diesem primären Clun'stal genannt?




  War Clun'stal unter Umständen nur ein Gattungsname? Hießen die Anthurianer jedes

  Exemplar der frühen Produktionsphase - jedes missglückte Experiment - einen

  Clun'stal?




  Oder war er, der jetzt auf dem Kristallfeld der zeitlosen Welt stand, tatsächlich der erste

  aller Esnur? Hatten die Anthurianer mit ihm Leben aus unbelebter Materie geschaffen?




  »Du bist nachdenklich«, erkannte Udkigom.




  »Ich habe immer noch Fragen«, sagte Clun'stal. »Immer mehr Fragen.«




  Aber die Fragen, die er sich selbst gestellt hatte und die er nun an Udkigom und den Wächter

  richtete, konnten oder mochten die beiden ihm nicht beantworten.




  Immerhin erklärte der Wächter, er hätte durchaus Zweifel an der Identität Clun'stals

  gehabt.




  »Die zeitlose Welt beherbergt nur diesen einen Kristall mit Erinnerung eines Clun'stal.«




  »Demnach wäre ich tatsächlich der erste Esnur.«




  »Kein ganz logischer Schluss«, korrigierte Udkigom. »Möglich, dass frühere Erinnerungen von

  dir nicht abgelegt oder geborgen werden konnten. Möglich auch, dass sich die entsprechenden

  Kristalle in einem anderen Reservoir befinden - deponiert in einer Epoche, in der die zeitlose

  Welt noch nicht gefunden und als Lager präpariert worden war.«




  Ich habe Antworten erhalten, dachte Clun'stal. Es sind nicht die Antworten, auf die

  ich gehofft habe. Ich habe immer noch keine Erinnerung an die Zeit, die meiner Stasis

  vorausgegangen ist. In meine Biografie, bevor ich in den Solitärschlaf fiel. Aber es sind

  immerhin Antworten.




  Der Wächter hatte begonnen, sich ohne Gruß zu entfernen. Für ihn schien der Fall erledigt -

  wie immer sich der Fall Clun'stal aus seiner Sicht dargestellt haben mochte.




  »Bewertest du deine Reise zu uns als Misserfolg?«, erkundigte sich Udkigom.




  Klang es unbeteiligt? Oder besorgt? Clun'stal wusste es nicht zu sagen.




  »Nein«, sagte Clun'stal. »Sie war alles andere als ein Misserfolg.«




  Er dachte an Bhuggadems Begegnung mit den drei Gesandten der Tryonischen Allianz, an den Ana

  Dused Taustanol, die Ator Pripu Bhunfeller und die Ashei Kailika Vhiumunu; er gedachte der

  Anthurianer im Augenblick ihrer Versteinerung; er dachte an Ghos'fajer, seinen Sohn, an den

  Prospektor An Buresst, an ihren Aufenthalt auf der Welt der Ebenbürtigen, an Kuum 0505, das

  nimmersatte transbiologische Revivatorium aus dem Sternenland Traang, und an den Tod seines

  Sohnes im Feuer der Ebenbürtigen. Gehörte es sich, dass er Schmerz empfand, da doch nicht er

  selbst das Feuer der Ebenbürtigen gespürt hatte, sondern sein Sohn?




  Ja, entschied er. Es gehört sich.




  Die organisch Lebendigen nannten diese Emotion Trauer. Und da er, wie die Anthurianer Fogudare

  und Tanfacher festgestellt hatten, lebte, hatte er alles Recht auf dieses Gefühl.




  Schließlich gedachte er des Diktums der Anthurianer aus seiner jüngsten, dabei zehn Millionen

  Jahre zurückreichende Erinnerung: an Tanfachers Weil du lebst, Clun'stal.




  Befriedigt nahm er zur Kenntnis, dass er nicht einen Hauch von all dem vergessen hatte.




  »Alles andere als ein Misserfolg«, wiederholte er, wie um all dies zu besiegeln. »Du hast mich

  gut geführt. Du bist mir ein guter Mentor gewesen.«




  »Was wirst du tun?«, fragte Udkigom.




  »Weiterreisen«, sagte Clun'stal. »Meinen noch verlorenen Erinnerungen nach.«




  *




  Nachdem er das Beiboot der Turnud- Klasse bestiegen hatte, schaute er noch eine Weile aus dem

  geöffneten Hangar in die blaue Sonne. Seine Prognose: Der Stern hatte keine allzu langfristige

  Zukunft. Noch einige zehn, vielleicht hundert Millionen Jahre, und er würde sich in einen Roten

  Riesen umwandeln und die zeitlose Welt verzehren.




  Clun'stal betätigte die Sensortaste, und das Schott fuhr hoch.




  Es drängte ihn nichts, den Hangar zu verlassen. Er bewunderte das Geschick der Ahnen - Esnur

  oder Essa Nur -, die Speicherkristalle gerade auf dieser Kristallwelt deponiert zu haben,

  Kristalle unter Kristallen, verborgen im Offenbaren.




  Er überlegte, was es mit den beiden Kreaturen auf sich haben mochte, die zunächst am Rand des

  Kristallfeldes wie verwurzelt gestanden, dann aber die ersten Schritte gewagt hatten. An den

  kurzen Blick, den sie und er ineinander getan hatten.




  An ihre Zuversicht, ihren Wagemut, ihren Beistand.




  Nicht dieser Planet war die zeitlose Welt. Kein Planet war zeitlos. Planeten ballten sich

  zusammen und vergingen, erfroren oder vergingen in der Lichtflut ihrer Sonnen.




  Aber das kollektive Gedächtnis der Esnur, diese immer wachsende, in Erinnerung verwahrte und

  deswegen zeitlose Welt, würde immer weiterexistieren. Warum sollten nicht eines Tages die

  Eingeborenen des Kristallplaneten sie an sich und in sich aufnehmen? Erben, weiterreichen,

  ausschöpfen. Vielleicht würden sie eines unvorstellbaren fernen Tages, wenn dieses Universum sich

  seinem Ende neigte, sogar eine Passage finden in das NachfolgeUniversum.




  »Bist du so weit?«, fragte das Schiff mit seiner mechanischen, nachlässig modulierten

  Stimme.




  »Ich bin so weit«, sagte er in den leeren Hangar.




  Ein leises Murmeln aus der Antriebssektion. Ein weiches Schaukeln des Hangarbodens für einen

  kaum merklichen Moment.




  Sie waren gestartet.




  Die Zeiten ändern sich. Gut so.




  Aghinjan und Munsguj hatten den Abflug des Metallkörpers beobachtet.




  »Mir wäre fast wohler, wenn die Erbauer dieser fliegenden Geschwindkapsel bloße Phantome

  wären«, gestand Munsguj. »Oder? Sie müssen uns doch an Intelligenz und Wissen weit überlegen

  sein. Wie demütigend.«




  »An Wissen voraus: ja«, stimmte Aghinjan zu. »Ob an Intelligenz - das wird sich zeigen. Was

  können sie schon mehr als wir? Sie können ein bisschen fliegen. Wennschon? Irgendwann können wir

  das auch.«




  »Zweifellos. Aber wollen wir das denn?«




  Aghinjan plirrte munter. »Wie könnten wir es nicht wollen, jetzt, da wir wissen, dass es

  möglich ist?«




  »Wir könnten vergessen, was wir gesehen haben«, überlegte Munsguj.




  »Und in den Kraalen erzählen, in den Blendwerken hausten böse Phantome? Oder die Wahrheit

  sagen: dass du - dass du und ich eines der Phantome gerettet haben?«




  »Retter der Phantome ist nicht der Titel, den ich mir erträumt habe.«




  »Komm schon, du warst großartig. Sei jetzt nicht so kleinmütig.«




  »Kleinmütig? Ich bin mir nur nicht so sicher, ob wir schon reif sind für das, was wir gesehen

  haben. Auf den Kristallweiten. Und vor allem darin.«




  Aghinjan verstand ihre Bedenken. Sie teilte sie - und teilte sie doch nicht. Die ungeheuren

  Informationsfluten, die in den Kristallen gespeichert waren, konnten die Kultur der Nishai

  überfluten, ertränken. Sie würden sehr behutsam vorgehen müssen, das herausfiltern, was ihnen

  guttat.




  Sie war sehr zuversichtlich. »Wohin wirst du gehen?«




  Munsguj sagte: »Ich werde mir einen Konnexpunkt suchen oder mich einer Händlerschaft

  anschließen und zurückkehren in meinen Kraal Nuusnu.«




  »Ja«, sagte Aghinjan.




  Einige Tage lang gingen sie noch nebeneinander, tranken am Tag das Licht von Or, verwurzelten

  sich über Nacht in der Irdenen Feste und begaben sich in die stumme Selbstgegenwart.




  Einige Tage. Dann trennten sich ihre Wege.




  Wie versprochen übergab Munsguj ihr einige Samensporen, und ohne dass es je versprochen worden

  war, revanchierte sich Aghinjan mit einigen Sporen aus ihrem Kraal.




  Sie schaute Munsguj in den trüben Augenkranz, warf einen Blick auf ihr dürres Tastbein. Sie

  wusste, dass Munsguj eine beschwerliche Reise vor sich hatte, hoch in den Norden von Sevora, von

  dessen Küste aus man bereits, wie es hieß, den Polkontinent Zawan sehen konnte.




  »Das Firmament speise und lasse dich gedeihen«, sprach sie die alte Formel mit neuer

  Überzeugung.




  »Sie verleihe deinem Wurzelgeflecht Halt«, antwortete Munsguj. »Bleiben wir im Gespräch?«




  Aghinjan dachte daran, wie oft sie anderen und andere ihr versprochen hatten, im Gespräch zu

  bleiben. Meist im Anschluss an die Feuerzeremonie, in der man einen Ganzverholzten verbrannte und

  seine Asche der Irdenen Feste zurückerstattet hatte.




  Sie hatte gelernt, dass solche Versicherungen nicht versichern wollten, sondern trösten. Als

  ließe sich etwas von dem Ganzverholzten in diesem Gespräch bewahren.




  Nichts ließ sich bewahren.




  Zeiten ändern sich.




  »Natürlich«, sagte Aghinjan. »Wir bleiben im Gespräch.«




  Aghinjan passierte ein Feld mit Trillerkraut. Das Kraut tönte und warf seine Dauschleier aus.

  Es war ein Tag, der beinahe im Licht Ors ertrank. Wenn die Forscher im Kraal Plowiw recht hatten,

  würde dieses Licht ihrer Lohenschütte der Welt Raqia eines Tages zum Verhängnis werden. Or würde

  sich aufblähen und Raqia seiner brennenden Aura einverleiben.




  Aghinjan hatte diese Vision immer gehasst, die Unentrinnbarkeit, die sie über Raqia und die

  Nishai verhängte.




  Und was diesem Hass besondere Nahrung gab, war ihre Überzeugung, dass die Visionäre die

  Wahrheit sprachen.




  Seit sie einen Blick in die stille Flut der Geschichten geworfen und seit sie die metallene

  Geschwindkapsel aus der Kristallweite hatte aufsteigen sehen, hatte die Vision sich verwandelt.

  Ihre Unentrinnbarkeit hatte sich verflüchtigt. Sie war zu einer Lockung geworden, die nach

  Neugier schmeckte, nach Mut und nach sehr viel Fernweh.




  Wir werden wiederkehren. Nicht mehr, um auszumessen, ob die Weite sich erweitert oder

  nicht. Sondern um uns von den Kristallen belehren zu lassen, dachte sie. Wir werden uns

  von ihnen antreiben und ermutigen lassen. Und eines Tages werden wir aufsteigen in den

  Himmel.




  Und darüber hinaus.




  Wir werden uns eine neue Lohenschütte suchen.




  Wir werden nicht mit Raqia untergehen.




  Hier sind wir entstanden, und wir wollen allem Hiesigen dankbar sein. Raqia ist

  eine wundervolle Welt. Vielleicht die wundervollste von allen.




  Wir haben sie zeit unserer Leben für unsere einzige Heimat gehalten.




  Zeiten ändern sich. Gut so.




  Das All voller Lohenschütten ist unsere Heimat.




   




   




  ENDE




   




  





  Der Kristallingenieur Clun'stal, Held des vorliegenden Romans, hat Wissen um

  die Zusammenhänge seiner Herkunft und Teile seiner Biografie erworben. Niemand kennt hingegen

  bisher die vollen Hintergründe der Entwicklungen, die sich in der Gegenwart entspinnen. Perry

  Rhodan steht indessen im Mittelpunkt aller Geschehnisse - zumindest muss ihm dies so scheinen -

  und versucht den Widerstand gegen die Gefahren zu organisieren, die der Menschheit drohen. Aber

  kann er zeitgleich gegen die Frequenz-Monarchie und VATROX-VAMU bestehen?




  Arndt Ellmer beschreibt den Fortgang der Ereignisse in Band 2572, der in

  einer Woche überall im Zeitschriftenhandel unter folgendem Titel erscheinen wird:
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